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Kriegsrechl über Griechenland
Generalstreik ausgebrochen — Das Land von organisterlem Kommunistenputsch bedroh!

Frankreich und Spanien-j- Athen , 5. Aug . Der um Mitternacht proklamierte
Generalstreik hat eine derartige Verschärfung der Lage
mit sich gebracht , daß sich die griechische Regierung entschlossen
bat , außerordentliche Maßnahmen zur Ausrechterhaltung der

Ordnung zu ergreife ».
Die Regierung sieht sich einer ernste« organisierte «

kommuuistischeuBeweguug gegenüber , die das La«d
i« blutige Anseinandersetzunge « z« ziehe« droht. Sie hat
sich daher mit voller Zustimmung des Königs entschlösse « , das
Ariegsrecht z» verhängen .

Diese Nachricht ist vo« der öfse« tliche« Mei «««g mit Er-
leichter «»« ausgenommen worden . Die griechische Sautet
Wurde aufgelöst , ohne daß bisher der Zeitp «« kt der N« t-
vahleu festgesetzt wurde .

Sämtliche Ministerien werde» vo« Kaoallerieabteil ««gen
bewacht , »m gegebenenfalls Angriffe der Streikenden im Keime
ersticken z« könne« . Im ganze» Lande herrscht vollständige
Ruhe.

*

Griechenland steht im Zeichen einer kommunistischen
Streikwelle . Griechenland steht aber nun auch im Zeichen
des Kriegsrechts . Die griechische Regierung ist nicht gewillt ,
den Kommunisten freie Hand zu lassen , sie will unter allen
Umständen vermeiden , daß sich in Griechenland Zustände wie

in Spanien herausbilden . Die Nachrichten über die Berhän -
gung des Kriegsrechtes wirken , wie uns gedrahtet wird , in
London alarmierend . Der Mittelmeerraum steht
plötzlich wieder einmal im Brennpunkt der Ereignisse . War
es vorher der englisch-italienische Streit , so sind es jetzt die
Ereignisse in Spanien und nun in Griechenland , die den
Engländern Grund zur Besorgnis geben . Hinzu kommt die
alarmierende Meldung , daß die Sowjetregierung beabsichtigt,
einige Kriegsschiffe ihrer Schwarzenmeerslotte durch die Dar -
danellen nach Spanien zu entsenden . Diese Schiffe sollen
angeblich die Sowjetstaatsangehörigen in „Schutz" nehmen .
Es gehört keine große Prophetengabe dazu , um den tatsäch-
lichen Charakter einer derartigen militärischen Demonstration
vorauszusagen . Die Geldsendungen der Sowjetunion zugnn -
sten der Bolschewisierung Spaniens sprechen bereits für sich.
Bon Rußland kommen immer wieder enorme Geldsummen ,
die bald in dieses , bald in jenes Land geworfen werden ,
um Aufstände zu finanzieren . Jetzt ist es G r i e ch e n l a n o ,
das die Bolfchewisten in eine Räterepublik
umwandeln möchten . Die Sorgen der „Times " wegen
der Zukunft Europas sind nicht von der Hand zu weisen . Sie
sprechen heute davon , daß Europa in jedem Augenblick in
Flammen aufgehen könne . Die Bolfchewisten sind aber die-
jenigen , die mit der brennenden Lunte am Pulverfaß herum -
hantieren .

„Iberisch-sowjetische Kalbinsel"
Ein Bolschewisierungsplan fvr Spanien / Barcelona soll Sauxtstadt werden

T . Paris , 6 . August . (Drahtmeldung »nseres Vertreters .; Sn
Paris drückt man große Befriedigung über die zustimmende eng-
lische Antwort (siehe unter London ) ans , die gestern abend in
Paris eingetroffen ist . Die französische Regierung ist den engli-
scheu Wünschen bereits zuvorgekommen und hat gestern die bei-
zische , deutsche und portugiesische Regierung ebenfalls zu den
kommenden Besprechungen eingeladen . Nach längerem Zögern
hat die französische Regierung am Dienstag spät abends die glei-
che Einladung auch an Sowjetrußland gerichtet. In Paris befürch -
tet man nämlich, daß verschiedene Staaten , vornehmlich Deutsch -
laird und Italien , die kommenden Verhandlungen benutzen wer-
den , die Sowjetregierung über die Tätigkeit der Komintern in
Lpanien zu befragen . Das wäre der Pariser Regierung sehr
peinlich , aber um die Teilnahme Deutschlands und insbesondere
Italiens an den Verhandlungen überhaupt zu sichern , hat der
vuai d 'Oxsay sich überhaupt z« diesem Schritt entschlossen.

„Figaro" berichtet sehr ausführlich über die bolschewisti¬
sche Tätigkeit in Spanien . So soll t» Madrid dem¬
nächst eine den Umständen angepaßt« vollständige bolschewi -
ltische Regierung ans » «der kommen, wie dies in Barce¬

lona bereits vor einigen Tagen geschehen ist. Den extremen Links -
Parteien soll offiziell die Macht übergeben werden . Den Milizen
soll versprochen werden, daß sie nicht ausgelöst werden . Die E n t -
eignung im Sinne der Sowjets soll rücksichtslos durchgeführt
werden. Der .Matiu " berichtet , Moskau habe beschlossen , die
Bolschewisierung Spaniens durch die Richtung T r o tz k i durchsah-
ren zu lassen . Der Vertreter Trotzkis sei Andreas N i n. Zwei
Moskauer Kuriere sollen die ständigen Verbindungen zwischen
Barcelona und Moskau aufrecht erhalten. Barcelona solle
die Hauptstadt Spaniens werden. Die Partei Trotzkis
habe zu dieser Durchführung eine finanzielle Unterstützung in
Höhe von 1 Million Pesetas erhalten. Das Pariser Büro
der Komintern, das die kommunistische Tätigkeit in Spanien lei-
tet, 'sei andererseits mit der internationalen anarchistischen Fö-
deration zwecks enger Zusammenarbeit der katalanischen Anar-
chisten mit den Kommunisten in Verbindung getreten. Zwei von
Moskau entsandte Kuriere , ein ukrainischer und ein tschechi-
scher Kommunist, führte» die Verhandlungen. Barcelona werde
auf alle Fälle der Sitz de» spanischen Sowjetstaates und Sitz der
Zentralregierung der Iberisch - Sowjetischen Halbin -
s e l werden.

Englands Anlworl wegen Spanien
Frankreich will avch Belgien, Deutschland und Ruhland an dem Pakl beteiligen

S . London, 6. Aug . (Drahtmeldmrg uvseres Vertreters .)
Die britische Antwort nach Paris , die gestern abend
dem französischen Botschafter überreicht wurde , wird in Lon¬
don als eine wichtige Unterstützung des Gedankens betrachtet,
b'e Mächte Europas aus den spanischen Wirren herauszn -
Balten . Die Antwort entspricht det überwiegenden Mehrheit
des englischen Volkes .
. In der englischen Antwortnote , die ziemlich kurz gehalten
ift , kommt zunächst zum Ausdruck , daß auch die englische Re -
Gerung bemüht sei , jede internationale Verwicklung zu ver -

Heiden , die sich aus der Lieferung von Kriegsmaterial an
° 'ese oder jene der sich bekämpfenden Gruppen in Spanien
» geben könnte . Die englische Regierung erinnert ferner
daran, daß sie sich an die bestehenden internationalen Gesetze
«alte und daß ihre strenge Neutralität bereits von einem
ihrer Mitglieder gelegentlich der letzten Sitzung des Unter -
^ uses unterstrichen worden sei. Sie habe daher ebenfalls den
Wunsch , daß ein Neutralitätsabkommen so bald wie möglich
^ stände komme . Darüber hinaus fordert die englische Re -
Gerung jedoch eine Erweiterung dieses Abkommens auf alle
Mächte , die durch ihre geographische Lage oder die Bedeutung
'? rer Interessen in Spanien dafür in Frage kommen könn -
en . Das Neutralitätsabkommen könnte nach Ansicht der eng -

" 'chen Regierung auf dem diplomatischen Wege verhandelt
Werden. Die englische Regierung erklärt sich jedoch bereit , in
Erwartung eines allgemeinen Mkommens scho ? jetzt, dem
^ anzössschen Wunsche entsprechend , eine N e u t r a l i t ä t s -
^ ^ klSrung abzugeben , vorausgesetzt , daß sich
° « ch Italien daran beteilige .
. . . In gut unterrichteten Kreisen glaubt man , daß die bri -
«>chc Regierung diese Gelegenheit nicht vorübergehen lassen
°^rde, »m den Gründlich einer allmählichen Entwicklung zu

einem festen Abkommen der Mächte dadurch aufrecht zu er-
halten , daß zunächst eine Einigung zwischen London . Paris ,
und Rom in der Frage der Nichteinmischung in Spanien zu-
standekommt . Das Fünfmächteabkommen , das neben den drei
genannten Ländern auch noch Deutschland und Portugal um -
fassen soll , würde dann folgen .

Inzwischen aber sind von Paris ans fchoa De «tschla«d,
Belgien aud Rußland z«r Teilsahme a« einem sol¬

chen Abkomme» ansgefcrdert worden.

Das den Sowjets wohlwollende Labonr -Organ , der „Daily
Herald " , behauptet , Moskau werde ohne weiteres den fran -
zösischen Wünschen entsprechen . Der überwiegende Teil der
englischen Presse ist aber sehr zweifelhaft gestimmt über die
russischen Absichten , und es wird ausdrücklich darauf aufmerk -
fam gemacht , daß England , das bisher im Prinzip den fran -
zösischen Vorschlag angenommen habe , nur wenn günstige
Antworten von allen eingeladenen Staaten eintreffen , weitere
Schritte unternehmen werde , um das Prinzip der Richtern -
Mischung durchzuführen . Die erste Maßnahme werde nach
hiesiger Auffassung in einem Abkommen über die Nichtliefe -
rung von Kriegsmaterial bestehen . Ein Verbot finanzieller
oder indirekter Hilfe werde folgen . Auch werde es vielleicht
notwendig sein , eine internationale Vereinbarung zu treffen ,
daß der Status quo in Spanien aufrecht erhal -
t en bleibe . Es sei nämlich zu befürchten , daß General Franca
bereit sei , Hoheitsrechte in den Balkarischen Inseln oder
Spanisch -Marokko oder sonstwo den Großmächten zu verspre -

chen , die ihm im jetzigen Kampfe beistehen . Dies sei umso-
mehr zu befürchten , da anzunehmen sei , der Bür -
gerkrieg in Spanien werde noch lange dauern .

Bon
Dr. Paul Graf Toggeoburg

unserem Pariser Vertreter .
(Schluß .)

Der spanische Bürgerkrieg ist für die Regisseure der fran -
zösischen Volksfront in mehrfacher Hinsicht der Präzedenzfall
und das Schulbeispiel geworden . Wir « greifen nur drei
Punkte heraus : 1. welche Möglichkeiten hat eine „Regierung
der Massen " ( auf die auch Frankreich zusteuert ) sich zu ver -
teidigen im Falle einer Konflagration mit den nationalen
Elementen und der Armee oder maßgebenden Teilen der -
selben, - 2. ist es heute noch möglich, die Massen zu bewaffnen ,
um die Entscheidung auf den Barrikaden zn suchen (Innen -
minister Salengro erklärte eine Woche vor Ausbruch des
Bürgerkrieges , die französische Regierung würde in der
Stunde der Gefahr von den Massen , die sie beauftragt haben ,
auf Leben und Tod verteidigt werden ) und 3. damit im Zu -
fammenhang die Frage , ist es möglich in einem solchen Falle
den Durchbruch der Anarchie bzw . der extremen radikalen
Elemente , im französischen Falle also der Kommunisten , auf
Kosten der bestehenden legalen Regierung zu vermeiden .
Auch wenn man selbstverständlich einen entsprechend ver -
änderten Maßstab an Frankreich legt als Großmacht , als
festes nnd im Kern noch immer sehr gesundes Staatsganzes ,
als vorbildliche und in ihren Kadern zuverläßliche Militär -
macht , aber anch als bedeutenden Industriestaat , in dem ein
Generalstreik ganz andere Möglichkeiten haben würde , als
dies in Spanien möglich war , bleiben immer noch genügend
Erwägungen übrig , die den „Präzedenzfall Spanien " für
die Männer der französischen Volksfront als überaus be-
denklich erscheinen lassen müssen . Hier dürfte der Hauptgrund
der Aendernng der Haltung der französischen Regierung
gegenüber den Vorgängen in Spanien zu finden sein. Die
Erkenntnis , daß Frankreich in seiner überwiegenden Mehr -
heit auch nur die Vorstellung einer ähnlichen Katastrophe
diesseits der Pyrenäen mit Entrüstung ablehnt , baß die über -
wiegende Mehrheit des Volkes mit Ausnahme der Städte
und eine starke Mehrheit innerhalb der Regierung es ent -
schieden ablehnen , den Kommunisten die Herrschaft über einen
Trümmeichaufen zu überlassen , ist in diesen Tagen in Frank -
reich zur Gewißheit geworden .

Dieses Zurückschrecken Frankreichs vor dem Gespenst eines
ähnlichen Schicksals bedeutet ohne Zweifel einen schweren
Rückschlag für die Vorbereitungen der Komintern auf den
Tag X tn Frankreich . Noch schwerwiegender als diese psycho -
logische Auswirkung des spanischen Schulbeispiels aber dürs -
ten auch feine Auswirkungen für die praktische Politik der
Volksfront werden . Die Distanzierungsabsicht der Sozialisten
gegenüber den Kommunisten wird neuen Antrieb erhalten
und die Ueberrennnng der örtlichen spanischen Regierungs -
stellen durch die Revolutionskomitees wird in Zukunft den
schon lang geweckten Verdacht der französischen Volksfront
mur bestätigen , daß die von den Kommunisten so eifrig unter -
stützte Bildung von lokalen Volksfront - Komitees nichts an -
deres als die Vorbereitung von Orts - Sowjets ist , die an
dem berüchtigten Tage X zur Stunde kl die Führung über -
nehmen sollen . Die französischen Kommunisten , bzw. die Ko -
wintern , haben aber noch manches Eisen im Feuer . Die
militanten Massen der französischen Sozialisten werden na -
türlich von den politischen Ueberlegungen ihrer Führerschicht
nicht erfaßt , sie sehen ebenso wie die Kommunisten Frank -
reichs im Bürgerkrieg in Spanien nur den „heroischen
Kampf des Volkes gegen den Faschismus ". Diese Massen in
Frankreich in Alarmbereitschaft zu halten und ihren Druck
auf die Regierung entsprechend zu steigern , bleibt die aus -
sichtsreiche Aufgabe der Kominternzentrale in Frankreich .
Es ist überaus bezeichnend , daß die sranzösischenKom -
munistensührer vom ersten Tage der spanischen Er -
eignisse an die ganze Frage auf die Formel ge -
drängt haben : „Auftakt zur internationalen
Auseinandersetzung zwischen den demokra -
tischen und den autoritär - saschistischen Staa -
t e n ." Die ungeheuren Gefahren , die in dieser Gleichschaltung
der spanischen Ereignisse mit dem Interesse der revolutio -
uären Linken Frankreichs und der Dritten Internationale
liegen , sind zu offensichtlich , um besonders hervorgehoben
werben zu müssen . Für die französischen Kommunisten ist
Spanien nicht nur das Land , das Lenin als den ersten west-
europäischen Sowjetstaat prophezeit hat , sondern ein rotes
Spanien bleibt auch für sie Voraussetzung für die berühmte
Blockbildung von Madrid bis Brüssel . Hiezu kommt das
besondere Interesse , das die Komintern seit zwei Jahren
der „politischen Vorbereitung " Nordafrikas widmen und das
nur als Beweis dafür aufgefaßt werden kann , daß die
Sowjets sich nicht bloß an der Meerenge der Dardanellen
interessieren . Mit welchen Mitteln gerade in dieser Frage
gearbeitet wird , beweisen die fantastischen Gerüchte , die von
der marxistischen Pariser Presse in Umlanf gesetzt werden .
Die Pariser „Humanit «" berichtet von Dunklen Tausch-

geschästen" der spanischen Nationalisten , die nicht nur Italien
eine Interessensphäre in Spanisch -Marokko . sondern auch



Seite 2, Nr . 181 Badische Presse Mittwoch , de» S . August

Deutschland Flottenstützpunkte auf den Balearen anbieten .
Der Zweck dieser Kampagne ist ganz offensichtlich : Es soll
nicht nur England zur Unterstützung der Madrider Regie -
rung bewogen werden , sondern auch der französische General -
stab an der Erhaltung der Herrschaft des „Fronte Populär "

interessiert werden , dadurch , daß man die französische Nach -
fchublinie aus Nordafrika , die Marschall Lyautey als den
Lebensnerv Frankreichs bezeichnete , für direkt gefährdet er -
klärt . Gil Nobles hat in einem Interview einem franzö -
fischen Journalisten gegenüber erklärt , daß seiner Ansicht
nach , wie immer die Dinge in Spanien ausgehen würden ,
Spanisch - Marokko endgültig in den Händen der Milttär -
Partei bleiben wird . Diese Erklärung zusammen mit den
Behauptungen der .Humanite " und den Befürchtungen , daß
die Heranziehung der Eingeborenen durch General Franco
ein Mederaufleben der Rif - Kabilen - Bewegung auslösen
könnte , haben bereits den Verdacht gewisser Kreise des fran -
zösifchen Generalstabs geweckt . Pertinax schreibt im „ Echo de
Paris " : „Unsere ganze Aufmerksamkeit muß sich angesichts
der laufenden Ereignisse auf Marokko fixieren . Spanien ist
bezüglich seines marokkanischen Protektorates gegenüber
Frankreich an präzise Pflichten gebunden , die im französisch -
spanischen Beitrag von 191? festgelegt worden sind . Spanien
hat demnach kein Recht . die Einaeborenen zu bewaffnen und
Svanien hat demnach kein Recht , dritte Staaten den gering -
sten territorialen Borteil abzutreten . Die französischen Unter -
Händler dieses Vertrages waren damals nur darauf bedacht ,
eine Einflußnahme Deutschlands zu verhindern , an Italien
bat man damals vych nicht gedacht . Fa ^ s die ? setzt notwendig
mei -s>en teilte , muß Frankreich dieses Versäumnis mit allem
Nachdruck nachholen ."

Vor Brolpreiserhöhung in England
8 . London . 6 . Aug . fDrahtmeldnng « « feres Vertreters .)

Die Nachrichten von der schlechten Weizenernte in
Amerika und anderen wichtigen Korn - Exportländern
haben die Großhandelspreise in Liverpool und London
weiter hinaufgeschraubt . Der Sack Mehl von 280 englischen
Pfund stieg auf 37 Schilling , auf dem Lande sogar auf 37,60
Schilling . Das ist innerhalb von zwei Monaten die zehnte
aufeinanderfolgende Preissteigerung , die bisher rund 25
Prozent erreicht hat . Man erwartet nun , daß in ganz Eng -
land die Brotpreise weiter hinaufgesetzt
werden nnd zwar auf 8 % Pence für den Laib Brot im Ge -
wicht von 3 Pfund 30 Gramm , was für den überwiegenden
Teil der Bevölkerung Großbritanniens , für den das Brot
hauptsächlichste Nahrungsmittel darstellt , eine bedeutsame
Belastung wäre . Die Getreidekaufleute glauben , daß Amerika ,
anstatt auszuführen , in diesem Jahr beträchtliche Mengen
Getreide werde einführen müssen und daß die Spanne zwi -
schen Weltbedarf und Vorrat sehr knapp sein wird . Die Aus -
sichten Australiens für eine zufriedenstellende Ernte seien
bisher gut . dagegen sei aus - Argentinien nichts zu erwarten ,
da der ständige Regen die Ernte sehr beeinträchtigt habe . Am
besten seien die Ernteau ?sichten in Rumänien und im übrigen
Donaugebiet .

Der Führer der sozialistischen Opposition im Unterhaus ,
Mister Attlee , hat seine Ferienreise nach Rußland ange -
treten , um , wie er beim Verlassen des Landes versicherte ,
einen allgemeinen Eindruck von Rußland zu gewinnen .

Geheimnisvolle Flugzeuglieferungen
Französisches Kampfgeschwader nach Spanien ? / Nene Enthüllungen der Pariser Presse

O Paris , 5. Aug . Im Zusammenhang mit den angeb -
lichen Waffenlieferungen Frankreichs an die Madrider Re -
gierung meldet der „Jour "

, die Zusammenstellung eines
aus 14 Dewoitine -372 bestehenden Kampfgeschwaders ,
das über Poitiers und Toulouse an die Madrider Re -
gierung geliefert werden solle .

Das Blatt gibt diese Meldung vorläufig noch unter
Vorbehalt wieder , da die Nachprüfung noch nicht möglich ge -
wesen sei . Die Einzelheiten , die der „Jour " jedoch schon jetzt
zu geben in der Lage ist, sprechen aber für ihre Wahrschein -
lichkeit . Danach sollen die Apparate von französischen Be -
russfliegern gesteuert werden , die vertraglich für einen Mo -
nat verpflichtet worden seien und dafür eine Entschädigung
von 30 000 Franken erhalten . Die diesbezüglichen VerHand -
lungen hätten am 2» . Juli begonnen und seien am 31.) be¬
endet worden . Die Flieger hätten sofort 1000 Franken aus -
gezahlt erhalten und am Dienstagmorgen vor dem Start
weitere 14 000 Franken als Teilzahlung . Außerdem werde
ihnen ein Scheck über 35 000 Franken , der auf den 31 . August
vordatiert sei , ausgehändigt werden . Infolge der Gefahren ,
denen die Flieger auf kurze Zeit ausgesetzt seien , sei jeder
mit S00 000 Franken gegen den Tod oder Verletzung ver -
sichert . Die Versicherungsprämie belaufe sich auf 38 000
Franken .

Alle diese Einzelheiten gibt der „Jour " unter Vorbehalt
wieder .

Der „Jour " fügt schließlich hinzu , daß es sich wahr -
scheinlich um die Dewoitine - Apparate handle , die von einem
sofort wieder rückgängig gemachten Kaufvertrag der litaui -
schen Regierung herstammten . Der Verkauf der Apparate an
die spanische Regierung sei von einem gewissen La Varöa im
Auftrage der Madrider Regierung verhandelt worden . Der
Kaufvertrag belaufe sich auf 9 Millionen Franken , von denen
4V- Millionen Franken bei Abschluß des Vertrages bezahlt
worden seien und weitere 250 000 Franken vor dem Start .

Der „Jntranfigeant " meldet , daß sechs Jagdflugzeuge vom
Typ Dewoitine D 373 gestern nach Toulouse geflogen sind .
Das scheint vorläufig ihr Reiseziel zu sein , denn — wie der
„Jntransigeant " versichert , habe die französische Regierung
die Erlaubnis zum Ueberfliegen der französischen Grenze
nicht gegeben . Die Flugzeuge waren nach Angabe des Blat -
tes für die litauische Regierung bestimmt . Nachdem diese
jedoch einen anderen Typ gewählt hat , wozu die französische
Regierung die Genehmigung gegeben hat , hatte die Hersteller -
firma einen Kaufantrag auf 14 Apparate Dewoitine D 37i!
von feiten der Madrider Regierung gehandelt . Außerdem
sind , wie das gleiche Blatt meldet , gegenwärtig Verhandlun -
gen mit der spanischen Regierung über den Ankauf von sechs
Bombenflugzeugen Amiot 143 im Gange .

In der Kammer kamen diese Flugzeugaffären zur
Sprach « . Der Rechtsabgeordnete Xavier Ballat stellte an
den Luftfahrtminister Pierre Cot die Fragen , ob die von
verschiedenen Blättern aufgestellten Behauptungen über
Flüge nach Spanien und über die Konfiszierung vier fran -
zösischer Verkehrsflugzeuge durch die Madrider Regierung
wahr seien . Der Luftfahrtminister erklärte , daß er ebenfalls
erst durch die Zeitungen davon Kenntnis erhalten habe , und
daß es im übrigen Sache des Außenministers sei , diese Ange -
legenheit aufzuklären . Wie der „Jntransigeant " noch meldet ,
find vier französische Verkehrsflugzeuge von der Madrider
Regierung wieder freigegeben worden . Damit scheint sich zu
bestätigen , daß sie von ihr während mehrerer Tage konfisziert
worden sind .

Die „Liberts " will aus guter Quelle erfahren haben , baß
entgegen den Dementis , die der Luftfahrtminister in der
Kammer gab . doch 20 Flugzeug « am Montagabend nach Spa -
nien abgegangen seien

Der französische Außenminister De l b o s hatte gestern eine
Unterredung mit dem spanischen Botschafter de Albornoz
über die innere Lage in Spanien und ihre internationalen
Auswirkungen . Wahrscheinlich ist auch die Frage der
Kriegsmateriallieferungen besprochen worden .

Lageberichte aus Spanien
Keine wesentlichen Aenderungen

O London , 5. Aug . Nach den letzten Melsungen aus Sj * ?
nien hat am Dienstag keine der beiden Parteien irgend einen
beträchtlichen Vorteil erreichen können .

Der Angriff der katalanischen Truppen auf die nationali -
stifchen Stellungen bei Saragossa dauere mit wechselndem
Erfolge an . Regierungsflugzeuge sollen über Valladolid
Kisten mit Dynamit abgeworfen haben , wodurch vier Ein -

wohner getötet worden feie « . Nach einer Meldung aus Va -

lencia haben nationalistische Truppen die nordwestlich von
Valencia gelegene Stadt Teruel eingenommen . Auch Ronba
südlich von Malaga soll nach heftigem Kampf mit der marxi¬
stischen Miliz von den Nationalisten eingenommen worden
sein .

Wie Havas aus Vayonne berichtet , sollen die Marxisten
von Gijon dem auf der Reede vor der Stadt liegenden
nationalistischen Kreuzer „Almiraute Cervera "

, der im Ver -
lauf der letzten Tage die Stadt beschossen hatte , eine Funk -
Nachricht übermittelt haben , daß sie die 2500 in den
Gefängnissen der Stadt eingekerkerten
Nationali st en erschießen lassen würden ,
falls die Beschießung der Stadt durch den
Kreuzer nicht sofort eingestellt werde . Der
Kreuzer habe daraufhin das Bombardement sofort abge -
brochen .

Im Auftrage der Madrider Regierung befindet
sich zurzeit in Brüssel der linksradikale Abgeordnet «
B o l a n o s , um für die spanische Volksfrontregierung Waf -
fen und Munition aufzukaufen . BolanoS hat einen
ansehnlichen Barscheck bei Credit Anverfois eingezahlt und
steht in Verhandlungen mit belgischen Waffenfabriken , u . a.
auch mit der F . N .- Fabrique Nationale .

Atick Ut die Zeit :
Olympia - Geist und internationale Hetzx

Dienstagnachmittag empfing der Staatssekretär der
fahrt , General der Flieger , Milch , im Luftfahrtministerii, »
den Präsidenten des kanadischen Olympischen Komitees
queen und den Ministerialdirektor im kanadischen Handel
Ministerium W i l g r e ß , sowie die Herren ihrer Begleit ^ .
Die Abordnung überreichte ein Bruchstück des Leitwerkes
Flugzeugs des Rittmeisters Manfred Freiherr v . Richthy^
das dieser zu feinem letzten Flug benutzte . Dabei hielt Prz-
beut Mulqueen eine Ansprache , in der er erklärte , daß ^
Wunsch von Kapitän May , der Richthofens letzter Gegneri &
Luftkampf war , dieses Bruchstück zurückgegeben werden fon,
an Deutschland als ein Zeichen der wohlmeinenden
freundschaftlichen Gefühle und der Hochachtung der kan ».
dischen olympischen Mannschaft und des kanadischen Volke -
General Milch brachte für den Oberbefehlshaber der
waffe , Generaloberst Göring , den tiefgefühlten Dank &n
deutschen Flieger und des deutschen Volkes für diese ritte, ,
liche Geste zum Ausdruck . Die deutschen Flieger hätten n%
rend des Krieges stets die ritterliche Kampfweise ihrer kana¬
dischen Gegner zu würdigen gewußt .

Generaloberst Göring . dem das Erinnerungsstück aus ,
gehändigt wurde , sandte an den Stifter Kapitän May in A».
nada ein Telegramm , in dem er Sie freundschaftlichen %
fühle , die die kanadische Abordnung zum Ausdruck gebracht
habe , erwiderte und Kapitän May in kameradschaftlicher Per.
bundenheit grüßte .

*
Der augenblicklich in Kiel liegende englische Kreils

H . M . S . „Neptune " hat die Schiffs glocke des gehobenen
früheren Schlachtkreuzers S . M . S . „H i n d e n b u r g" „
Bord . Die Schiffsglocke soll auf Weisung der englischen Ai<
miralität der deutschen Kriegsmarine zurückgegeben werden.
Die Uebergabe wird voraussichtlich Mitte August in Kiel i,
besonders feierlichem Zeremoniell vor sich gehen .

Im Gegensatz zu diesen erfreulichen Zeichen völkerversöh.
nenden Geistes haben in Amsterdam zweifelhafte Kreil,
des internationalen Judentums , eines heimatlosen E » h
grantenklüugels und des Marxismus aller Schattin
rungen unter der gehässigen Bezeichnung „Olympiade untn
Diktatur " eine Ausstellung zustande gebracht , die außer
einer Reihe von Bildern äußerst linksstehender Maler doi
hinlänglich bekannte übelste Hetzmaterial gegen Deutschland
enthält . Die hierbei angewandten Methoden sind die der bol>
schewistischen Internationale : durch Photomontagen , Fälsch»»-
gen , bewußte Lügen und unterdrückte Wahrheiten wird der
Versuch unternommen , beim unbefangenen Beschaue ? eim
völlig falsche Vorstellung von Deutschland zu erwecken . ? <iä
zur Schau Gestellte enthält zahlreiche Beleidigungen und Be>
schimpfungen des deutschen Volkes und seiner führende«
Männer .

Während die ganze Welt von dem großen völkerverhin .
denden olympischen Gedanken beseelt ist , der in so wunderb »
rer Weise jetzt täglich in der Reichshauptstadt zum Ausdruck
kommt , bleibt es der Olympiastadt von 1928 , Amsterdam , » or<
behalten , in ihren Mauern eine Ausstellung zu dulden , die
den heiligen olympischen Frieden auf das Gröbste verletzt.
Wenn auch anzunehmen ist , daß diese verächtlichen Methode»
marxistischer Dunkelmänner auf die ruhige Ueberlegung de«
holländischen Volkes keinen Eindruck machen werden , bediir-
fen sie doch der Erwähnung , da es sich offensichtlich darum
handelt , die sich im olympischen Geist anbahnende Völkerrer -
ständigung auf das Gröblichste zu sabotieren .

Vorbild zu neuem Bunde der Völker
Sven Kedins Appell an die Jugend der Welt im Olympia -Stadion

# Reichssportfeld , 5. Aug . Auch am Dienstag erschien
der Führer wiederum nachmittags um 3 Uhr mit seiner
Begleitung im Olympia - Stadion . Bei ihm befanden sich
ferner sein Stellvertreter , Heß , sowie die Reichsminister
Dr . Frick und Dr . Goebbels . Das größte Interesse , das das
neue Deutschland den Olympischen Spielen entgegenbringt ,
bekundete sich auch dadurch , daß auf der Regierungstribüne
wiederum zahlreiche Reichsminister , Reichsleiter , Staats -
sekretäre , Gauleiter und führende Männer des Staates und
der Bewegung den Spielen beiwohnten .

Zwischen den Kämpfen geleitete der Präsident des Or -
ganifationskomitees den berühmten schwedischen Forscher
Sven Hedin in die Arena , der einen begeisterten und
begeisternden , stürmischen Widerhall weckenden Apell an
die Jugend der Welt richtete . Er führte aus :

„Jugend der Welt !
Zu edlem und ritterlichem Wettstreit habt Ihr Euch hier

versammelt , um vor den Blicken der ganzen Welt zu zeigen ,
bis zu welcher Vervollkommnung Ihr durch eisenharte Ener -
gie , durch felsenfesten Willen und unermüdliche Schulung
fähig gewesen seid , Eure Kräfte zum Kampf um die olym -
pifchen Siegeskränze zu stählen .

Es genügt aber nicht der Sieg deS TageS , Euer Ziel ist
ein höheres . Durch Beherrschung Eures Körpers und die An -
spannung Eurer Kräfte , Sehnen und Nerven bis zum
Arußersten formt Ihr auch den Charakter zu großen Taten .
Ihr begnügt Euch nicht damit , das zu leisten , was Ihr könnt ,
Ihr müßt nach dem streben , was Ihr nicht könnt , dem Un -
möglichen , dem Unerreichbaren . Durch unbeugsame Willens -
stärke und zielbewußte Körperkultur habt Ihr Aussicht , die
höchsten Ziele zur Ehre Eures eigenen Landes und zum
Segen und Nutzen für die ganze Menschheit zu erreichen .

Als Sophokles vor 2400 Jahren in einem unsterblichen
Chorgesang den Menschen als die höchste und gewaltigste
Schöpfung pries , wählte er seine Zuhörerschaft nicht in der
Akademie oder im Theater , sondern im Stadion am Fuß der
Akropolis von Athen . Vor jungen Kämpfern , Ringern und
Diskuswerfern , die einmal die Zukunft des Vaterlandes
auf ihren Schultern tragen sollten , besang er die göttliche
Macht des Menschen , zu beherrschen die Erde , das Meer ,
die Luft , die Tiere und den Geist — nur nicht den Tod . Da -
mit meinte er , daß die Mauern des Stadions nicht die
Grenzen für das Feld darstellten , auf welchem das junge
Geschlecht kämpfte . Nein , ihr Wirken sollte die ganze Welt
umspannen . Sie sollten alles beherrschen und die verborge -
nen Kräfte der Natur zu ihren gehorsamen Dienern machen .
Er meinte , daß der beste Weg zur Erreichung der höchsten
Ziele die Formung »des Körpers , des Charakters und der
Seele zu Größe und Vollkommenheit sei .

Laßt die Gesetze der Olympischen Spiele ,
die Ausdauer , unermüdliche Arbeit und Ritterlichkeit ver -

langen , auch zum Vorbild und zum Grundge -
danken in einem neuen Bunde der Völker
werden , zu einem weltumspannenden Zusammenschluß,
dessen Mitglieder im Glauben an Gott und an ihre eigen!
Kraft für gegenseitiges Vertrauen , Wahrheit und Fried!
unter allen Völkern der Erde kämpfen . Nach vollbrachter Tat
und mit Siegespalmen in den Händen kehrt Ihr zurück i»
Euer Heim , nah und fern . Geht wieder hinaus in die Welt
als Herolde im Dienste des Guten . Der V
den Ihr beschritten habt , führt durch die brausenden Stürm !
der Zeit in eine Welt von unvergänglicher Schönheit und J»
einer Menschheit , die in Glück , Brüderlichkeit
und Harmonie lebt . Nur die Kämpfer , die mit dieftv
Ziel im Herzen und apf ihren Fahnen treu im Streben zu «
höchsten Gipfel des Olymps ausgehalten haben , sind des
größten aller Preise würdig — der Unsterblichkeit .

"

Der Führer nahm nach der Ansprache Gelegenheit
Sv en Hedin herzlich zu begrüßen und ihm für feine Worte
zu danken .

Medizin-Nobelpreis für Lindbergh?
Erfindung eines künstliche « Herzens

Wie das Stockholmer „Astou - Bla -det" in seiner Ausgabi
vom Dienstag in sensationeller Aufmachung berichtet , soll 5«

amerikanische Ozeanflieger Lindbergh für den Medizin -Nobt»>

preis vorgeschlagen sein . Diese Kandidatur stützt sich auf f« 1"

Erfindung des „künstlichen Herzens "
, die besonders in Frank '

reich in Fachkreisen das größte Aufsehen erregt hat . !

Architekt Werner March zum Professor ernannt . D«

Führer und Reichskanzler hat auf Vorschlag des Reichs - um

preußischen Ministers des Innern , Dr . Frick . dem Schöp"

der olympischen Bauten auf dem Reichssportfeld , Architekt̂
Werner March , den Titel Professor verliehen . ^

Schweres Autounglück in Tirol . Dienstag mittag wurde ^
der ungeschickten Bahnüberfahrt in Seefeld ein reichsdeutM
Kraftwagen von einem Zug der Mittenwaldbahn erfaßt . ~
Auto wurde von Frau Baronin Neurath , einer
gerin des Reichsauhenministers , gesteuert . Von
Insassen des Wagens wurde die Mutter der Frau von Nsura

auf der Stelle getötet . Baronin Neurath erlitt einen ko??

lizierten Unterschenkelbruch , die Tochter komplizierte Brüche
der Schenkel , der Sohn der Frau von Neurath schwere Knie -

^
Unterschenkelverletzungen . Die Verletzten wurden von der 3j

>*r

brucker Rettungsgesellschaft in ein Sanatorium verbrach»-^
Explosion iu italienischer Dynamitfabrik . Wie die

z ia Stefani " berichtet , ereignete sich in Orbetello letwaW
Kilometer nordwestlich von Rom am Meer gelegen ) in
Dynamitfabrik aus unbekannten Gründen eine Explol ^
Man beklagt fünfTo ' eund mehrere Schwerverletzte
eine Reihe Leichtverletzter . Man vermutet noch weitere
unter den Trümmern .
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Vierte „Goldene" für Deutschland
Gisela Wauermayer gewinnt das Diskuswerfen — Kedwig Weih vor Paula Mollenhauer

r̂de
putsch«'

ch « °
iOTt w®

I koin?
-h- bZl,e-
t 3fl *?
■acht.
,.siüc1!
wa ^
tt cii1?

pW
. Opŝ

In der zweiten Entscheidung des Tages kam Deutsch -
land zu einem neuen schönen Erfolg . Die Weltrekordinhabe -
titi Gisela Mauermayer holte sich das Diskuswersen der
Frauen mit der neuen olympischen B e st l e i st u n g
ion 47,63 Meter vor der Polin Hedwig Weiß mit 46,22
Meter . Die bronzene Medaille errang Paula Mollenhauer -
Deutschland mit 39,80 Meter . Den vierten Platz belegte die
Japanerin Nakamura mit 38,24 Meter vor ihrer Lands -
wännin Minneshima (37,35 Meter ) und der Schwedin Lund -
tröm <33,82 Meter ) .

Bon den 20 im Diskuswerfen gemeldeten Mädels fehlte
lediglich die Fiunländeriu Lipasti am Start . In warme
Pullover und dicke Wolldecken gehüllt , lagerten sich die IS
Bewerberinnen um den Wurfkreis . Ueberaus unruhig und
nervös begann die erste deutsche Teilnehmerin Anna Hage-
mann . Mit 28,48 Meter kam sie nicht einmal über die 30*
Meter-Marke . Doch allen anderen , die ihr folgten , ging es
nicht viel besser , bis schließlich die frühere Weltrekordlerin
Hedwig Weiß - Polen mit 44 .69 Meter als Erste die von einer
roten Fahne gekennzeichneten 40 Meter überbot und gleich -
zeitig damit auch den olympischen Rekord der Amerikanerin
Copeland aus dem Jahre 1932 von 40,56 auf 44,69 Meter
verbesserte. Endlos war der Jubel der kleinen polnischen
Kolonie , die im weiten Rund der hellblonden , technisch aus -
gezeichneten Polin mit Sprechchören dankte . Doch nicht lange
ollte die Freude dauern , denn schon mit ihrem ersten Wurf ,
wundervoll konzentriert , energiegeballt , mit ganzer Kraft
übertraf Gisela Mauermayer aus München um rund drei
Meter mit 47,63 Meter die Polin . Die Deutsche Paula Mol -
lenhauer hatte sich vorher bereits mit 38,59 Meter den dritten
Platz gesichert. Ueberaus wuchtig und kraftvoll schleuderten
auch die beiden kleinen Japanerinnen Nakamnra und
Minneshima den Diskus . Mit Weiten von 38,24 und 37,35
Meter qualifizierten sie sich als Vierte und Fünfte neben
der Schwedin Lunöström mit 35,82 Meter für die Entfchei -
öung.

Es schieden somit aus : Niesink - Holland (35,21 ) , Wilhelm -
son -USA . (34,43 ) , Stephens USA . (34,33 ) , Schieferova - Tfche-
choflomakei (34,03 ) , Gabrich -Jtalien (34,31 ) , Kolbach - Oester -
reich, Held - Oesterreich (34,05 ) , Kopmans - Holland (33,54 ) ,
Kojima - Japan (33,66 ) , Neferoeie -Jugoslawieu (33,02 ) , Fer -
rara-USA . (32,52 ) , Hagemann - Deutschland (28,48 ) .

Mit einiger Bange verfolgten die über 100 000 Deutschen
den immer härter werdenden Zweikampf Mauermayer —
Weiß . Während sich die Polin mit ihrem dritten Wurf auf
46,22 Meter verbesserte , kam die Münchner Weltrekord - Inha¬
berin kaum noch über 44 Meter . Im sechsten und letzten
Wurf aber hatte sich Gisela wieder gefunden . Mit Würfen
von 43,54 und 44,26 Meter übertraf sie die letzten Weiten der
Polin .

Zwei „Goldene" für USA
Harbin gewinnt 400 Meter -Hürdenlauf

Unter grau bezogenem Himmel und bei stürmischem
Wind wurde der Eudlauf über 400 Meter Hürden ausge -
«

a ?en ' Amerikameister Glenn Hardin stürmte auf der
Außenbahn mit herrlichen Schritten und einzigartigem
- chreitstil über die Hindernisse dahin .
Zweite Amerikaner Patterfon hielt sich

Der innen liegende
noch am besten zu

seinem berühmten Landsmann , war aber auf der Zielgera -
den klar hinter Hardin , der in 52,4 Sek . glatt gewann . Auf
den letzten 100 Metern kam der Kanadier Loaring noch fein
auf und holte sich die Silber - Medaille vor dem Philippinen
White , während der nachlassende Patterson vor Magalhaes -
Brasilien und MandikaS - Griechenland nnr Vierter wurde .

Die 8NN -Meter -E « tfcheiduug an Woodruff
Um den Bewerbern im 800 Meter - Eudkampf die Mög -

lichkeit zu geben , mit größter Geschwindigkeit in die Kurven
zu gehen , wurden Start und Ziel für die zwei Runden lange
Strecke um 40 Meter zurück genau in die Höhe der Führer -
löge verlegt . Nach einem durch Lanzi verursachten Fehlstart
schießt der schwarze Kanadier Edwards nach vorn und führt
das dicht geschlossene Feld in sehr müßigem Tempo durch die
erste Runde , die in 57,4 Sek . zurückgelegt wurde . Ueber -
raschend ist das langsame Tempo , das sich erst nach dem
Läuten der Glocke verschärft . Nun übernimmt Woodruff die
Führung . Edwards versucht , den Amerikaner zu überholen ,
aber Woodruff läßt den Kanadier nicht vorbei . 200 Meter
vor dem Ziel geht der Italiener Lanzi vor . Er ist noch
völlig frisch , kann aber den mit zw « Metern führenden
Woodruff , der nun auch erst ganz auslänst , nicht mehr er -
reichen . Edwards ist zurückgefallen und wird nur Dritter
vor dem Polen Kncharfki , der die berühmten Amerikaner
Hornbostel und Williamson sicher in Schach hält . Die Sie -
gerzeit von 1 :52,9 Min . enttäuscht , ist aber durch das schwache
Anfangstempo erklärt . Nach vier olympischen Erfolgen
wurde in diesem Wettbewerb Englands stolze Tradition zum
erstenmal durchbrochen .

Die Ergebnisse :
400 Meter Hürden : 1. und Olympiasieger : Glenn H a r -

d i n (UTA ) 52,4 Sekunden , 2. Loaring ( Canada ) 52,7 , 3.
White (Philippinen ) 52,8 , 4 . Patterson (USA ) 53,0 , 5 . Magal -
haes (Brasilien ) 54,0 , 6. Mantikas ( Griechenland ) 54,2.

800 Meter -Lanf : 1. und Olympiasieger : John Wood -
ruff (USA ) 1 :52,9 Min ., 2 . Lanzi (Italien ) 1 :53,3 Min ., 3.
Edwards ( Canada ) 1 : 53,6 Min ., 4. Kncharfki ( Polen ) 1 :53,8
Min ., 5. Hornbostel (USA ) 1 :54,6 Min ., 6 . Williamson
(USA ) 1 :55,8 Min .

Goldmedaille für JtaUe »!
Im Mannschafts - Florett Italien vor Frankre ^

Deutschland und den Oesterreichern
In einem selten erbitterten , in der Geschichte des Olym »

schen Fechtturniers bisher noch nicht dagewesenen Kampf strit¬
ten am Dienstagabend im Kuppelsaal der Reichsakademie für
Leibesübungen Italien und Frankreich um den Olympiasieg
im Florett - Mannschaftsfechteu . Beim Stande von 9 :4 wurde
das Treffe » wegen der Äussichtslosiskeit eines französischen
Sieges zu Gunsten Italiens abgebrochen . Die Italiener wa -
ren gleich beim ersten Gefecht dieses Entscheidungskampfes in
Führung gegangen . Trotz aller Anstrengungen und allen Ein -
fatzeS gelang es den Franzosen nicht , diesen Vorsprung aus -
zuholen . Im letzte ?« nnd entscheidenden Gefecht — der Groß -
samtkampf stand 8 : 4 für Italien — standen sich Bocchino und
Gardiere gegenüber . Vo » den unerhörten Nervenanstrengnn -
gen ermüdet , wollte der Italiener schon aufgeben . Bei 4 :4
gelang ihm aber dann doch noch der Treffer , der sein Gefecht
und damit den ganzen Kampf zu Gunsten Italiens entschied

Deutschland vor Oesterreich
Der Kampf zwischen Deutschland und Oesterreich um den

dritten Platz war nicht weniger aufregend . Deutschland hatte
bekanntlich gegen Italien seine zwei besten Fechter geschont ,
trat dafür aber im entscheidenden Gang gegen Oesterreich in
stärkster Besetzung an . EaSmir , Lerdon , Heim und Eisenecker
siegten mit 9 : 5 , da nach dem neunten Punkt für Deutschland
die Oesterreicher den aussichtslos gewordenen Kampf aufga -
beu . Unsere Mannschaft erkämpfte sich damit die Bronze -
Medaille , die erste olympische Medaille überhaupt , die deutsche
Fechter in einem olympischen Mannschaftskampf gewonnen
haben . Der beste unserer Fechter war in diesem Treffen Er -
win Easmir mit vier Siegen . Lerdon erkämpfte drei Siege .
Heim und Eisenecker je einen Sieg . Bei den Oesterreichern
holten Schönbaumfeld zwei Siege , Sudrich einen Sieg , Lokert
nnd Baylou ebenfalls je einen Sieg .

Gesamt - Ergebuis :
1 . und Olympiasieger : Italien mit 3 Siegen
2 . Frankreich 2 Siege
S . Deutschland 1 Sieg
4 . Oesterreich keinen Sieg

Kaiti ausgeschieden
Haitis einziger Olympiateilnehmer , der Gewichtheber

Rene Ambroise , kann seine für das Mittelgewicht abgege -
bene Meldung nicht erfüllen , da er sich am Dienstgamorgen
beim Training einen Muskelriß im Oberschenkel zugezogen
hat und ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte . Dadurch
ist Haiti nicht mehr an den Olympischen Spielen beteiligt

Jesse Owens zweiter Olympiasieg
Weitsprung -Olympiasieg mit Wellrekord - Long gewinnt die „ Silberne " und springt deutschen Rekord

Der von 16 Teilnehmern bestrittene Vorkampf im Weit -
sprung wurde auf der auf der Nordseite gelegenen Sprung '
bahn durchgeführt . Bereits im ersten Durchgang fetzte sich der
sich tief duckende und tigerhaft anlaufende Jesse Owens mit
einer Weite von 7,74 Metern vor dem Japaner Tajima mit
7,65 und dem Deutschen Long mit 7,54 an die Spitze und stellte
gleichzeitig einen neuen olympischen Rekord auf . (Bisher :
Hamm - USA 7,73 Meter . ) Im zweiten Durchgang übersprang
Jesse Owens zum zweiten Male die olympische Rekordmarke
und landete bei 7,87 Meter . Long verbesserte sich auf 7,74 Me¬
ter und schob sich damit auf den zweiten Platz vor den Ja -

Die Hammerwerfer werden geehrt . Die Ehrung der Sieger
im Hammerwurf , in dem sich der Deutsche Hein ( Mitte ) die
Goldmedaille und der Deutsche B 1 a s k ( hinten ) die Silberne
Medaille holten . Dritter wurde der Schwede Warngard
( vorn ) . Links Graf Baillet - Latour und Exzellenz Lewald .

Rechts : Owens fliegt durch die Luit . Der Negerstudent
aus Amerika , der schon die Goldmedaille im Hundertmeter¬
lauf besitzt , zeigte auch beim Weitsprung großartige Lei¬
stungen . Mit 8,06 Meter konnte er einen neuen Weltrekord
aufstellen (Atlantic , K .)

paner . Großes Pech hatte Leichum , der zweimal bei großen
Weiten knapp übertrat . Auch Bäumle blieb bei seinem er -
sten Sprnng von 7,32 stehen . Eine großartige Leistung voll -
brachte im dritten Gang der Italiener Masfei , der mit 7,73
Metern einen neuen Landesrekord aufstellte und damit ganz
dicht zu Long heranrückte . Aber schon kurz darauf setzte Long -
Leipzig zu seinem nächsten Sprunge an , erzielte 7,84 Meter
nn 'd verbesserte damit seine bisherige Bestleistung um 2 Zenti -
meter . Owens hatte in diesem Durchgang nur 7,75 erzielt .
Dem guten Beispiel von Long folgte Wilhelm Leichum , in -
dem er sich mit seinem ersten gültigen Sprung von 7,52 Me -
teru für die Entscheidung qualifizierte . Dagegen fiel Bäumle
aus . Zum Endkampf traten dann folgende 6 Mann an : Owens
7,87 Meter , Long 7,84 Meter , Maffei -Jtalien 7,73 Meter ,
Tajima -Japan 7,74 Meter , Clark - USA 7,60 Meter und
chum -Deutschland mit 7 .52 Metern

Die Entscheidung
Ein dramatischer Endkampf entspann sich dann aus der

Nordbahn zu Füßen der Ehrenlogen . Der Leipziger Lnz Long
bewies seine große Beständigkeit auch im ersten Sprung der
Entscheidung . Mit 7,73 Metern blieb er über dem internatio -
nalen Durchschnitt . In diesem Durchgang war er sogar am
besten , da er Owens übertraf . Endloser Jubel galt dem
Leipziger , als er im zweiten Durchgang mit 7,87 Metern sei-
neu eben erst aufgestellten deutschen Rekord um weitere 3
Zentimeter verbesserte und gleichzeitig mit Jesse Owens zu -
sammeu die Svitz ? Doch der Amerikaner riß sich zu -
sammen , sprinterte los , und mit mächtigem flachem Sprung
erkämpfte et sich mit 7,97 Metern erneut die Führung . Eine
weitere schöne Ueberraschuug war es für uns , als der nicht
recht in Form scheinende Wilhelm Leichnm in seinem letzten
Sprung alles auf eine Karte setzte und sich mit 7,73 Metern
zusammen mit dem Italiener Masfei den 4 . und 5 . Platz
teilte . Den Höhepunkt des großartigen Kampfes aber bildete
wieder einmal Jesse Owens , der mit dem letzten Sprung von
8,06 Metern einen neuen Weltrekord aufstellte und damit sei'
nem zweiten Olympiasieg eine besondere Bedeutung gab .

Die Siegerehrung
Gleich nach Owens Weltrekord lief Long auf den Amerr -

kaner zu und gratulierte ihm zu seinem zweiten Sieg . We -
nige Minuten später folgte die Siegerehrung . Owens erhielt
das Eichenbänmchen für seinen Sieg , Long und der Japaner
Tajima wurden mit dem schlichten Lorbeerkränzchen ge-
schmückt. Nach dem Verklingen der amerikanischen National -
Hymne vernetzen Owens und Long Arm in Arm den Innen -
r oam .
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j8 Tore öer üeulschen Olympia-Futzballer
Deutschland schlägt Luxemburg mit 9 : 0 (2 : 0) — Japan besiegt die Schweden mit 3:2 (0:2)

Das Olympische Fußballturnier wurde am Dienstag mit
zwei weiteren Spielen fortgesetzt . Dabei griff auch zum
ersten Male die deutsche Mannschaft ein und sie gestaltete
ihren ersten Kamps auch gleich zu einem überlegenen Erfolg .
Luxemburg mutzte sich mit nicht weniger als 0 :9 (0 :2) geschla -
gen bekennen . Eine Riesensensation gab es im zweiten Spiel ,
das Schweden und Japan zusammenführte . Nach einer 2 :0-
Führung der Schweden , schafften die Japaner in der zweiten
Halbzeit den Ausgleich und erreichten sogar noch den Sieges -
tresser . Japan trifft nun am 7. August auf Italien , Deutsch -
land ebenfalls am Freitag auf Norwegen .

10 000 im Poststadio«.
Zum 3. Futzball -Vorrundenspiel zwischen Deutschland und

Luxemburg hatten sich im Poststadion trotz der Entscheidungen
in der Leichtathletik über 10 000 Zuschauer eingefunden , die
ein überlegenes Spiel öer deutschen Olympia - Futzballer zu
sehen bekamen . Unter den Ehrengästen befand sich auch öer
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß.

Luxemburg erschien zuerst auf dem Spielfeld , von oen
Zuschauern lebhaft begrüßt . Der Jubel steigerte sich aoer ,als Deutschlands Elf — in weißem Hemd und schwarzer
Hose — in das Kampsseld einlief . Der Himmel war bedeckt ,ein heftiger Wind wehte und außerdem ging während des
Spiels zeitweise noch ein leichter Sprühregen nieder , der
aber aus Spieler und Zuschauer ohne Eindruck blieb .

Dem ungarischen Schiedsrichter Herczka und den beiden
italienischen Linienrichtern Scorozoni und Scarpi stellten sich
die Mannschaften in folgender Aufstellung :
Deutschland : Buchloh

Münzenberg Ditgens
Mehl

Elbern Gauchel

Kemp

Goldbrunner Bernard
Hohmann Urban Siemetsretter

Geib Mart Menzel Stamet
Fischer Frisch Kiesser

Maserus Mousel
Luxemburg : Hoscheid
Bis zur Pause 2:0

Luxemburg hatte die Wahl und begann den Kampf mit
dem starken Wind im Rücken . Der deutsche Anstoß wurde
abgefangen und Luxemburgs Angriff führte schon in der
zweiten Minute zur ersten Ecke, die aber in einen Freistoß
für Deutschland auslief . Ein gefährlicher Vorstoß öer luxem -
burgischen Fünferreihe konnte in öer 3. Minute durch Buch-
loh im letzten Augenblick unschädlich gemacht werden . Ein
Schuß von Geib brachte den Gästen die zweite Ecke ein , die
Ditgens nur so klären konnte , daß er den Ball ausstieß .
Langsam machte sich die deutsche Elf aus der Umklammerung
frei und begann „ ihr " Spiel zu spielen . Ein schöner Angriffvon Elbern schaffte gleich eine brenzliche Situation vor dem
Tore Luxemburgs . Urban , öer ausgezeichnete Schalker
Halblinke , stand richtig und schoß das Leder unhaltbar zum
1 :0 ein . Hoscheid war gegen diesen genau berechneten Mei -
sterschuß machtlos . Deutschland nahm nun das Spiel mehrund mehr in die Hand , ein Mißverständnis zwischen Gold -
brunner und Münzenberg hätte aber beinahe zu einem Ge-
gentresser öer Luxemburger geführt . Mehl konnte aber im
letzten Augenblick den Ball noch abwehren . Deutschlands
Sturm stand dann einige Male sehr günstig , Schüsse von
Sremetsreiter . Elbern und Gauchel kameu jedoch nicht ans
Ziel . Der zweite deutsche Treffer lag jedoch in der Luft . Ein
scharfer Schuß Hohmanns , unerwartet abgefeuert , wurde von
Hohscheid glänzend gehalten . Um ein Haar hätte es dann
ein Eigentor Goldbrunners gegeben , Buchloh konnte den
Ball aber im letzten Moment zur Ecke fausten , öie hintersTor getreten wurde . Gleich darauf war Deutschlands Sturm
wieder einMal gut durchgekommen . Hohmanns Schuß aufdas Tor war so scharf, daß Hoscheid nur schlecht abwehrentonnte . Siementsreiter sprang hinzu und köpfte zum 2 :0 ein .Das Spiel der deutschen Mannschaft war nun ungemein flüs -
sig und schnell . Kurze Zeit vor dem Seitenwechsel konnte sich
Luxemburg aber noch einmal aus öer Umklammerung be -
freien , öie Angriffe scheiterten aber an öer sehr aufmerksamen
deutschen Hintermannschaft .
Sieben Tore nach der Pause

Nach der Pause hatte unsere Mannschaft den Wind zum
Bundesgenossen . Luxemburg wurde sofort in die eigene
Hälfte zurückgedrängt und schon in öer 8. Minute fiel öer
dritte Treffer . Eine Ecke wurde von Elbern gut hereiuge -
geben , Siemetsreiter verwandelte sie mit einem genauen
Kopfball . Drei Minuten später war es Gauchel , der das
Leder wuchtig und hoch in öie Maschen setzte . 4 :0 für Deutsch-
land . Das 5 : 0 schaffte Urban , der eine Flanke Elberns ein -
köpfte . Deutschland war nun drückend überlegen , die we¬
nigen Angriffe der Luxemburger wurden mit Leichtigkeit ab-
gestoppt . Luxemburgs Hintermannschaft suchte sich öer stän -
öigen deutschen Borstöße durch Abseitsstellen zu erwehren
und sie hatte damit auch einige Zeit Erfolg . Einmal war
dann zur Abwechslung öie linke Flanke Luxemburgs gut
durchgekommen , der Linksaußen zögerte aber zu lange mit
dem Schuß , sodatz auch diese Chance hinfällig wuröe . Mün -
zenberg sprang dazwischen und wehrte zur Ecke. Bei einem
Gedränge vor Hoscheid holte sich Siemetsreiter den Ball und
nach seinem Scharfschuß stand es 6 : 0 für Deutschland . Luxem -
burgs Spieler waren jetzt schon sichtlich ermüdet , sie hatten
der deutschen Elf fast keine Kampfkraft mehr entgegenzusetzen .
Innerhalb von vier Minuten stellte» Urban und Gauchel das
Ergebnis auf 8 :0 und eine halbe Minute vor Schluß war es
wieder Gauchel , der mit einem neunten deutschen Treffer
den Torreigen beendete .

Deutschlands Elf konnte sich entfalten
In der Kritik ist zu sagen , daß sich Deutschlands Mann -

schast bei dem schwachen Gegner voll entfalten konnte , es aber
verstand , öie gebotenen Chancen auch restlos auszunützen .
Buchloh im Tor hatte wenig zu tun . verriet aber die bei ihm
gewohnte Ruhe und Sicherheit . In der Verteidigung über -
traf Münzenberg den Gladbacher Ditgens . stellte aber doch
nicht ganz zufrieden . Ditgens vermochte auch durch seinen
Nieseneiser über seine Schwächen nicht hinwegzutäuschen . Von
den Läufern war Goldbrunner der beste, Bernard und Mehl
standen ihm aber nur wenig nach .

Im deutschen Sturm war der linke Flügel mit Urban -
Siemetsreiter der angriffsfreudigere . Urban war über -
Haupt die treibende Kraft öer Fünferreihe . Elbern hatte viele
gute , aber auch einige schwache Momente , Hohmann war tech-
nisch voll auf der Höhe . Siemetsreiter zeichnete sich durch
entschlossenes Ausnützen der Torgelegenheiten aus und der

Koblenzer Gauchel fanö sich ebenfalls gut in diesen schnellen
und wendigen Sturm ein .

Guter Eindruck — trotz Niederlage
Die Mannschaft Luxemburgs hiuterlietz trotz der hohen

Schlappe einen guten Eindruck . Sie spielte mit Eifer und
warf die Flinte auch dann noch nicht ins Korn , als ein Tor
nach dem anderen für Deutschland fiel . Der Torwart Ho-
scheid hielt einige schwere Bälle , war aber meist gegen die
genauen Schüsse und Kopfbälle der deutschen Stürmer macht-
los . Die Verteidigung tat , was sie konnte . Die Läuferreihe
war zu sehr mit der Abwehr beschäftigt , als daß sie ihren
Sturm in öer notwendigen Weise hätte unterstützen können .
Der Sturm konnte sich nur wenig entfalten und er kam auch
nur höchst selten zur Geltung . Die wenigen Vorstöße reich-
teu meist nur bis zur deutschen Läuferreihe und Vertei -
dignng .

Schiedsrichter Herczka löste seine Aufgabe zur vollsten
Zufriedenheit öer Spieler und Zuschauer .

Die erste Fußball-Sensation
Japan schlägt Schweden 3 : 2 ( 0 :2)

Auf dem Platz von Hertha/BSC . am Gefunöbrunneu ,
dem beliebtesten Fußballkampffeld öer Reichshauptstadt , fand
das vierte Vorrundenspiel des Fußball -Turnieres statt .
Schweden und Japan standen sich gegenüber und die 5000
Zuschauer setzten sich daher meist aus den in Berlin an -
wesenden Lanösleuten der beiden Mannschaften zusammen .
Besonders öie Schweden waren mit einem stattlichen Auf -
gebot erschienen und sie feuerten ihre Elf mit lauten Sprech -
chören unentwegt an . Dem Berliner Schiedsrichter Peters
stellten sich öie beiden Länder in folgender Besetzung zum
Kampf :

Schweden : Tor : Bergqvist . Verteidigung : O . An -
dersson , Källström, ' Läufer : Carlund , Emanuelsson , T . Jo -
hanffon, - Stürmer : Josessson , Persson , Jonasson , Grahn ,
Hallman .

Japan : Tor : Sano ? Verteidigung : Horie . Takeuchi ,
Läufer : Tatsuhara , Oita , Kin, ° Stürmer : Matsuuaga ,
Ukou , Kawamoto , Takefhi Kamo , Shogo Kamo .

Im Zuschanerraum
ging es bald sehr lebhaft zu , Sprechchöre feuerten die Mann -
fchaften mit fast südländischer Begeisterung an . Die Nord -

länder spielten in öer ersten Halbzeit mit dem Wind
drängten die Japaner in öie Verteidigung zurück.
balö nach Beginn des Kampfes verzeichneten die Skanöi ».

'

vier drei Ecken. Die technische Ueberlegenheit der Schm ^war unverkennbar , aber allmählich fand sich auch die j?panische Mannschaft , von der jeder einzelne Spieler „ j,einem unheimlichen Eifer spielte . Man sah, daß die Japo ^
in den in Berlin ausgetragenen Trainingsspielen in
nischer und taktischer Beziehung viel gelernt hatten . Aberj .
öer 24 . Minute brachte Persson die Schweden durch ^
unhaltbaren 10 Meter -Schuß doch mit 1 : 0 in Führung .

Im weiteren Spielverlauf hatten die Schweden Glück ,
sie im letzten Augenblick einen Vorstoß des japanischen
linken Takeshi Kamo abwehren konnten . Acht Minuten
Halbzeitschluß war aber Persson auf eine Vorlage des 8i„kz
außen Hallman zum zweiten Male erfolgreich . Halbzeit z«
für Schweden .

Die überraschende Wendung .
Was man nicht für möglich gehalten hätte , trat nach ( t.

Pause ein . Die Japaner wurden besser und besser und kam,!
bereits in der 9. Minute durch den Linksaußen Shogo Kavn
zum ersten Gegentreffer . Der Gegenstoß der Schweden ende,,
mit einem scharfen Schuß des Halblinken Grahn , der
ganz knapp über die Latte strich. Große Begeisterung
stand , als dann nach einer Viertelstunde der Halbrechte Uksz
für die Japaner den Ausgleich schaffte. Der Ball kam
linken Flügel gut herein , wurde vom Mittelstürmer zw«!
verfehlt , aber von Ukon unhaltbar verwandelt . Die %
geisterung unter den Japanern ging auch auf öie deutM.
Zuschauer über , die nun die japanische Mannschaft mächtj,

'

anfeuerten . Schweden drehte jetzt auf , Japan überstand ab«
alle kritische Situationen , da Sano im Tor wahre Wundw
taten vollbrachte . Aber es hatte doch den Anschein , als
Schweden noch einen knappen Sieg davontragen sollte.
unternahm fünf Minuten vor Schluß der japanische Rechtz
außen einen Vorstoß , der seiner Mannschaft den siegbringw
den Treffer einbrachte . Fast wäre für Japan noch ein vierte
Tor gefallen , als sie nocheinmal stürmisch vorgingen . Km,
vor Schluß des Spieles wurde der japanische Halblinke s,
erheblich verletzt , daß er mit öer Bahre vom Spielfeld ge-
tragen werben mußte .

Diesen sensationellen Sieg öer Japane - erlebten unti!
den Zuschauern auch mehrere prominente Mitglieder h
FFFA , so u . a . Mauro -Jtalien und Fisher -Ungaru .

Der Sieg Japans ist um so höher einzuschätzen, da die
Mannschaft in den letzten Minuten nur mit zehn Mam
spielte und es trotzdem gelang , das knappe 3 :2 gegen Sil
anstürmenden Schweden zu halten .

Selen Stephens öer Well schnellste Frau
100 -Weter-Siegerin in 11,5 Sek . — Käthe Krank Dritte. Marie Dvltinger Vierte , E. Albus Sechste

Was Jesse Owens bei den Männern ist, das ist das Far -
mermädel Helen Stephens bei den Frauen . Die aus Amerika
gemeldeten Fabelmeldungen haben sich , genau wie bei „Jesse ",
im Olympiastadion zu Berlin bestätigt . Die Amerikanerin
war im 100- Meter -Endlaus allen Mitbewerberinnen um eine
Klasse überlegen und sicherte sich die Goldmedaille in feinem
Stil . Um den zweiten Platz entspann sich ein harter Kampf
zwischen unserer Meisterin Käthe Krautz und der bekannten
Polin Stella Walasiewicz , den die polnische Olympiasiegerin
von 1932 ganz knapp zu ihren Gunsten entschied. Unsere
zweite deutsche Vertreterin , öie Nürnberger !» Marie Dollin¬
ger sicherte sich den vierten Platz vor der zweiten Amerika -
nerin , Annette Rogers , und der dritten Deutschen Emmy
Albus . Die Siegerzeit Helen Stephens betrug 11,3 Sek ., wo -
mit — wenn man öie am Tag zuvor bei starkem Rückenwind
erzielte Zeit von 11,4 außer acht läßt — der eigene Weltre¬
kord (11.6) und der Olympische Rekord der Polin Stella Wa -
lasiewicz ( 11,9 ) geschlagen wurden .

Der Start zum Endlauf verzögerte sich um einige Minu -
ten durch öie Rede des großen schwebischen Forschers Sven
Hebin an öie Olympiakämpfer . Endlich war es soweit . Von

innen nach außen waren die Bahnen wie folgt verteilt : Dol-
linger -Deutfchland , Rogers -USA , Albus -Deutfchland , Sil-
phens -USA , Krauß - Deutschlaud und Walasiewicz - Polen .

Die Amerikanerin Rogers war am schnellsten aus de»
Start löchern , aber schon nach wenigen Metern setzte sich dit
Favoritin Stephens mit Riesenschritten — 2 .75 Meter ! — a»
die Spitze und lief ihren Mitbewerberinnen glatt davon . In
11,5 Sek . erreichte sie mit klarem Vorsprung das Ziel vor öei
Polin , die im Endkampf unsere Käthe Krautz ganz knap»
niederringen konnte . Marie Dollinger hielt den 4. Platz ftcfiei
gegen den Ansturm der zweiten Amerikanerin , während die
Wuppertalerin Emmy Albus sich mit dem sechsten und letzte«
Platz begnügen mußte . Die hunderttausend Zuschauer feiert «
Siegerin und Besiegte überaus herzlich .

Das Ergebnis :
1 . Helen Stephens (USA ) 11,5 Sekunden
2 . Stella Walasiewicz ( Polen ) 11,7 Sekunden
3. Käthe K r a u ß (Deutschland ) 11,9 Sekunden
4 . Marie Dollinger (Deutschland )
5. Annette Rogers (USA )
6 . Emmy Albus (Deutschland )

Olympia-Segeln in Kiel hat begönne«
Scott - England siegt in der Olympia-Einheitsjotlenklasse vor Krogmann

Die Segel - Wettbewerbe der Olympischen Spiele begannen
am Dienstag mit den Rennen öer Olympia -Jollen . Sturm
und Regen herrschten am Morgen auf der Kieler Förde . Die
Leitung sah sich daher gezwungen , den Start auf 12.05 Uhr
zu verschieben . Bis auf das spanische Boot waren sämtliche
25 gemeldeten Nationen vertreten . Beim Start wehte ein
böiger Südwestwind von etwa 12—61 Metersekunden . Trotz -
dem gelang den Booten ein geschlossener Start .

Bereits auf der ersten Kreuzstrecke zog sich das Feld weit
auseinander . So bildete sich eine Spitzengruppe , bestehend
aus dem Deutschen Krogmann , dem Holländer Kagchelland ,
dem Engländer Scott , dem Chilenen Wichmann -Harbeck und
dem Finnen Nymanu . Auf öer zweiten Runde klärte es
etwas auf , doch hielt der Südwestwind mit unverminderter
Stärke an . Die dritte Runde begann bei durchbrechendem
Sonnenschein immer noch der Deutsche Krogmauu mit klarer
Führung 28 Sekunden vor Kagchelland , dieser 21 Sekunden
vor Wichmann -Harbeck und 26 Sekunden vor Scott , der
wieder 39 Sekunden vor dem gut aufgekommenen Christensen
lag . Auf der ersten Runde gab der Vertreter Estlands Holst
auf . Der Belgier van den Abeele kenterte auf der zweiten
Runde . Ueberrafchend gelang es auf der letzten Kreuzstrecke
dem Engländer Scott , den Deutschen Krogmann auszu -
segeln und 17 Sekunden vor diesem das Ziel zu passieren .

Zwei schwedische Siege
Kurz vor dem Start auf der Außenförde setzten besonders

starke Böen bis zu 16 Sekundenmetern und mehr ein , so daß
das Segeln zu einer wahren Seemansvrobe wurde . Samt -
licke Boote waren pünktlich zur Stelle und zwar in der
8- Meter -R - Klasse 10 Bachten , in der K- Meter -R Klaffe alle
aemeldeten 12 . in der Starklasse ebenfalls 12 . In der
8 - Meter - R - Klasse setzte sich das schwedische Boot
. .Jlderim " bald an die Spitze u" d ließ !? dj die Aübrung nicht
mehr nebmen . Datz deutsche Boot . .Germania ITT" geriet
knrze Zeit auf Grund und verlor dadurch kostbare Zeit .
Linter dem Srbwedenbool beleaten Italien Norwegen Eng -
Tan * itttft tr >t fite Plätze — der
6 - Meter - R - Klasse führte zunächst das deutsche Boot

„Gustel V" mit dem holländischen Boot . Dann fiel Holland
zurück , dagegen kam das schwedische Boot „May Be " gut auf,
ba§ eine Segelhavarie des deutschen Bootes geschickt aus-
nutzte und dadurch an die Spitze kam . „Gustel V" gelang es
nicht mehr , den Vorsprung der Schweden aufzuholen '
belegte hinter „May Be " den 2. Platz vor England , Fin«°
land und Norwegen .

Deutschland siegt in der Star - Klasse
Beim Start der Star -Boote gingen 12 Gemeldete über

die Linie . Eine Minute später erlitt das Boot des holla«
discheu Vertreters „Ben II " Mastbruch und mutzte aM
schleppt werden . Sehr gut waren das deutsche Boot „ Wan«°
see" und das schwedische „Sunshine " abgekommen . Schon na«
der ersten Runde lagen sie vor dem Portugiesen „Vicking
Dr . Bischof von der „Wannsee " konnte seinen Vorspru ^
weiter ausdehnen . Ausgezeichnet hielt sich der schwedische ^
treter , ohne jedoch den Deutschen gefährlich werden zu
nett . Inzwischen wurde hinter den beiden führenden Boote ^ein harter Kampf zwischen den Portugiesen , Engländern »m
Amerikanern ausgetragen . Der Amerikaner kämpfte v*
mehr und mehr heran und belegte schließlich den dritte
Platz .

Das olympische Pololurnier
Deutschland spielt gegen Ungarn 8 :8

Das zweite Spiel des Poloturniers zwischen Deutschla
und Ungarn endete unentschieden 8 :8,- die Ungarn war
technisch besser, aber die Deutschen spielten überaus eis
und glichen diesen Vorteil des Gegners durch ihren groW
Kampfgeist wieder aus . Die Ungarn führten schon 4 :0 in
beiden ersten Spielabschnitten , aber nach und nach kamen
Deutschen auf . Bei Schluß des letzten Spielabschnittes
das Treffen 8 : 8 und mußte so nach den Regeln verläng
werden . Da auch in der Spiel -„Streckung " kein Treffer *
zielt wurde , mußte die Begegnung für Donnerstag neu j
gesetzt werden . Dann geht es bis zur Entscheidung !

Weitere Sportmeldungen Seite 11 .
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Unterhaltungsblatt öer öaöifchen presse
Zwischen den Zeilen

Erinnerungen aus einem deutschen Iournalistenleben — Von Albert Herzog
Ein rechter Dichter aus dem Volk ist der frühverstorbene

Karlsruher Blechnermeister Franz K i b y . Ein schlichter

ankann , dem aber bei nationalen Anlässen oft packend bild -
baste Worte zur Verfügung stehen . Fast gleichzeitig mit
ihm tritt sein Kollege im Bürgerausschutz , Otto Deffart ,
^ ii lyrischen und dramatischen Dichtungen hervor . Ein
-Zeichen, wie den Karlsruhern von Hause aus die Dichtkunst
Angeboren ist. Dessart , öer später nach München übersiedelt,
„jirS während eines vorübergehenden Besuchs in der Vater -
siadt vom Tod ereilt und liegt nun auch in der heimischen
Tide , aus dem ihm sein Dichtertum erwuchs .

*

Während wir so einen nach dem anderen von der alten
dichterischen Garde dahingehen , wächst schon wieder rüstig ein
öderes Geschlecht heran . Vom demokratischen „Badischen
xandesboten" aus geht dessen neuer Chefredakteur Hans
Heinrich E h r l e r mit seinen stimmungsschönen Gedichten
und erzählenden Büchern in das Lanö öer Dichter und
nimmt darin bald im heimatlichen Schwabenland und weit
darüber hinaus eine geachtete Stellung ein . Von der
„Landeszeitung " aus fährt Franz K a i b e l mit ungestümen
Tramen in die Welt .

Aber auch junge echtbürtige badische Dichter beginnen
sich in der Stadt Hebels und Scheffels zu entfalten . Da
bringt mir öer junge Otto Michaeli schon zu Anfang
meiner journalistischen Tätigkeit in Karlsruhe seine Erst -
lingsgedichte, die durch die „Badische Presse " ihren
« eg in die Öffentlichkeit finden . Nationale Weckrufe und
Stimmungsbilder aus Natur und Leben . Heute schaut
Iustizrat Michaeli schon auf eine ganze Reihe von Gedicht-
bänden zurück , in denen seine poetische Begabung sich zu
reichen Früchten ausreifte . In ernsten Weisen klingt 's von
der Leier des jungen Hans Wolfgang Behm , dessen
naturwissenschaftliche Werke — deren Keime schon in seinen
Beiträgen für die „Badische Presse " zu finden sind — in Fach -
und Laienkreisen immer stärkere Beachtung gewinnen .

In zwei jungen Karlsruhern , Kurt W i d m a n n und
Richard G s e l l , regt sich damals schon überraschend drama -
tisches Blut . Bei Widmann zeigt sich vor allem in öer
dramatischen Aufmachung seines „Roman des Hauses " ein«
E. Th. A . Hossmannsche Vorliebe zur diabolischen Groteske .
Aber es ist eine nicht gewöhnliche Gestaltungskraft in ihm .
Richard Gfell 4jot in dem Drama „Gold " kühnlich an ein
Problem der Weltwirtschaft gegriffen . Der Sohn des Karls -
ruher Handelskammerpräsidenten wird später ein Theater -
mtendant von Ruf . Ein Nachfolger auf dramatischem Ge-
biet wird eine Reihe von Jahren öarauf der junge Fabri -
kant Dr . Ferdinand Ruh , der mit seiner stimmungsreichen
Tichtung „Jephtas Tochter " auch die Karlsruher Bühne
erobert .

Der Sohn einer anderen Karlsruher Familie , Richard
Sex au , entwickelt sich zu einem Romanschriftsteller von
eigenen Graden . Sein „Märztrieb "

, „Ewiger Durst " unö
wie sie alle heißen , die erzählenden Werke seiner Feder ,rühren an feinste menschliche Empfindungen im währenden
Kampf der Geschlechter . Von besinnlicher Art , die zwei
Welten miteinander zu verbinden trachtet , sind die Romane
Anton F e n d r i ch s . Schon als Redakteur des „Karlsruher
Bolksfreund" und als sozialdemokratischer Abgeordneter ,hebt er sich im Landtag durch eigene Wege von den Partei -
genoffen ab . Durch das Fronterleben wird er in seinen
Kriegsschriften ein Verkünder deutschen Heldentums und
des ewigen deutschen Wesens . Was dann für den leiden -
schaftlichen Mann das weitere Ukrbleiben in der Partei un -
möglich macht.

Man soll nicht glauben , daß ich die Frauen öer Karls -
wher Dichterwelt nicht beachtet hätte . Im Gegenteil . Zu
den älteren Schriftstellerinnen treibt mich schon der Respekt ,
.

" ich ihrem Namen und Ansehen schuldig bin . So er -
icheine ich auch gleich in den ersten Tagen auf Grund der
wmatlichen Empfehlungen bei Alberta v. Freydorf , öer
Witwe des ehemaligen badischen Ministers des Aeußeren .
jjch

habe es nicht zu bereuen . Die erst vorsichtig zurück-
haltende Exzellenz wird bald eine herzliche Freundin meines
- auses und hört nicht auf , bis in ihre letzte Zeit hinen , mir
und den Meinen Zeichen ihrer guten Gesinnung zu geben .
^ nimmt als ehemalige Ministersgattin , als Freundin des
- auses I . N . v . Scheffels und als Verfasserin liebenswürdi -

Dichtungen , die zumeist nationalen Gelegenheiten und
^ » Dienst öer Nächstenliebe gelten , eine besondere Stellung
. .. , er Öffentlichkeit ein . In ihrem Haufe weiß sie eine
ffGeselligkeit zu gestalten , in öer sich jeder wohl™»t und gern ihren Rezitationen lauscht. Eine Gabe von

Mutter her . der ehemaligen Heroine am Karlsruher«oitheater Wilhelmine Thoene . Im Weltkrieg ist die
Dichterin im Hilfsdienst für die Verwundeten noch

#
e 6er Tätigsten . Ihr Sohn , Oberstleutnant Rudolf

gL .
e Adorf , hat ihr Lebensbild in einer wertvollen^eoachtnisschrift festgehalten .

wenige Jahre jüngere Hermine V i l l i n g e r ist
£ der Karlsruher . Obwohl sie persönlich in öer
in ^ " ^ ichkeit kaum in Erscheinung tritt und man sie schon
viuk gemütlichen Heim zu einer Plauöerstunöe aufsuchen

Ihre Romane , darunter der in Karlsruhe spielende
jjJf Rebächle" und der von echtester Heidelberger Luft er -
. ' ^ "Binchen Bimber " sind mitten aus dem badischen Volke
^ aiypft und lassen Menschen und Landschaft in Ernst und

Buir lebenswahr erstehen . Ihr Schauspiel „Schuldig ",
> . ^ nziges dramatisches Werk , wurde nach ihrem Tode im
^ »abr INI ? vom Hoftheater als Gedächtnisvorstellung
zz ^ iihrt . — Einer anderen , in ihren Tagen vielgelesenen
s ^ .̂ nschriftstellerin begegne ich in Euphemia v . Adlers -

allestrem , deren Gatte Kommandeur des Train -
z^i .

° '?vns jst . Jhrx Schilderungen aus den Kreisen des
§ «nd der Hofgesellschaft sind gewiß von unserer Zeit

JjUj
*- Damals erfreut ihr ergötzlicher , frischer Ton alle

h,
" Sie selbst ist eine Frau von natürlicher Herzens -

i ut und ihr Haus eine Stätte des Wohlbehagens .

In einer Reihe fesselnder Skizzen und Erzählungen unö
tiefempfundener Gedichte wird die junge Karlsruherin Els -
beth v. Eber stein durch öie „Baöische Presse " zuerst
den Lesern nahegebracht , ehe sie ihre Erzählungen unter dem
Gesamttitel „Um das Glück" in Buchform erscheinen läßt .
Sie wird zu einer lieben Vertrauten meines Hauses . Eine
Frau voll echten Künstlertums , die sich selbst treu bleibt bis
zu ihrem allzufrühen Tode .

Und wieder zieht , es ist um die Kriegszeit , ein neues
Geschlecht herauf . Ziska Luise Schember , die Tochter
eines Karlsruher Senatspräsidenten , läßt in der „B a d i -
s ch e n Presse " ihre ersten nationalen Dichtungen er-
scheinen. Männlich gehämmerte Verse . Ihren „Schwert -
segen" schreibt Hans Thoma unter seinen hochgereckten
Michael . Als Kriegspostkarte . Ihre balladeske Gestaltungs -
form gibt ihr großgeschaute Bilder . Zwanzig Jahre darauf
wird Frau Ziska Luise Dresler -Schember für ihr neuestes
Balladenwerk öer Literaturpreis öer Stadt München für 1934
zuerkannt .

In Gedichten und Dialog -Skizzen , Bücher von eigen -
artiger Gestaltungsweise , tritt eine andere Karlsruherin ,Julie Erika Nicolai , vor das Publikum , nachdem auch sie
vorher in der „B a d i s ch e n Presse " die ersten Schritte
in die Oeffentlichkeit getan . Maria Henze , die Gattin eines
höheren Finanzbeamten , nimmt für ihre Novellen und Ge-
dichte diesen gleichen Weg auf ihrer Laufbahn als Lyrikerin
und Erzählerin . Und so geht die endlose Kette fort und
zeigt die Unerschöpflichkeit der Dichtkunst in öer Stadt der
Dichter .

» *

Nicht schließen aber darf ich die Erinnerung an diese
Dichter und Dichterinnen , die mir in den Karlsruher Jahren

beruflich und freundschaftlich nähergetreten , ohne öer Poeten
zu gedenken , durch die sich mir die eigentliche Seele des
Karlsruher Volkstums in seiner heimatlichen Mundart
offenbart . Als Friedrich G u t f ch 1897 die Augen schließt,
wird seine Dialektdichtung von frohen Herzen weiter ge-
pflegt . Bis sie von Romeo — wie sich der beim Vortrag
immer etwas listig über die Brille hinwegspähende Friy
Römhild nennt — ihren Meister erhält . Zu gleicher Zeit
mit ihm hat sie auch in dem Liederkranz -Dichter Franz
Karrer , in Fritz D i e m und dem „Dinteberger " von der
„Latern "

, Theo D i l z e r , fröhliche und gemütvolle Vertreter
gefunden . In Romeos vergnüglichen Versen erreicht die
Karlsruher mundartliche Dichtung ihren Höhepunkt . Er
entfesselt den ganzen , ureingeborenen Humor Alt -Karlsruhes
in seinen lustigen Gedichten , an denen alles , „vons Groß -
Herzogs " bis zum einfachsten Menschenkind selne helle
Freude hat . Seine „Bas von Brette "

, seine „Dande von
Durlach " und sein „Karle Ochs" werden immer lebendig
bleiben , wenn auch ihr im hohen Alter noch jungfroher
Dichter im Dezember 1933 . 76 Jahre alt , dahinscheidet. Ueber
30 Jahre sind wir in fröhlicher Freundschaft miteinander
geschritten . Ich habe alle Ursache , ihm dankbar zu sein.
Denn wie sehr hoch auch er mich einschätzt, hat er einmal in
einem festlichen Vers erzählt :

„Als Dichter schätzt ich - en , denn mich
erfüllt kein Neid , kein gelwer .
Ich stell- en in der Poesie
so hoch sascht wie mich selwer !"

Wer tut das sonst wohl noch ? Alter Freund Romeo !
Ich trink ein Glas goldklaren Weines zu deinem Gedächt -
nis , du Sorgenbrecher und Trübsalverscheucher , du froh -
gemuter deutscher Mann ! Und wie ich dich kenne, säßest du
selbst am liebsten dabei und tränkest mit unö meintest behag -
lich : „Lasse-mer als die Dode lewe !"

Und stehe, du lebst in jedem Karlsruher »Haus .

Das Rätsel im mexikanischen Urwald :

Das Dorf der Blinden
Ein Zndianerstamm, der an einer rätselhaften Krankheit leidet — Eine wissenschaftliche

Kommission besucht Tiltepee
Im Auftrag der mexikanischen Regierung sucht

gegenwärtig eine ärztliche Kommission unter der
Leitung des amerikanische Augenspezialisten Dr .G . B . Warner das Geheimnis der in der Nähe der
südmexikanischen Stadt Cuicatlan gelegenen In -
dianersiedlung Tiltepee zu ergründen . Dieses
mitten im Urwald gelegene Dorf stellt ein auf der
Welt einzigartiges Phänomen dar . Sämtliche
Bewohner von Tiltepe sind blind .

Die Jndianer - Siedlung Tiltepee , öie im äußersten Süden
Mexikos am Flusse Atoyac unweit der Stadt Cuicatlan liegt ,wurde von der Wissenschaft vor einiger Zeit durch einen
Zufall entdeckt. Während einer kleinen Lokalrevolte in
Mexiko trafen in der südmexikanischen Stadt Oxacz zahl -
reiche Flüchtlinge ein , die aus Furcht vor plündernden Ban -
diten hier Zuflucht suchten . Unter ihnen befanden sich auch
zwei Indianer - Familien , die allgemeines Aufsehen erregten .
Sämtliche Mitglieder der beiden Familien waren blind . Der
amerikanische Gelehrte Dr . G . V . Warner , ein bekannter
Augenspezialist , befragte die armen Menschen über ihr Lei-
den und erfuhr zu seinem Erstaunen , daß es im äußersten
Süden des Landes im Urwald eine große Siedlung gibt , in
der , so lange man zurückdenken kann , alle Lebewesen , Men -
schen und Haustiere , blind sind .

Der Forscher entschloß sich, dieses Phänomen zu unter -
suchen, und ließ sich von den blinden Indianern nach Be -
endigung der Revolte in die Siedlung Tiltepee führen . Sein
Bericht ist einer der erschütterndsten , die ein Forscher jemals
erstattet hat . Die Siedlung Tiltepee war zwar im Lande
nicht unbekannt , doch hatte man sich bisher um das Schicksal
des entlegenen Eingeborenendorfes nie gekümmert . Nun
wurde auf Veranlassung der mexikanischen Regierung eine
Kommission unter Leitung Dr . Warners beauftragt , den Ur -
fachen dieser geheimnisvollen Massen -Blindheit nachzn-
forschen.

Blinde Menschen, blinde Tiere, blinde Götzenbilder
Die Bewohner von Tiltepee sind Lacandon -Jndianer , ein

Zweig des ehemals hochkultivierten Mava - Volkes . Mit un -
glaublicher Sicherheit führten die Blinden den Forscher durch
den Urwald in ihr inmitten üppigster Vegetation versteckt
liegendes Dorf . Dr . Warner bot sich ein erschütterndes Bild :
Alle Bewohner von Tiltepee waren blind . Zwar bewegten sie
sich mit einer Selbstverständlichkeit , daß man zunächst glaubte ,
sich in einem ganz normalen Eingeborenendorf zu befinden .
Aber bei näherem Hinsehen enthüllte sich diese rätselhafte
Tragödie der Natur . Zahlreiche Kinder spielen in der brei -
ten Dorfstraße . Ihre Pupillen sind weißlich . Die Hände
tasten geschickt hin und her . Blinde Kinder . Ein Bauer
pflügt auf einer Lichtung mit zwei Ochsen — die Ochsen sind
blind . Blinde Hunde kläffen den Fremden an . Blinde
Frauen verfertigen die wundervollsten Flechtarbeiten . Nie -
mand im Dorfe sieht , außer einigen Säuglingen .

„Die Blindheit "
, erklärt der Dorfälteste , „ist jenes Lei-

den , das uns zugleich mit unserer Scholle gegeben wurde .
Unsere Kinder sehen meistens , wenn sie geboren werden .
Aber höchstens , bis sie zwei Jahre alt sind. Dann verschwin -
det das Augenlicht . Hände und Ohren müssen das ersetzen
was die Natur verweigert . Wir sind nicht unglücklich in un -
serer Abgeschlossenheit . Wir leben unö lieben wie andere
Menschen . Wir bestellen unsere Aecker, wir fahren mit un -
seien Booten auf dem Fluß , wir haben uns an unser Schick -
sal gewöhnt "

Die blinden Lacandon -Jndianer sind nicht schön , ihre
weißlichen Pupillen geben ihnen etwas Unheimliches . Aber
sie bemerken es nicht . Man sieht sie froh und unbekümmert
bei ihren gemeinschaftlichen Festen . Vielleicht ist es mit das

Merkwüröigste , daß schon öie Götzenbilder , öie Dr . Warnerin den zahlreichen Ruinen rund um Tiltepee entdeckte, eben-
falls ohne Augen dargestellt sinö. Geht die Blindheit der
Bevölkerung wirklich schon so weit zurück? Niemand erinnert
sich, daß es jemals anders war .
Aerzte erforschen ein Geheimnis

Was könnte nun die Ursache dieser chronischen Erblindung
sein ? Die Kommission bemüht sich bereits seit einigen Mo -
naten , dem Geheimnis auf den Grund zu kommen . Zunächst
wurde festgestellt , daß die Blindheit nicht ansteckend ist . Durcheinen Besuch in Tiltepee oder durch längeres Verweilen in
öem Dorf hat sich noch niemand ein Augenleiden zugezogen .
Die Aerzte entdeckten einen mikroskopisch winzigen Wurm , der
sich in öer Bindehaut des Auges festsetzt und diese etwas
schleimig macht . Nach langen Beobachtungen mußte man es
jedoch aufgeben , diese Tatsache mit der Blindheit in Zu -
sammenhang zu bringen , denn dieser Wurm ist auch anderorts
nicht unbekannt und keineswegs imstande , eine Erblindung
hervorzurufen .

Es ist in Süömexiko wiederholt behauptet worden , die
Blindheit öer Leute von Tiltepee rühre ganz einfach von
ihrem übermäßigen Alkoholgenuß her . Auch das trifft nicht
zu . Denn obwohl ihnen auch öer „Pulque "

, das alkoholreichste
Getränk Mexikos , das aus Kaktussaft hergestellt wird , nicht
unbekannt ist , so wurde doch festgestellt , daß sie durchaus keine
übermäßigen Trinker sind und daß „Pulque " in anderen Ge-
genden Mexikos niemals Blindheit hervorgerufen hat . Der
einzige Alkohol , öer mit Blindheit etwas zu tun haben kann ,
Methyl - Alkohol , ist in diesem Lande völlig unbekannt .

So bleibt die Ursache öieses Phänomens zunächst ein
Rätsel . Am meisten Wahrscheinlichkeit hat die Annahme , daß
es sich hier um eine Degenerationserscheinung handelt . Ge-
rade unter den Nachkommen der Maya -Jndianer sind häufig
solche Erscheinungen zu beobachten , es gibt unter ihnen die
meisten Fälle von Lepra , Krebs und Malaria in Mexiko . Da -
zu gesellt sich die Tatsache , daß die Leute von Tiltepee ab-
gesehen von ihrer Blindheit noch an einer gemeinsamen
Krankheit leiden : sie tragen durchwegs in sich einen Tumor
oöer eine kleine Krebsgeschwulst . Vielleicht liegt hier die
Lösung der geheimnisvollen Erscheinung , die die Medizin
vor ein Rätsel stellt . _ _ _ _ ___

Karriere durch das Königsattentat
- John Bartlett war ein junger strebsamer Mann , der

allzu gerne FUmreporter geworöen wäre . Aber er hatte
kein Glück . . Man zweifelte an seinen Fähigkeiten und wies
ihm bei allen Firmen , bei denen er vorsprach , die Tür . Nun
aber hat er durch einen wunderbaren Zufall doch sein Ziel
erreicht . Es gelang ihm als einzigen , 12 Meter Ge -
schichte auf seinen Filmstreifen zu bannen , öie den gefähr -
lichsten Moment , der das britische Imperium seit langem
bedroht hat , festhielten . Bartlett hatte zufällig mit seinem
Apparat gerade an jener Stelle bei der Londoner Königs -
parade Aufstellung genommen , wo öer Attentäter stand,
der versuchte , einen Schuß auf den englischen König ebzu -
feuern . Ahnungslos hatte der junge Amateurphotograph
gekurbelt und just die Szene im Bilde festgehalten , in der
der Attentäter seinen Revolver in Richtung auf den König
schleuderte und Eduard VIII . einen Augenblick stehen bleibt
und sein Gesicht zurückdreht , während der Polizist vom Pferde
springt , um sich aus den Bedroher des königlichen Lebens zu
stürzen . Man hat Herrn Bartlett nicht nur diese 12 Meter
Film für einige tausend Mark für die Wochenschau der
„Universal Talking News " abgekauft , sondern ihm auch eine
Stellung als Wochenschaureporter verschafft.
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III 0IC ^tUltg / Von Walter Schwerdtfeger
In der Dichtung der Völker finden wir durch Jahrtau -

sende das Erlebnis sportlichen Kampfes gestaltet . Sophokles
verfaßte einen Hymnos auf ein Wagenrennen , von Pindar
sind Epinikien erhalten , Preisgesänge auf die Sieger der
großen Kampfspiele . Die Epen Homers sind voll von solchen
Schilderungen . Odysseus , nach seinem Schiffbruch an das Ge-
stade der Phäakeninfel geworfen , erwirbt sich durch einen
Diskoswurf Achtung :

mitsamt dem Mantel erhob er sich, packte die Scheibe ,
größer und dicker und schwerer noch weitaus ,
als womit die Phäaken ftcf> übeten untereinander, '
diese schwang er im Wirbel und warf aus gewaltiger Rechten
Laut hin sauste der Stein, ' da bückten sich schnell zur Erde
ruderberühmte Phäaken umher , schiffskundige Männer ,
unter dem Schwünge des Steins, ' und er flog weit
über die Zeichen .

Auch das Nibelungenlied enthält solche Szenen . Drei
„fpil " muß vollbringen , wer um Brünhild wirbt : „Den stein
schol er werfen nnt springen dar nach, den ger mit mir feie-
zen" . Zwölf Männer tragen den ungefügen Stein herbei :

den Stein huop vil hohe diu edel maget guot .
si swanc in kresteeliche vil verre lweit ) von der hant, '
do spranc si nach dem würfe , ja erklane allez ir gewant .
der stein der was gevallen wol zwels klaster dan :
den wurf brach mit fpruuge diu maget wol getan .

Im Minne - und Meistergesang finden sich solche Spuren
nicht mehr . Von Hans Sachs , dem Nürnberger Schuhmacher
der Lutherzeit , mag ein Fechtspruch hier stehen :

Laß Fechten gleich nur ein Kurzweil sein,
Ist doch die Kunst löblich und fein ,
Adlig wie Stechen und Turnieren ,
Als Saitespiel , Singen und Ouiutieren .
Auch macht Fechten , wer es wohl kann ,
Hurtig und fähig den jungen Mann ,
Gegen den Feind beherzt und unverzagt ,
Tapfer und keck, der 's männlich wagt !
Bei Shakespeare finden wir die erste Erwähnung deS

Sports , der Nationalspiel des englischen Volkes wurde : „Du
niederträchtiger - Fußballfpieler !" sagt Kent im „König Lear ".
Etwa um 1740 erfolgt als Reaktion gegen die Verstandeskultur
des Rokoko der Durchbruch der Empfindsamkeit , das Erwachen
eines neuen Naturgefühls . Klopstock, der doch völlig im pie-
tistischen Denken befangen ist , besingt in emphatischen Oben
(„Braga "

, „Die Kunst Tialfs "» das Gleiten über glit -
zerndes Eis :

O Jüngling , der den gleitenden Stahl
Zu beseelen weiß und flüchtiger tanzt ,
Laß der Stadt ihren Kamin ! Komm mit mir ,
Wo des Kristalls Ebne dir winkt !

Auch Goethe , Reiter , Fechter , Schlittschuhläufer und
Schwimmer , preist den Eislauf in seinen „Vier Jahreszeiten ".
Die Freude an körperlicher Uebung hat er sich bis in sein
hohes Alter bewahrt . Eckermann , der mit dem Greis zusam -
men im Garten Bogen schießt, berichtet seine Aeußerung :
„Ich hoffe, daß man die Turnanstalten wiederherstelle , denn
unsere deutsche Jugend bedarf es , besonders die studierend -,
der bei dem vielen geistigen und gelehrten Treiben alles kör-
perliche Gleichgewicht fehlt und somit jede nötige Tatkraft
zugleich ."

Das Boxen galt vor hundert Jahren als eine Art
Jahrmarktsbelustigung, ' das zeigt die „Anekdote " Heinrich
von Kleists aus seinen „Abendblättern :

„Zwei berühmte englische Boxer , der eine aus Ports -
mouth gebürtig , der andere aus Plymouth , beschlossen , da
sie in London zusammentrafen , zur Entscheidung der Frage ,
wem von ihnen der Siegerruhm gebühre , einen öffentlichen
Wettkampf zu halten . Demnach stellten sich beide , im An -
gesicht des Volkes , mit geballten Fäusten , im Garten einer
Kneipe gegeneinander, ' und als der Plymouther den
Portsmouther in wenig Augenblicken , dergestalt auf die
Brust traf , daß er Blut spie , rief dieser , indem er sich den
Mund abwischte : „Brav !" — Als aber bald darauf , da sie
sich wieder gestellt hatten , der Portsmouther den Plymou -

ther , mit der Faust der geballten Rechten , dergestalt auf den
Leib traf , daß dieser , indem er die Augen verkehrte , umfiel ,
rief der letztere : „Das ist auch nicht übel !" — Worauf das
Volk , das im Kreise herumstand , laut aufjauchzte , und , wäh -
rend der Plymouther , der an den Gedärmen verletzt worden
war , tot weggetragen ward , dem Portsmouther den Sieges -
rühm zuerkannte . — Der Portsmouther soll aber auch tags
darauf am Blutsturz gestorben sein .

"

Wer erinnert sich nicht des tragikomischen Wettlaufs , der
das Schicksal von Gottfried Kellers gerechten Kammachern ent -
schied ?

In der Plauderei „Meine Vaterstadt Stavenhagen " hat
Fritz Reuter launig erzählt , wie die einzige Gymnastikstunde
seines Lebens verlief : „Mein Onkel Herfe hatte dunkle Ge¬
rüchte von den Bestrebungen des alten Turnvater Jahn ge -
hört , und da er sich für allerlei Sport lebhaft interessierte , so
konnte das Tnrnen ihm nicht gleichgültig sein , und er be-
schloß , da er selbst zn dick zu der Ausübung dieser Kunst ge -
worden war , in uns den Sinn für die Gymnastik durch prak -
tische Uebungen zu erwecken. Reck und Barren waren frei -
lich meinem Onkel ganz unbekannt , dafür hatte er aber eine
Leiter , die vor dem Kuhstalle stand und auf den Heuboden
führte . Wir mußten an derselben auf der rechten und auf
der verkehrten Seite heraufsteigen , wir mußten rückwärts und
vorwärts durch die Sprossen kriechen, und alles ging so vor -
züglich , daß Onkel in der Ueberfülle seiner Freude „Tanten "
rief , damit sie sich auch an dem Jugendspiele ergötze. „Tan -
ten " schüttelte aber mit dem Kopfe und sagte : „Unkel , dat
sünd brodlose Künst ! Un de Jungs werden sick dorbi de
Knaken intwei brechen un sick bat Tüg taunicht rangen ." —
Die düstere Weissagung erfüllt sich nur zu bald : Flitzing fällt
in den Kuhdünger , wodurch das Turnen bei der „Burmei -
sterin " Reuter in schlechten Geruch kommt .

Wirkliche Sportdichtung ist auch heute noch selten , ob-
wohl der Sportbetrieb unserer Zeit eine umfangreiche Unter -

Haltungsliteratur hervorgerufen hat , die ihre Handlung jdie Umwelt des Sports verlegte : auf die grauen Bänder
Autorennstraßen und in das lichtüberströmte Viereck des
rings . Rudolf G . Binding hat in seiner „Reitvorschrift
eine Geliebte " eine Dichtung geschaffen. Von Stefan Gxy
sei aus den „Liedern der Hirten " das Gedicht „j "
Ringer " angeführt :

Sonne fpielt -
Auf seinem starken Leib «ni auf dem Lorbeer
An seiner Schläfe . Langsam wälzt Jubel
Sich durch die dichten Reihen , wenn er kommt
Entlang die grade , grünbestreute Straße .
Er geht : mit vollem Fuße wie der Löwe
Und ernst : Nach vielen unberühmten Jahren
Die Zierde ganzen Landes — —

Erwähnt sei auch die Gedichtsammlung „Olympisch ^Frühling " von dem polnischen Dichter Wirzynski , die 195g
in Amsterdam preisgekrönt wurde , vor allem das Gedj^
über den Läufer Nurmi . Aus dem neuen LebensgeM
das in Deutschlaud entstand , neu - hellenifcher Verschmelzung
von Körper und Geist , schwerer nur , schicksalhafter, gotische
sind Ansätze einer echten Sportdichtnng erwachsen . Als %
spiel dafür mag hier abschließend das Gedicht „Speerflug -
von Ernst Fuhr « folgen :

„Gleich wie der Adler , kühn und frei ,
von seiner sonnverbrannten Felsenzinne
die Flügel löst zur Fahrt
durch seines weiten Reiches blau Revier ,
so fliege du , mein schlanker Speer ,
du Sohn der Esche , weit ans meiner Hand !
Und ist dein Leib auch dieser Erde
dunklem Wurzelschoß ^ einst entsprossen, :
du hast die Seele einer andren Welt !
Heut löst dich meine wilde Kraft
zur großen Sternenwanderfahrt , —
da fliegst du schon , ich seh dir nach,
und meine Sehnsucht fliegt mit dir
bis an des hohen Himmels fernen Rand .

"

Kunst , Welt und Wissen

Kranzniederlegungen am Grabe von Franz
Liszt

Anläßlich des 50. Todestages des großen deutschen Ton -
künstlers Franz von Liszt haben am Freitagvormittag zahl -
reiche Kunstfreunde und Abordnungen Ehrenkränze an seiner
Grabstätte auf dem Städtischen Friedhof von Bayreuth nie -
dergelegt . Besonders bemerkt wurde ein großer Lorbeerkranz
des Führers und Reichskanzlers . Ferner legten Kränze nie -
der Frau Winisred Wagner , Wieland Wagner namens der
Urenkel von Franz Liszt , der Präsident der Reichsmnsikkam -
mer Peter Raabe , die Gauleitung Bayrische Ostmark und
die Stadt Bayreuth , die Künstler des Festspielhauses , der
Allgemeine deutsche Musikverein und der Wiener Akademische
Wagncr -Verein .

Aufsehenerregende Vorgeschichtssunöe in
Bulgarien

Wie aus Sofia gemeldet wird , hat der Direktor des dor -
tigen Archäologischen Museums , Dr . Popoff , der vor länge¬
rer Zeit einige Höhlen entdeckt und archäologisch studiert hat ,
von vorgeschichtlichen Funden Mitteilung gemacht , die in der
wissenschaftlichen Welt großes Aufsehen erregen . Er erklärt ,
daß er prähistorische Tiere , die bis jetzt der Wissenschaft un -
bekannt waren , sowie Spuren einer schätzungsweise 40 000
Jahre alten Kultur gefunden habe .

Abbau der Star - Gagen im Film
Wie verlautet , ist zwischen der T 0 b i s und der U f a eine

Einigung über die Stargagen zustande gekommen , die
in erfreulicher Weise zur Sicherung der Rentabilität des deut -
schen Films beiträgt . Von der Spielzeit 1987/38 ab werben
also die wirtschaftlich untragbaren und künstlerisch unberech -
tigten Riesengagen aufgehört haben .
Marlene Dietrich auf dem Weg nach England

Marlene Dietrich ist aus Hollywood kommend , in Paris
eingetroffen . Die Künstlerin wird sich bereits in den nächsten

Tagen nach England begeben , wo sie unter der Leitung von
Alexander Korda einen Film drehen wird , dessen Manuskrhi
sich auf den Roman von James Hilton „Without Armour'
stützt.

Eine S ch l a f w a n d l e r - E p i d e m i e in Sidney

Nach einer Meldung aus Sidney ist in der australischen
Hauptstadt eine regelrechte Schlafwandler - Epidemie ausge
brochen , von der ganze Familien heimgesucht werden . Dit
Wissenschaftler finden für das plötzliche Auftreten dteiet
Massenerkrankungen , die zu einer ernsthaften Gefahr zu
werden drohen , keine Erklärung . Die vorläufigen Behelss -
maßnahmen bestehen barin , daß die Krankenhäuser auf An-
snchen der Polizei Autobusse durch die Stadt fahren lasse»,
die alle Personen , die sich in Nachtkleidung auf der Straße
befinden , aufsammeln und den Krankenhäusern zuführen

v ;
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Bei dieser merkwürdigen Erscheinung handelt es sich keines-
wegs um die fixe Idee irgendeiner Sekte , sondern nach de»
Beobachtungen der Aerzte tatsächlich um eine Maffenerkra »-
kung , deren Ursache bisher nicht festgestellt werden konnte .

Interessanter Brief aus Sidney

Zum Gedächtnis Erasmus von Rotterdam
Eine bedeutsame Ausstellung von Werken des großen Kumanisten in der Mannheimer Schlotzbiicherei

Am 12. Juli waren es 400 Jahre her , daß Destderius , ge -
nannt Erasmus von Rotterdam , der genialste und
gefeiertste Humanist , öS Jahre alt , die Augen schloß . In der
Mannheimer Schloßbücherei hat ihr Leiter , Dr . Stubenrauch ,
aus dem umfänglichen Besitz an alten Ausgaben Erasmischer
Schriften eine kleine aber aufschlußreiche Ausstellung ver -
anstaltet , um eine Auswahl solcher Drucke zu zeigen , die zu
Lebzeiten , allenfalls kurz nach dem Tode des berühmtesten
und bedeutendsten Gelehrten unter den Humanisten , dieser
„Zierde Germaniens " erschienen sind.

Grau und vergilbt liegen diese großen und kleinen Werke
vor uns , viele aufgeschlagen , griechisch , lateinisch und deutsch
gedruckt , mit großen und ausdrucksvollen Lettern jener Zeit ,
z . T . geschmückt mit Federzeichnungen und Holzschnitten ,
Kupfern und Jnitialien von Hans Holbein , Hans Holbein
dem Jüngeren , dessen Bruder Ambrosius Holbein und Urs
Graf und lassen eine Zeit vor uns auferstehen , die wie die
unsere einen gewaltigen Umbruch bedeutete , lassen einen
Mann vor unser geistiges Auge treten , der mit ihr Bahn -
brecher war , der nicht nur als gelehrter Philolog , sondern
vor allem als unglaublich fruchtbarer , aber stets gefchmack -
voller Schriftsteller , als glänzender Stilist und vollendeter
Weltmann größte Verehrung genoß . Übersichtlich angeord¬
net sind sie vor uns ausgearbeitet , die gedruckten Zeugen jener
bedeutungsvollen Epoche und wir greifen sie heraus wähl -
los , wie sie uns gerade vor Augen kommen , die „Epistolae
Apostolicae "

, ein Zwischentitel der von Erasmus besorgten
kritischen Neuausgabe der Vulgata in einem Tübinger Druck
vom Jahre 1523 , „Des Eras "

, die Erstausgabe einer Recht-
fertigungsfchrift gegen die Kritik Luthers an dem Erasmifchen
Katechismus , „Libanii fophistae graeci "

, die 2 . Auflage der
lateinischen Übersetzung , die Erasmus von den Deklama -
tionen des griech . Sophisten Libanios angefertigt hat mit
einem von dem deutschen Künstler Urs Graf geschaffenen

Titelblatt , dann ein vollendet schöner Druck einer 1514 zu
Paris erschienenen Ausgabe von Eiceros Schrift über die
Freundschaft mit dem Kommentar des Erasmus , die sehr sel-
tene , bei dem durch seine Schwankbücher berühmten Leipziger
Drucker Valentin Schumann erschienene von Erasmus
kommentierte Ausgabe der bekannten Sammlung „Diet Ca -
tonis "

, ferner ein Kölner Druck von 1524 „De libero arbitrio ",
jener berühmten Abhandlung über den freien Willen , die zum
offenen Bruch mit Luther führte . Daneben liegt Luthers
ein Jahr später herausgebrachte Antwort ( Wittenberge !
Druck von 1526 ) . „Deservo arbitrio Mar . Lutheri ad D .
Erasmum Roterodamum "

, worin sich Luther zu einem ent -
schiedenen Determinismus bekennt . Erasmus antwortete
darauf wiederum in einem dickleibigen Traktat , dem er den
Titel „Hyperaspites "

, der Verteidiger , gab . Wir finden wei -
ter die seltene Ausgabe eines Schriftchens , in dem Erasmus
der Stadt Basel Ratschläge zur Zensur religiöser Flug -
schriften , für fallweise Abschaffung des Cölibats usw . gibt .
Da ist die Erstausgabe der letzten Veröffentlichung Erasmus ,
„De puritate "

, ferner „De reeta latini graecique fermouis
pronunciatione dialogus "

, dann „Agadiorum chiliaöes " eine
Sprüchwörterfammlung mit Erläuterungen , welche die
Werte des klassischen Geistes eigentlich erst in Umlauf brachte ,
Aber auch die „Anmerkungen zum Neuen Testament " und
andere Werke des Gelehrten sind vorhanden , wie „Familiari
colloquia "

, „Euchiridion miltis christiaui " u . a ., nicht zuletzt
auch ein Band der frühesten Gesamtausgabe aller erasmischen
Schriften in neun Bänden , die nach seinem Tode 1540/41 von
seinen Verlegern Hieronymus Froben unb Nicolaus Evisco -
Pius herausgegeben - wurde . Zum Schlüsse aber wollen wir
noch einer der geistreichsten Schriften Erasmus Erwähnung
tun , der „Moriae encomium sive stultitiae laus "

, dem „Lob
der Narrheit "

, die in die Weltliteratur eingegangen ist und
ihre Zeit überdauert hat . R.

Mordversuch mit Tönen

Die Gerichtsbehörden in Sidney behandeln zur Zeit i«
Stadium der Voruntersuchung eine der sensationellsten Mord'
anklagen , die wohl jemals erhoben worden ist . Ein Ka >>
mann Frederick Jesserson behauptet , daß an ihm durch °e-
stimmte Geräusche ein Mordversuch unternommen worden: iej
Er beschuldigt einen Nachbarn , diesen Mordversuch planmäW ^
ins Werk gesetzt zu haben und hat zur Bekräftigung sein«
Vermutung die Gutachten erster Nervenspezialisten beige-
bracht . Ferner stützt er sich auf Studien , die in seinem
trag unternommen wurden und auf anthropologisches Maw
rial , das Wissenschaftler in seinem Auftrag zusammenstellte«
Danach wäre es nämlich möglich , einen Menschen durch ga>
bestimmte Geräusche , die sein Nervensystem stören und
lasten , zum Wahnsinn zu treiben und schließlich sogar SeW
mord oder Tobsucht herbeizuführen .

Man wird sich erinnern , daß der große Sänger Carui«
sehr häufig an großer Tafel einen Scherz vorführte , der dar'
in bestand , daß er ein sehr dünnes Weinglas vor sich ansbam
und dann einige Töne sang . Bei einem ganz bestimmten T®j
den Carnso dann dank seiner ungewöhnlichen Lungenkr^
stark in die Länge ziehen konnte , begann das Glas zu zitte»
und zersprang schließlich in mehrere Stücke . ■'%

Man erklärte sich das Phänomen physikalisch so, daß ®:
ruso gewissermaßen die Schlüsselnote kannte , durch die
Glas zur Vibration gebracht werden konnte . Eine derar
Schlüsselnote soll nun auch für jeden Menschen existre
Man sei nur daran erinnert , daß es Menschen gibt , die s>^durch das Schneiden eines Korks mit einem polierten Me!>
halb uzr Raserei gebracht werden können . Ihre gefät)*»S
Schwingung muß also in der Nähe jenes Geräusches liege
das mit diesem Schneiden eines Korks identisch ist .

Umfassende Studien in Australien , Indien und vor « lle®
aber in Afrika haben bewiesen , daß ganz bestimmte Trowi "
geräusche Eingeborene zu wilden Orgien , zu blutigen _
sereien und zu ekstatischen Zuständen bringen können .
hier liegt eine Beeinflussung durch eine bestimmte Sw «
guug vor , selbst wenn man die Einzelheiten dieser Ta>w
gnngSgeheimnisse noch nicht ergründet hat .

Ob es jenem australischen Kaufmann gelingt , seine
anklage durchzubringen oder überhaupt bis zur Verhanviu
zu treiben , ist vorerst noch fraglich . Schließlich wurden
lang derartige Behauptungen von Psychiatern und nicht »
Richtern behandelt .
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Enge Verbindung zwischen Baden unöSaarpsalz
Neue Verkehrspläne z«m Brückenbau in Maxau

Im Zusammenhang mit der Schaffung einer zeitgemäße -
ten Reichsfernverkehrsstraße zwischen Baden unö Saarpfalz
sind jetzt auch zum Maxauer Brückenbauprojekt ganz neue
Kerkehrspläne aufgetaucht . Dieselben gründen sich Haupt -
sachlich auf die neue Verkehrsforderung der Reichsstraßen -
^ »Verwaltung , welche vorsieht , daß nach und nach alle
Keichsstraßen ein E i n h e i t s p r o f il , d . h . durchweg 10
Meter Straßenbreite , erhalten sollen . Dieser neue Verkehrs -
a«fichtspunkt soll nun vor allem auch für die Neugestaltung
teä Rheingrenzverkehrs im Zusammenhang mit dem hiesigen
Rheinbrückenbau seine Verwirklichung finden .

Ganz naturgemäß ist nunmehr auch
eine verä «derte Bauweise für die neue Maxauer

Straßenbrücke
ins Auge gefaßt . Dies wird deshalb auch die Fertigstellung
Im Straßenbrücke etwas verzögern .

Nach einer durch das Reichsbahnneubauamt Ludwigshafen
erwöglichten klareren Uebersicht sind beim künftigen Rhein -
grenzverkehr über die neue Maxauer Brücke wesentlich b e-
ieatungsvollere Verkehrsabsichteu zu be »
i >» cksichtigen .

Im Gegensatz zu dem seither eingleisigen Eisenbahn -
schisssbrückenverkehr über den Rhein wird sich später nach
völliger Inbetriebnahme der Maxauer Brücke ein zwei -
gleisiger Eisenbahnverkehr , auch Schnellzugsver -
kehr abwickeln.

Auch der Straß en fern verkehr über den
Rhein wird eine völlig neue Lösung finden .
Bekanntlich wird über die neue Maxauer Straßenbrücke
auch die neue Fernverkehrsstraße zwischen Baden und Saar -
lanö geführt , welche von Karlsruhe ausmündet , um Wörth
nach Landau zieht unö sich von hier aus dann weiter über
Pirmasens nach dem Saarland ausdehnen soll. Da es sich
hier um eine Reichs st raße handelt , soll für diese Straße
nun gleich das Einheitsprofil von 10 Meter Mindestbreite
Berücksichtigung finden .

Die Straßenbrücke , ein verkehrswichtiges Bindestück
tiefer Reichsstraße zwischen beide« Rheiunsern , muß

deshalb «och «« konstruiert werde«.
Räch dem bisherigen Projekt waren uuter Berücksichti¬

gung einer Gesamtbreite von IN,50 Metern neben einer
Fahrbahn von 6 Meter Breite beiderseits noch Fuß - bezw.
Radfahrerwege von je 1,75 Meter Breite bestimmt . Auch
iie Brückenzufahrtsrampe wurde pfälzifcherfeits nur in einer
Breite von 9 Metern ausgeführt .

Die Fahrbah « der Straßenbrücke soll ««« über die
ganze Brückenbreite ausgeführt werde«.

Demnach macht sich noch die Verlegung der Fuß - und
Radfahrerwege außerhalb der Brückenkonstruktion notwen -

. Es sollen deshalb die „Gehsteige " der Brücke nach außen
auf sogenannte eiserne TragkoNsolen neu angeordnet werden .

Hierdurch erwächst eine wesentliche Mehrarbeit , die die
Fertigstellung der Straßenbrücke verzögert . Ganz wesent -
liche Bedeutung gewinnt auch die durch gegenwärtige Ver¬
handlungen noch in Klärung befindliche Frage , ob auch « ine
Verbreiterung der neuen Brückenköpfe gefor -
irrt wird . Der pfälzische Znsahrtsdamm müßte sodann in
seiner ganzen Länge von seiner jetzigen Kronenbreite von
•
j Metern um 1 .50 Meter auf 10.50 Meter neu aufgeschüttet
&jm . erweitert werden . Badischerseits macht sich für eine Reu -
Regelung der Zufahrtsverhältnisse auf längere Sicht ein noch
weiterer Ausbau des Brückenkopfes notwendig .

Dadurch, daß noch keine volle Klarheit geschaffen ist, sind
ganzen Bauarbeiten vorläufig ins Stocken geraten . Pfäl -

Wcherseits wurden auch die Bauarbeiten an der neuen Um -
tthungsstraße bei Wörth eingestellt , welche jetzt fast vollstän -
°>g aufgeschüttet ist und deren Fahrbahnoberfläche aber erst°»ch Klärung der neuen Berkehrspläne fertiggestellt werden'«m. Diese neue Umgehungsstraße leitet künftig den Fern -
verkehr auf der Reichsstraße Nr . 10 zwischen Karlsruhe und« ndau um den Ort Wörth ganz um . Die Umgehungsstraße
^ h»t sich auf eine Strecke von etwa 1,25 Kilometer aus . Ihr
^traßenkörper ist zunächst nur auf eine Breit « von 8 Metern
geschüttet . Neben ihr ist aber eine Verbreiterung
is? ßanien Straßenzuges zwischen Karlsruh « und Landau
Uber Mühlburg , Knielingen und Wörth ) von 8 auf 10 Me -:er projektiert .

^ür die Danlmerweiterungen «« d die Straßeuverbrei -* *««8 « nß deshalb ei«e ge«»altige Erdmasse z« de«
Baustelle « bewegt werde« .

H®* 5war ist pfälzifcherfeits an eine Abhebung und Tiefer -
-k» 2? Wkkes und Hanges beim Forsthaus Büchelb«rg
itt ? •/ ' Andererseits macht das Gesamtprojekt badischer- und
s

° iischerseits auch die Ausführung mehrerer bedeutsamer
6*»»

" ^
.Projekte notwendig . Neben den Bahnhofsneu -

^ en i« Mühlburg und Knielingen sbadischerseits > müssen
«»IL - ^ et Pfalz verkehrspolitisch sehr bedeutsame Vorhaben

nurklicht werben .
Der pfälzische Eisesbahuzafahrtsverkehr erhält eine

völlig verLuderte Li« ie«führu«g zum Rhei «.
dir Zufahrtslinien von Kandel und Jockgrim erhalten
tion

^ ^ uhofszufahrtsgeleife , damit ihre Einfahrt zur Sta -
nicht mehr , wie bisher , durchkreuzt wird ,^ ahuhofanlage in Wörth erhält eine Bahn -

v,.? ^ erführung . Die Güterhalle mußt « mehr ins Oberfeld
toe werden , weil in Verbindung mit dem Bau der Wör -

"' ^ hungsstraße auch von Hagenbach her neue Zu -
^ ^ "^ rhältnisse geschaffen werden . Ein Teil dieser alten
»r^ ^ sstraße wird abgeschnitten . Di « Hag«nbacher Land -

erhält über ein« eigene kürzere Umgehungsstraße direk -
Anschluß zur genannten Reichsstraße . Auch aus dem

Ortsgebiet Wörth werden zur Umgehungsstraße neue Zu -
fahrtsverhältuisse geschaffen.

In Maximiliansau muß auf dem Brückenkopf ein
neuer Bahnhof gebaut werden . Derselbe ist direkt über
der Unterführung des Industriegleises zum Schwellenwerk
Schenk vorgesehen . Der neue Bahnhof erhält zwei Bahnsteige .
Er wird über einen Fußwegaufgang zur Rampe erreicht .
Vom alten Bahnhof bleibt lediglich die Güterabfertigung an
Ort und Stelle erhalten . Auch zum Rheinhafen werden ver -
änderte Zufahrsverhältnisse geschaffen. Einige schienenfreie
Uedergänge sind bei Wörth angeordnet .

Werden also die neuen Verkehrsgesichtspunkte der Reichs -
straßenbauverwaltung berücksichtigt, so häuft sich beim gan -
zcn Brückenbauprojekt noch enorme Mehrarbeit an . Dennoch
kann aber vorausgesagt werden , daß die verzögerte Eröffnung
der Straßenbrücke doch noch vor Inbetriebnahme der Eisen -
Lahnbrücke erfolgen wird , da die Aufnahme des Eisenbahn -
brückenverkehrs über den Rhein badischerseits die vorherige
Eröffnung des Straßenverkehrs aus besonderen Verkehrstech-
nischeu Umständen eigens bedingt .

Die Aushebung für den aktiven Wehrdienst
Die Aushebung für den aktiven Wehrdienst im Jahre 1936

findet laut einer Anordnung des Reichskriegsministers in der
Zeit vom 17. bis 29. August 1936 statt.

Zur Aushebung werden nach § 55 Abs . 3 der Verordnung
über die Musterung und Aushebung herangezogen :

1 . die . tauglich 1 und 2 befundenen Dienstpflichtigen des Ge¬
burtsjahrganges 1914 einschließlich der bei der Musterung 1935
zurückgestellten Dienstpflichtigen , die bei der Musterung 1936 als
tauglich 1 und 2 befunden und der Ersatzreserve I überwiesen
worden sind , ihre aktiptz Dienstpflicht in der Wehrmacht aber noch
nicht ableisten oder abgeleistet haben !

2. die tauglich 1 und 2 befundenen , im 1. Vierteljahr des
Jahres 1915 geborenen Dienstpflichtigen des Geburtsjahrganges
1915 , in Ostpreußen alle tauglich 1 und 2 befundenen Angehörigen
des Geburtsjahrganges 1915, soweit sie ihrer Arbeitsdienstpflicht
bis zum 1 . Oktober 1936 genügt haben und sich zur Zeit der Aus «
Hebung nicht in Arbeitsdienstabteilungen außerhalb des für
ihren letzten Wohnsitz zuständigen Wehrbezirks befinden ;

3. in Ostpreußen außerdem die tauglich 1 und 2 befundenen
Dienstpflichtigen des Geburtsjahrganges 1911 einschließlich der
bei der Musterung 1935 zurückgestellten Dienstpflichtigen des Ge-
burtsjahrganges 1910, soweit sie bei der Musterung 1936 als
tauglich 1 und 2 befunden und der Ersatzreserve I überwiesen wor »
den sind . Ausgenommen hiervon sind die verheirateten Dienst»
Pflichtigem soweit sie vor dem ersten April 193« geheiratet haben.

Das zahnärztliche Studiumvorläufig gesperrt
Der Reichs - und Preußische Minister des Innern gibt sol-

gendes bekannt :
Wie die Feststellungen der in verschiedenen Lebensaltern

durchgeführten Reihenuntersuchungen und die Beobachtungen
der Krankenkassen ergeben , ist die Gesundheit des deutschen
Volkes durch die starke Verbreitung von Zahnkrankheiten
ernstlich gefährdet . Unter diesen Verhältnissen hat die zahn '
ärztliche Versorgung der Bevölkerung durch Zahnärzte unö
Dentisten eine erhöhte Bedeutung gewonnen . Der Staat muß
dafür sorgen daß die Ausbildung und damit die Leistungs -
fähigkeit der Zahnärzte und Dentisten eine möchlichst gute ist
und daß überall im Reich , besonders auch auf dem Lande , die
Möglichkeit einer einwandfreien Zahnbehandlung sichergestellt
wird . Die Beseitigung der auf diesem Gebiet vielfach noch
bestehenden Mängel muß durch eine umfassende Neuregelung
für den Gesamtberuf angestrebt werden .

Um in dieser Richtung einen ersten Schritt zu tun , müssen
zunächst die Schwierigkeiten und Gefahren beseitigt werben ,die sich aus der augenblicklichen Uebersüllnng der bei--
den Berufe ergeben . Daher hat der Reichserziehungsminister
auf meine Anregung den Neuzugang zum zahnärzt -
lichen Studium ein st weilen gesperrt .

Da die Ausbildung zum Dentistenberuf staatlich noch nicht
geregelt ist , wird hiermit bekannt gegeben , daß nur diejenigen
Personen später zur staatlichen Dentistenprüfung zugelassen
werden können , die bereits jetzt in der Ausbildung zum Den -
tistenberuf stehen . Solche Personen , die nach Veröffentlichung
dieser Bekanntmachung die Ausbildung zum Dentistenbernf
aufnehmen , werden bis auf weiteres weder zur staatlichen
Prüfung zugelassen , noch wird ihnen ein Ausweis zur Be -
rechtigung der Berufsausübung als Dentist erteilt werden .

Ich warne davor , die Ausbildung zum Dentistenberuf
aufzunehmen . Die Befolgung meiner Warnung liegt sowohl
im Interesse der Oessentlichkeit wie im Interesse derjenigen ,an die sie gerichtet ist.

Der Berus der nicht behandelnden Zahntechniker wird
durch diese Maßnahme nicht berührt .

Brüder in Nok !
Spe «det für «« sere Flüchtlmge aus Spanien !

Täglich la « fe« i« Deutschland Sonderzüge mit Flücht-
liage « aus Spanie « ei » , die gez «m«ge« wäre« , völlig mit¬
tellos das Land z« verlasse« , i« dem so viele vo« ihue« scho«
feit Jahrzehnte « im Interesse beider Läader gewirkt habe«.Es ist Pflicht eines jeden Volksgenosse« , diese« vo«

Haus and Hof vertriebene « Deutschen z « helfen.
Spenden zur Weiterleit ««g a« de« Hilssausschaß für

Spaniendentfche werde« i« der Geschäftsstelle der
„Badifchen Presse "

, Karl Friedrichstrabe 6, entgegen -
geuomme «.

Das vergessene Karlsruhe
Die Nr . 8 der vom Reichsverband für Fremdenverkehr

in Berlin herausgegebenen Zeitschrift „D e u t s ch la n d"
wurde als zweites Olympiaheft besonders wirkungsvoll aus -
gestattet . Das von Künstlerhand entworfene mehrfarbige
Titelblatt enthält die Frage : „Wohin nach den
olympischen Spielen ". In den 50 Seiten der tech¬
nisch mustergültig und mit besonderer Sorgfalt hergestellten
Werbeschrift wird dann die aufgeworfene Frage beantwortet .
Die Schönheiten der Stätten deutscher Kultur , Romantik
und Technik werden in Wort und Bild ebenso eingehend
geschildert wie die Herrlichkeiten der deutschen Landschaft
vom Bodensee bis zur Ost - und Nordsee . Neben flott ge-
schrieben«» Aufsätzen bekannter Schriftsteller enthält das
Heft auch ausgesucht schöne Reproduktionen von Land -
schasts- und Städtebildern und wirkungsvolle farbige Schau -
bilder zur leichten Orientierung für alle diejenigen , die nach
Ablauf der Olympischen Spiele in Berlin noch eine Er -
holungsreise durch die deutschen Lande machen wollen . So
ist z. B . ein Artikel von Dr . Dr . Konrad Krieger über eine
Reise , die sich vo » Berlin bis Partenkirchen erstreckt, in
wikungsvller Weise illustriert durch markante Bauten der
Städte , die an diefer Strecke liegen . Sehr schön ist dabei die
Rheinstrecke von Köln bis nach Konstanz . Bei der Besich -
tignng dieser Strecke mußten wir allerdings die geradezu
niederschmetternde Entdeckung machen, daß dem Künstler bei
der Herstellung dieser Werbezeichnung « in großer Feh -
ler unterlaufen ist, er hat nämlich Karlsruhe
einfach ignoriert . Wohl sieht man hinter Mainz
gleich das Mannheimer Schloß , aber von Karlsruhe ist auch
mit der besten Lupe nichts zu entdecken. Der Zeichner hat
sich damit begnügt , auf der Strecke zwischen Mannheim und
Freiburg , das zwar nicht am Rhein liegt , dessen Münster -
türm aber auf dem Bilde schön im Blickfeld des Rheins liegt ,eine Rheinbrücke anzudeuten , auf der « in Männchen mit
langen Schritten d«n Rhein überschreitet , er hat es aber der
Phantasie des Beschauers überlassen , welches Ziel dieser
Wanderer im Auge hat . Da die Brücke anscheinend auf
Pontons ruht , kann es sich sowohl um die alte Schiffbrücke
bei Maxau wi « um diejenige bei Speyer handeln . Auf
keinen Fall aber ist auch nur eine Spur von der badischen
Landeshauptstadt zu entdecken . So gut man Mannheim ,Freiburg , Titisee , Donaueschingen und Konstanz einen Platz
auf dem Schaubild eingeräumt hat , hätte man auch Karls -
ruhe , den Sitz der Landesregierung , „die Stadt am Rheinunö am Schwarzwald ", unter keinen Umständen außer acht
lassen dürfen . Dieser Fehler ist umso bedauerlicher , als in
dem zweiten Schaubild über di « Stätten deutscherKultur Karlsruhe auch nicht erwähnt ist , ob-
gleich doch bekannt sein dürfte , daß das Karlsruher Staats -
theater sich zu den deutschen Kunststätten zählt , die in Ver -
gangenheit und Gegenwart sich große Verdienste um das
künstlerische und kulturelle Leben erworben haben . B.

Aeichsbürgfchafleu
für den Kleinwohnungsdau

Nachdem die im Februar d . Js . bewilligten 100 Millionen
RM . Reichsbürgschaften erschöpft sind , hat der Reichsministerder Finanzen im Einvernehmen mit den Reichs - und preu -
ßischeu Arbeitsministern durch Verordnung vom 15 . Juli1936 weitere 150 Millionen RM . Reichsbürg -
schasten bereitgestellt .

In einem Rundschreiben an die Regierungen der Länder
hat der Reichs - und preußische Arbeitsminister gleichzeitig
einen mit der Durchführung des Reichsbürgschaftsverfahrens
betrauten Behörden zur Pflicht gemacht, auf eine schär -
sere Auslese der Bauvorhaben hinzuwirken . Die
verfügbaren Mittel des Kapitalmarktes sollen vornehmlich
für Kleinsiedlungen und Volkswohnungen , , sowie für die
Wohnungsbauten für die Bedürfnisse der Wehrmacht einge -
setzt werden . Darüber hinaus sollen mit Reichsbürgschast
nur wirklich einfache und billige Bauvorhaben
gefördert werden . Es wird daran erinnert , daß die Wohn -
fläche bei Geschoßwohnungen in der Regel 75 qm und bei
Einfamilienhäusern 100 qm nicht zu überschreiten war . Bei
Einfamilienhäusern ist jedoch Wohnraum einer Einlieger -
wohnung bis zur gleichen Größe zugelassen . In jedem
Falle müssen die Miete » und Lasten für Faurilie » mit ge-

ringem Einkommen auf die Dauer erträglich sein. Es Ve-
steht nach dem bisherigen Erfahrungen kein Zweifel , daß
auch die neuen Reichsbürgschaften ihrem Zweck ohne Schmie -
rigkeit zugeführt werden können .

Instandhaltung der Käufer
In letzter Zeit sind in Karlsruhe aufgrund der Vernach -

läfsigung des baulichen Zustaudes der Häuser zwei U n -
fälle vorgekommen . Beim ersten fiel ein ca. 6 bis 3 Kilo
schweres Stück Sandstein von der im vierten Stock befind -
lichen Balkonumfassung , infolge Verwitterung herunter und
beim zweiten ist ein Fenstergitter aus den Gehweg gefallen .Im letzten Fall kam ein etwa zehn Jahre alter Schüler unter
das etwa 40 Kilo schwere Gitter zu liegen . Daß eine Ver -
letzung nicht erfolgte , ist nur dem Umstand zuzuschreiben ,
daß das Gitter mit detot einen Ende auf dem Gesims liegenblieb und so den darunterliegenden Schüler nicht treffen
konnte . Aufgrund dieser Unfälle ist die Baupolizei ange -
wiesen , in verstärktem Maße nachzuprüfen , ob die Haus -
eigentümer in der ordnungsgemäßen Unterhaltung ihrer Ge-
bäulichkeiten ihre Pflicht tun .

Der Grund - und Hausbesitzerverein fordert seine Mit -
glieder auf , den baulichen Zustand ihrer Hänser , insbesondere
an den . Außenfronten (Ballone , Fensterläden , Schornsteine
usw .) nachsehe» zu lassen , um Unglücksfälle zu verhüten .

'm
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Mitgliederversammlung der NSKOV
Stützpunkt Karlsruhe -Rüppurr .

Die NSKOV , Stützpunkt Karlsruhe -Rüppurr , hielt am
Mittwoch , öen 29. Juli 1936 , in Karlsruhe -Rüppurr im
Gasthaus „zum Lamm " eine Mitgliederversammlung ab. An -
gekündigt war unter anderem ein Vortrag des Kam . Pg .
Stock über das am 12. und 13. Juli ds . Js . in Verduu
stattgefunöene Frontkämpfertreffen , zu welchem Vortrag
neben der Hitler -Jugeud auch Gäste eingeladen waren .

Stützpnnktobmann , Kam . Rees , begrüßte zunächst die '
Anwesenden recht herzlich . Unter den Klängen des Liedes
„Ich hatt ' einen Kameraden " wurde der Toten des Welt -
irieges und der kürzlich auf so tragische Weise ums Leben
gekommenen SA -Männer aus Mannheim gedacht. Nach Er -
ledignng des geschäftlichen Teiles erteilte Kam . Rees dem
Kam . Pg . Stock das Wort zu seinem Vortrag . Der Vortra -
gende wies einleitend darauf hin , daß wohl alle über das
Frontkämpfertreffen in Frankreich aus der Tagespresse un¬
terrichtet sein dürften , weshalb er nur über seine persönlichen
Eindrücke sprechen wolle . Unter atemloser Spannung folg -
ten die Zuhörer den mit außergewöhnlicher Sachkundigkeit
aufgebauten Vortrag . 18 Nationen haben der Einladung der
französischen Frontkämpferverbände nach Verdun Folge ge -
leistet . Darunter war auch eine deutsche Abordnung mit 500
Teilnehmern unter Führung des Hptm . von Brandis , des
Erstürmers des Forts Douaumout . 20 Jahre sind seit dem
großen Ringen um die Festung Verdun vergangen und
eine Million Menschen mußten während des Krieges in die-
fem Gebiet ihr Leben lassen . Den größten Eindruck machte
die Schilderung des Vortragenden über den Besuch des
Gebeinhauses bei Verdun in der Nähe des Forts Douaumout .
In diesem ruhen die Gebeine von 400 000 unbekannten Sol -
daten . Angesichts dieser ehrfurchtgebietenöen Stätte des To¬
des hielten die Führer der Abordnungen der verschiedenen
Nationen kurze Ansprachen , die alle in einem Schwur für den
endlichen Frieden der Welt ausklangen .

Reicher Beifall wurde dem Redner zuteil und der Stütz -
punktobmann , Kam ^ Rees , dankte dem Kam . Pg . Stock aufs
herzlichste.

Für ausgezeichnete musikalische Unterhaltung sorgte die
Hauskapelle der NSKOV , Ortsgruppe Karlsruhe , welche sich
für diesen Abend in dankenswerter Weise zur Verfügung
stellte . Mit einem Siegheil auf den Führer und Reichskanz -
ler Adolf Hitler fand diese anregende Mitgliederoersamm -
lung ihr Ende .

*
Die Nationalsozialistische Kriegsopserversorgung , Stütz -

puukt Beiertheim , hielt im Saale des Gasthauses zum golde-
nen Löwen in Beiertheim eine gut verlaufene Mitglieder -
Versammlung mit anschließendem gemütlichen Beisammen -
sein ab . Die Versammlung wurde eingeleitet durch einen
Marsch , dem ein Gedicht „Den Kriegsopfern "

, vorgetragen
von dem Hitlerjungen Steinmann folgte . Hierauf be -
grüßte der Stützpunktobmann Pg . F i s ch er die anwesenden
Kameraden und Kameradensrauen , sowie öen Redner des
Abends , Pg . Stock . Anschließend gedachte er der im Welt -
krieg , sowie der im Kampfe für das Dritte Reich gefallenen
Kameraden , wobei die Kapelle das Lied vom guten Kamera -
den spielte . Nach Bekanntgabe verschiedener Mitteilungen
berichtete Pg . Stock ausführlich über das Treffen der
Frontkämpfer bei Verdun , an dem er selbst teilgenommen
hatte . Kamerad IPg . Fischer dankte dem Redner für seinen
interessanten Vortrag , der von ullen Amvesendeu mit großem
Beifall aufgenommen wurde . Mit einem dreifachen Sieg -
Heil auf unseren Führer und Vaterland und dem Absingen
des Deutschland - und Horst - Wessel-Liedes wurde die Mit -
gli ->derversammlung geschlossen .

Major Brenner , der lange Zeit in Karlsruhe als Sport -
offizier bei der Landespolizei tätig war , ist zum Leiter
des neugegründeten Amtes für Körperschulung , Reit - und
Fahrwesen der deutschen Polizei ernannt worden . Er ist, wie
aus Berlin gemeldet wird , auf Wunsch von General Daluege
von seinem Truppenteil wieder zur Polizei zurückgekehrt , um
dieses Amt zu übernehmen .

Uli : „Flitterwochen"
Ein toller Schwank , der aufgebaut ist auf dem Roman

„Die gefährliche Jngeborg "
, aber ein wirklich lustiger Film ,

der alles das bietet , was man von einem Luststück verlangt :
Frohsinn und Heiterkeit , Ausspannung und Zerstreuung .
Daß Ratschläge nicht immer gut sind , wird hier zur Genüge
bewiesen . Hätte die Mutter der jungen Frau Inge ihrem
Töchterchen nicht besonders ans Herz gelegt , gleich am ersten
Tag nach der Trauung dem neugebackenen Ehemann Krallen
und Zähne zu zeigen und hätte der unter dem Pantoffel
seiner besseren Hälfte stehende Schwiegervater nicht seinen
Schwiegersohn auf das Recht des Stärkeren in der Ehe hin -
gewiesen , wäre dem jungen Paar viel Aerger und Verdruß
erspart geblieben , es hätte aber auch dann kein Lustspiel
gegeben . Weil sie sich weigerte , die geschmacklose Politur von
öen Fingernägeln zu nehmen und ihren Hund trotz des Ver -
bots des jungen Eheherrn in einer Hutschachtel verborgen
auf die Hochzeltsreise mitnahm , kam es schon gleich nach der
Abfahrt vom Elternhaus der Braut zu einem schönen Krach,
bei dem der Herr Gemahl feine gute Erziehung vergaß und
feinem vor Wut aus dem Häuschen geratenen Weibchen
schlankweg eine ins Gesicht klebte , also eine Ohrfeige gab,
die nicht von schlechten Eltern war . Das schlug natürlich
dem Faß den Boden aus . Schon auf der nächsten Station
verschwand die Tiefgekränkte . Sie flüchtete zu einer Freuu -
din , die gerade im Begriff war , ihren Posten als Werkstudeu -
tiu in einem Hotel in den Bergen anzutreten . Kurz ent -
schloffen fuhr die junge Frau mit und nahm einen Posten
als Servierfräulein an. Und nun ging es Schlag auf Schlag
mit den Ungeschicklichkeiten, den grotesken Situationen , die
ihren Höhepunkt erreichten , als der so schnöde versetzte Ehe -
mann mit seinem Freunde auftauchte . Nach vielen neuen
Wirrnissen gelang es schließlich Hänschen , sein geliebtes wider -
borstiges Jngelein zahm und brav in den Hafen der Ehe
zu steuern . Da die filmtechnische Ausstattung recht gut ist
— man hat einen Teil der Handlung sogar in ein buntes
Maskentreiben eines bayerischen Wintersportplatzes verlegt ,
bei dem alle Möglichkeiten und Unmöglichkeiten eines phan -
tastischen Narrentreibens ausgenützt wurden — und da auch
die Rollen in besten Händen liegen — neben Anny Ondra
Hans S ö h n k e r , Rudolf Platte und die resolute Adele
Sandrock — ist dieser Film zu einem großen Erfolg ge -
worden .

Ni ^ t minder schön der Werbefilm der Reichsbahn , der als
filmtechnisches Meisterwerk bezeichnet werden kann , und dann
besonders aktuell und zugkräftig die Ufa -Wochenschau mit öen
neuesten Aufnahmen von den Olympiaspielen in Ber -
liu und dem blutigen Bürgerkrieg in Spanien . B .

Olympia im Film
Die Fox - tönende ^Wochenschau, die im Gloria - Palast

und in öen Resi 'denz - Lichtspielen gleichzeitig läuft ,
ist seit heute zum größten Teil mit Bildern von den Er -
öffunngsfeierlichkeiten der XI . Olympischen
Spiele in Berlin zusammengestellt . In gutgelungenen
Aufnahmen schildert die Fox - Woche den Verlauf dieses gro -
ßen sportlichen Weltgeschehens , das nicht nur Deutschland
sondern alle 54 beteiligten Nationen in Atem hält . Man sieht
unter anderm folgendes : Gefallenen - Gedenkfeier am EHren -
mal durch das Olympische Komitee , Fugenbfeier im Lustgar¬
ten anläßlich -des Eintreffens des Olympischen Fackelläufers ,
Baldur von Schirach und Dr . Goebbels sprechen zur Jugend
der Welt , der Führer eröffnet -die XI . Olympische Spiele in
Berlin , Einmarsch der Nationen ins Stadion , und zum
Schluß Sie feierliche Abnahme des Olympischen . Eides .

Ermnnunlien — Versekllimn — MOelMmen «to.
der vlannMWi ! Beamten .

Aus dem Bereich
des Ministeriums des Kultus uud Unterrichts

Ernannt :
Lieb ig an der Blindenanstalt tn

; der ordentliche Prozessor für d«utfche
m.. , .. . St Freibura Dr . Walter Merk zum

ordentlichen Mitglied der Badischen Historischen Kommission : Dozent
Dr . Arno Nag e l zum nichtbeaniteten a-ußerordentlichen Professor an
dM Universität Freiburs : der n . b . a . o. Professor Dr . Sermann
Krause an der Universität Berlin zum ordentlichen Professor für
öffentliches Recht an der Universität Heidelberg : Dr . Richard Ken -
n « n g s zum Honorarprofessor an der Universität Freibu -rg v. Br .

Versetzt in gleicher Eigenschaft: . .Kortb .-Hauvtlehrer Wilhelm Laible an der Gewerbeschule m
Neckarbischossheim. Amt Sinsheim , nach Mudau , Amt Bechen .

Knielinger Pferderennen
Die diesjährigen Knielinger Pferderennen , veranstai ^vom Rennverein Karlsrnhe -Knielingen , mußten infolge ^

schlechten Witterungs - und Bodenverhältnisse vom 9 . AuM
auf Sonntag den 16. August verlegt werden . Es sind -
den Rennen eine stattliche Anzahl von Pferden gemeld «
worden . Eine ganz besondere Anziehungskraft dürften hj .
beiden Rennen der Wehrmacht ausüben , von denen das ei«.
Rennen von Offizieren der Wehrmacht , das andere vo„Unteroffizieren geritten wird . In diesem Jahr werden
auch entschiedene Aenderungen auf den Rennwiesen o0t.
genommen , die vom Publikum sicher freudig begrüßt jb^den . Das Ziel wird auf die Albseite verlegt , wo eine ne^Tribüne einen guten Ueberblick über das ganze Rennst
gewährt .

Zur großen Freude aller Knielinger findet auch der trQ=
ditionelle Fohlen - und Pferdemarkt wieder
Dieser beginnt am Montag den 17. August vorm . 9,00 Uhr
Mittags um 4.00 Uhr , wie früher das Knielinger Volksfest ,verbunden mit Reiterspielen und Volksbelustigungen .

Der Vorverkauf der Eintrittskarten setzt schon niiG
sterTage ein und zwar beim Verkehrsverein Karlsruhe
Ritterstraße und beim Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße

Betrüger erhält zwei Jahre Juchthaus
Wegen Betrugs im Rückfall sowie schwerer Urkunde»,

fälfchung verurteilte die Karlsruher Strafkammer de»
32jährigen 14 mal vorbestraften Adolf Lang aus Karlsruh ,
zu zwei Jahren Zuchthaus und 180 RM . Geldstrafe . Der
Angeklagte hatte sich in mehreren Fällen durch falsche Vor-
fpiegelungen , wobei er sich u . a. als Rennfahrer ausgab
Geld erschwindelt . Der Angeklagte wurde darüber belehrt^
daß er als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher anzusehen isi
und bei erneutem Rückfall mit Sicherungsverwahrung
rechnen habe .

Tages -Anzeiger
(Näheres siehe im Inseratenteil )

Mittwoch, den S. August 193(1
Stadtgarten :

Nachmittagskonzert , 16—18 .30 Uhr , Kapelle Theo Hollinger .
Lichtspieltheater :

Union -Lichtspiele: Flitterwochen. 4, 6.15, 8 .30 Uhr.
Palast - Lichtsviele: Die Puvvensee, 4. 6 .15. 8 .30 Uhr.
Schauburg- Theater : Ein gewisser Herr Gran , 4, 6.15, 8.30 Uhr.
Restdenz- Lichtsviele: Jan « , das Mädchen aus dem Böhmerwald ,

4, 6 .15, 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Der bunte Schleier, 4 . 6.15, 8 .30 Uhr.
Kammer-Lichtspiele : Di « vertauschte Braut , 3 , 5 . 7 , 8 .45 Uhr.
Atlantik -Lichtsviele: Familie Schi-mek, 4. 6.1S , 8 .30 Uhr.

Sonstig « Veranstaltungen :
Regina : Nachmittag der Dame .
Wiener Hof : Tanz.
Kaffee Odeon : Kavelle Willy Fehvensen.
Kafsee Mnsenm : Tanz.
Parkschlötzle Durlach : Tanz.

Donnerstag , den 6. Augost 1936
Lichtsvieltheater :

Union -Lichtspiele: Flitterwochen, 4. 6.15 , 8 .80 Uhr.
Palast - Lichtspiele: Die Puvpcnsee, 4 , 6.15 , 8.30 Uhr .
Schaubnrg- Theater : Ein gewisser Herr Gran , 4 , 6.15 , 8 .30 Uvr.
Restdenz- Lichtsviele : Jana , das Mädchen aus dem Böhmerwali,

4 , 6.15 , 8 .30 Uhr .
Gloria -Palaft : Der bunte Schleier, 4, 6 .1S, 8 30 Uhr.
Atlantik - Lichtsviele : Familie Schimek, 4, 6 .15, 8 .30 Ubr.

*
Bunter Abend in der Festhalte

Am kommenden Donnerstag findet in der Karlsxuher Fest-
Halle ein Bunter Abend der RSG „Kraft durch Freude " statt.
Der Abend erhält eine besondere Note durch die Teilnahm
der jugoslawischen auslandsdeutschen Volkstumsgruppe .
Außerdem wirkt die Tanzschule Schwamberger mit .

Als Verlobte grüßen

Anny Hässler
Kurt Ostner Dipi . -ing.

KARLSRUHE
Kriegsstraße 170 August 1936

BOCHUM

Nähmaschinen RM. 123 .—
Weltmarke , fabrikneu , versenkbar , auf Holzgestell, volle Garantie , auch in Wochen -
raten von JM 1.50 bei übl . Teilzahlungsbedingungen . Lieferung frei HauS . Alt .
Maschinen. Ehestandsdarlehen und Kinderreichenbeihilfe i . Zahlung . Verlangen Sie
bitte sofort unverbindl . Besuch meines zuständigen Vertreters . Postkarte mögl . mtt
Angabe der Besuchszeit .

Konrad Michel , Nähmaschinenvertretung , Mannheim E 1. 14.

Alleinstehendes
Fräulein , am FuBe
d . Hornlsgrlnde
wünscht

mit nur Akade¬
miker . Offerten
unter Nr. 1/L8925
an die Bad . Presse .

Heirat .
Frau . 38 I . alt .
wünscht wieder Hei-
rat mit Witwer nd
geschd . . ohne Kinder
und sicherem Sink .
Nur ernstgemeinte
Zuschriften u . T8938
an die Bad , presse .

Mündelsichere

Aldanlagen
auf Hypotheken bei
best . Zins vermittelt ,
kostenlos für Geld-
geber (7673 )

August Schmitt ,
Hypothekengeschäit,

Karlsr ., Hirschstr. 43
Set .2117 . » egr .1879 .

Immobilien

Gutgehendes

Wein- oder
Bierrestaurant

zu pachten gesucht .
Ausführlich « Angebote unter Nr .
an die Badische Prelle .

Suche

RM. 12400 .«
an erste Stelle , zur Ablösg .
ein . Aufwert .-Hypothek . Ge¬
schäftshaus in erstklass . Lage
B .-Badens ; neuer Einheitswert
96 2«« Mark . (8935)
F . Falk , Hypoth . , B .-Baden ,

Lichtentalerstraße 10 .

Gierbefälle in Karlsruhe
2. August.

Karl Kuh » , Werkmeister a . D .. Ehemann , KZ I .
SS. August.

Heinrich Käser, Blechner und Installateur , Ehe -
mann , 60 Jahre .

4 . August.
Paula Schasstadler, Bater : Franz , Möbeltavezier.

5 Monate und 5 Tage .

Zu »erlaufen

2 kl. MI
zu verpachten

2 MlMll
MtlAlten

zu sehr günstigen
Bedingungen .

Josef Zeitz,
Baumeisterftr . 10 .

Sn Industriestadt ,
Kreis Lörrach, isi

Ws.-SW
IVjstört . , 9 Zimmer .
Bad . Küche . Manf .,
2 WC . , Zentralhz ,
Boiler , geräumige
Keller , Hol,schöpf,
mit anftok .. Laden «
lokal. 4X7 m , Ist .,
auch als Büro zu
verwenden , mit
Garten C1Ü a ) gün¬
stig zu. »f . Anzahl .
12 000 Ml . Angeb.
unter Nr . P 8932
an die Bad . Presse .

IHmIm « RmhUiim haben qrößten Erfolg in der
Kieme Anzeigen badischen Presse.

Zu verkaufen

Ohne Antenne !
Nora
Radio Koffer -

Empfänger
4 Röhrengerät ,

groß in Leistg . ,
fabelhaft i . Ton .
Rundfunkemp¬
fang überall im
Freien oder in

der Wohnung .
RM. 248 .—

Radio- and Musikhaus
Fritz müller
KaiserstraSe 96.

Büfett u . Vitrine
weg. Wegzug preis -
wert zu verkaufen .
Rüppurr,Graf -Eber -
«einstr . KS.

m . K. Fabrikations¬
fehlern (II . Wahl )
hat billig abzugeb .
Besteckfabrik

Karlsruhe ,
Borholzstraste 36.

.Hu verkaufen

Iagdwagen
elegant , neuwertlg ,
auf Wunsch Photo .
K .Degen , Lottftetten
(Baden ) . (8911 «

Das sind
die kleinen,
preiswerte »

leistungsfähigen
RaffloiKofter.
Empfänger

Pigcy
z Röhr . , 1 Kreit

Man 122 .—
Wega Knips
3 Pöhr . , 2 « rei«

Mark 170 .95
Unverbindliche

Vorführung im
Radio - und
Musikhaus

Fritz müller
Kaiserstrafte ZK.

Weiß . Küchenbüsett >Herde « . Gasherde
IMhmnimine »

neu u . gebraucht,
wöchentlich 2.— JM
»°r .°»s. Miller .

Waldstrabe 95 . I W-inbrennerstr . 29

Dnmentaö
. . . je öfter Sit

inserieren ,
um so bekannte

wird Ihr
Geschäft

Heute , Mittwoch , de» 5. August 1936, lausen folgende Surft :
Allgemeine Körperschule, Mr . u . Fr . : 20 .30 Uhr Kanisch»» ,
Fröhl . Gymnastik u . Spiele , Frauen : 17.15 Uhr Slldendschu >̂

20 Uhr Hebel-Markgrasenschule. Grünwinkel : 2» w
. Römerhos ". Berghausen : 20 Uhr Turnhalle .

Leibesübungen für die Frauen : 16.30 Uhr HelinholKschule .
Deutsche Gymnastik, Frauen 9.00 Uhr Baischstraße 8.
Schwimmen . Frsueu 21 .30 Uhr Vierordtsbad .

Weingarten : 18 .00 Uhr städt . Bad .
Reiten , Mr . u . Fr . : 20—22 Uhr Dragonerkas . Kaiserallee 12«
Anmeldungen und Auskunst : Sportamt der NSG . »Kraft dm»
Freude ' , Kaiserstraße 148, F . 7394 , oder vor und na» «*
Unterricht bei den Lehrkräften .

Die Sportknrse während der Ferien !
Während der Ferien werden die Sportkurse mit einigen w»"
nshinen weiterhin durchgeführt . Man lese die an dieser v>t»
ausgeschriebenen Tageskurse .

Souderzug nach dem Bayerische» Allgäu
vom 8 . bis IS. August. Fahrt Nr . 35.

Der Sonderzug nach Pfronten fährt am Samsi>>»
8 . August 193ß , «m 9.45 Uhr ab Karlsruhe
babnhos . „
Souderzug «ach Oberbayer« vom 8. bis 22. Aug»»

Fahrt Nr . SS . _ mDer Sonöerzug nach Prien fährt am Samstag ,
8. August, um 10.18 Uhr ab Karlsruhe Ha«vtbabn0° '

Der Sonderzug von der Olympiade aus Be«!
trifft am Freitag , den 7. August , um 12.35- uvr
Karlsruhe Hauvtbahnhos ein . ^Rückkehr der Urlauber ans der Rheiuvsalz.
Nr . 33. Die Teilnehmer treffen am Samstag , o/n
August um 15.52 Uhr in Karlsruhe Hauvtbahnhos ^

Morgen . Donnerstag , 6. Aug . lausen folgende
Fröhliche Gnmnastik und Spiele , Frauen : l'A

Hochschul -Stadton . 18 .30 Uhr HelmbolvW ,
20.15 Uhr Munz ' sches Konservatorium . Groöt »»
20 Uhr Bärensaal . , J

Leibesübungen knr die Fran : 20 Uhr Gutenbergsw
20 Uhr Helmholbschule . s .

Schwimmen Krauen : 21 .30 Uhr Kriednchsbad.
Ji » - Jits « : Männer und Frauen 20 .45 Uhr Hochl «"'

Stadion . „ „ « . M
Reichssportabzeiche« : Männer und Frauen 19 .»»

Hockschul - Stadion . sei
Reiten : Männer und Frauen 6 Uhr Reitschule

Westens : 21 Uhr Fortgeschrittene .
Die Svortknrse mährend der Ferien !

Während der Ferien werden die Svortkur ^ .,,^
einigen Ausnahmen weiterhin durchgeführt . . j r
lese täglich die an dieser Stelle ausgeschriebene»
geskuri «.
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Opfer des Verkehrs
155 Tole . 4017 Verlehle
Der Reichsverkehrsmiuister gibt bekannt, daß

in der vergangene » Woche im Reiche wieder ISS
Tote und 4V17 Verletzte als Opfer des Straßen -
verkehrs zn beklagen sind .

StrahenverKehrsunfätte in Baden
Trotz eindringlichster Mahnung an alle Verkehrsteilneh -

wer, seien es Kraftfahrer , Fuhrleute , Radfahrer oder Fuß -
ganger, hat sich die Zahl der Verkehrsunfälle gegenüber den
vorangegangenen Vierteljahren ganz wesentlich erhöht . Die
vom Badischen Statistischen Landesamt geführte Statistik
zeigt folgendes erschreckendes Bild :

4 . Vierteljahr I . Vierteljahr Z. Vierteljahr
1935

Zahl der Straßen -
Verkehrsunfälle 2362

Zahl der getöt . Personen 90
Tarunter Kinder

unter 14 Jahren 6
Zahl der verletzten

Personen
Darunter Kinder

unter 14 Jahren

1427

133

1936

1837
63

12

1137

183

1936

3139
124

25

2289

294
Diese Zahlen zeigen nach dem erfreulichen Rückgang der

Verkehrsunfälle in den verkehrsschwächeren Wintermonaten
ein unerwartet starkes Emporschnellen der Un -
sallziffer .

Denn nmgerechnet erfolgten im vergangenen Viertel -
jähr täglich 26 Straßenverkehrsnnfälle in Bade « , wobei
ebenfalls täglich 1 Toter nnd 19 Verletzte zn beklagen

waren .
Beteiligt waren an den Unfällen 3980 Kraftfahrzeuge

Darunter 1947 Personenkraftwagen , 740 Lastkraftwagen , 1090
Krafträder usw . ) , 1120 Fahrräder , 149 Fuhrwerke , 107 Stra -
ßenbahnen, 13 Schienenfahrzeuge der Eisenbahn , 66 andere
Fahrzeuge , 449 Fußgänger usw . Bei 2799 Unfällen , d . f. bei
fast neun Zehntel aller , waren Kraftfahrzeuge beteiligt .

In 2367 Fällen lag die Ursache des Unfalls beim Kraft -
fchrzeug bzw . dessen Führer und zwar hier im einzelnen die
Unfallursache: Nichtbeachten des Vorfahrtsrechts anderer <591
Fälle ) , übermäßige Geschwindigkeit <392 ) , falsches Ueberholen
1309) , falsches Einbiegen (269 ) , Nichtplatzmachen beim Aus¬
weichen oder Ueberholtwerden (205 ) , technische Mängel ( 118) ,
Trunkenheit des Fahrers (93 ) usw . Daneben lag in 515 Fäl -
len die Ursache des Unfalls beim Fahrrad bzw . Radfahrer ,
in 67 Fällen bei einem anderen Fahrzeug bzw . dessen Füh -
rer , in 272 beim Fußgänger . Auf den Zustand der Fahrbahn

( Glätte , loser Splitt , schlechter Zustand ) wurden 129 Unfälle
zurückgeführt .

Schließlich sei noch erwähnt , daß sich drei Viertel
aller Unfälle innerhalb geschlossener Orts -
teile ereignet haben ( insgesamt 2352) und nur 787
außerhalb solcher.

Verkehrsunfall — Zwei Schwerverletzte
Pforzheim , 4 . Aug . Auf der Eutinger Straße stieß der auf

feinem Leichtkraftrad fahrende verheiratete 38 Jahre alte
Bäckermeister Karl Z i e g e l e aus Mühlacker beim Ueber -
holen mit einem in gleicher Richtung fahrenden 29jährigen
Radfahrer aus Oefchelbronn namens Hans Essig zusammen .
Essig kam mit seinem Fahrrad zu Fall und zog sich eine
Rückenverletzung zu . Z i e g e l e verlor die Herrschaft über
fein Fahrzeug , stürzte ebenfalls und blieb mit einem schweren
Schädelbruch bewußtlos liegen . Bei Ziegele , der nach dem
Polizeibericht angetrunken gewesen sein soll , besteht Lebens -
gefahr .

Fahrt nicht mit betrunkenen Kraftfahrern !
Nach wie vor erfordert der Verkehr — oder vielmehr

richtiger Fahrlässigkeit und Rücksichtslosigkeit im Verkehr —
zahlreiche Todesopfer und Verletzte . Abgesehen von der
seelischen Not , die durch diese Verkehrsunfälle hervorgerufen
wird , entsteht in zahlreichen Fällen auch eine schwere wirt -
schaftliche Not , da es häufig der Ernährer ist , der dem Unfall
zum Opfer fällt . Einen Schadensersatzanspruch , eine Rente
für eingetretene Erwerbsbeschränkung oder Erwerbsunfähig -
feit oder dergleichen mehr gibt es aber nur dann , wenn der
Verletzte nicht selbst zu dem Unfall mit beigetragen hat .
Wie das Reichsgericht wiederholt und erst kürzlich nach einem
in der „Juristischen Wochenschrift" 1936, Heft 30, mitgeteilten
Urteil entschieden hat , gilt es aber auch als ein mitwirken -
des Verschulden des Verletzten , wenn man sich einem be -
trunkenen Kraftfahrer anvertraut . Auch wer sich selbst vor
Antritt der Fahrt so sinnlos betrinkt und sich damit außer -
stände setzt , nachzuprüfen , ob er sich dem Fahrer des Kraft -
wagens anvertrauen kann , muß es sich als ein Mitverschul -
den an dem Unfall anrechnen lassen, der ihm später durch die
Trunkenheit des Fahrers zustößt .

Der Fremdenverkehr in Baden
Die badifche Fremdenverkehrsstatistik für den Monat

Juni schließt wieder mit einem sehr günstigen Ergeb -
n i s ab . Wenn auch die Fremdenmeldungen gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres auf den ersten Blick zisfern -
mäßig rückläufig erscheinen , so erklärt sich diese Abnahme
der Fremdenzahlen bei näherer Betrachtung doch ohne wei -
teres dadurch , daß Pfingsten in diesem Jahre noch zur Hälfte
in den Monat Mai fiel ( im vergangenen Jahre dagegen ganz
in den Juni ) , und daß infolgedessen der pkingstliche Fremden¬
zustrom bereits im Mai einsetzte. Bestätigt wird das zu -
friedenstellende Ergebnis auch durch die erheblich gestiegene
Zahl der Uebernachtnngen (Logiernüchte ) , die nach erfolgter
Ankunft der Fremden Ende Mai regelmäßig in die nach -
folgenden Psingstferientage des Juni fielen . Besonders er -
freulich ist der starke Aufschwung im Ausländerverkehr , der
den des Jnländerverkehrs verhältnismäßig weitaus über -
trifft .

Angekommen sind im Monat Juni in den 40 wich -
tigeren , der badischen Eildienststatistik angeschlossenen Orten
146 578 Fremde , d . f. 5856 oder 3,8 v . H. weniger als im glei -
chen Monat des Vorjahres . Ausländerankünfte wurden
jedoch 20 408 gemeldet , d . f. 1918 oder 10,4 v . H. mehr als im
Vorjahr . Die Zahl der Fremdenübernachtungen insgesamt
zeigt mit 596 755 eine Zunahme gegenüber dem vergangenen

Geheimrat Dr. Georg Pfeilschifter +
Freiburg i . Br ., 4 . Aug . Im Alter von 66 Jahren ist in

München Geheimer Hofrat Dr . theol . Georg Pfeilfchif -
t r, Universitätsprofessor für Kirchengeschichte an der Uni -
versität München , plötzlich gestorben . Geboren in Mering bei
Augsburg , studierte Georg Pfeilschifter in München und
Wien und ließ sich im Jahre 1900 als Privatdozent für
Kirchengeschichte in München nieder , wurde aber noch in »
gleichen Jahre außerordentlicher Professor am Lyzeum in
Freising . Im Jahre 1917 wurde er von F r e i b n r g i . Br .
wieder nach München berufen , wo er von 1922/23 das Amt
des Rektors bekleidete . Pfeilschifter , der am 1 . Oktober 1935
wegen Erreichung der Altersgrenze in den Ruhestand tral -,
war Ehrenpräsident der Deutschen Akademie , Mitglied der
Bayerischen Akademie der Wissenschaften , der badischen nnd
bayerischen Historischen Kommission .

Trachtenschau in Serrenalb
am 8. und 9. August

. Herrenalb steht heuer wieder im Zeichen seiner seit
über 15 Jahren bestehenden und weit über die heimatlichen
Grenzen hinaus bekannt gewordenen Heimattage mit Trach -
Eschau . Ein buntbewegtes Bild wird am 8. und 9. August
Herrenalbs Schwarzwaldlandschaft durchziehen , und wie
>°bes Jahr vielen Tausenden aus Nah und Fern in erwar -'ungsfroher und beschaulicher Besinnlichkeit , fröhliches und
>arbenfrohes Leben und Treiben neben aller Würde zeigen .

Im Rahmen eiwer Schwarzwaldhochzeit geben sich am
grabend beim Hochzeitstanz die vielen großen und kleinen^rachtengruppen ein Stelldichein , dem am Sonntag Vor -
Wittag der Hochzeitszug und der große Trachtenfestzug folgen
^ ird. Bauernkapellen , Tanz , Reigen und Spiel werden'Ur eine fröhliche Feststimung , würdig alten stolzen Brauch -
« ms Sorge tragen .

Modische Trachlengrnppen kommen nach Berlin
. Die badischen Volkstnmsgruppen haben beim Weltkongreß'» Hamburg so erfolgreich abgeschnitten , daß an fünf Schwarz -

« der Trachtengruppen eine Einladung nach Set '
' » er g a n g e n i st . Es handelt sich um die Trachtengruppen

5 Glottertal . Langenschiltach , Gutach , Donaueschingen
? °hnentänzer ) und Markdorf (Peitschenknaller ) . Diese

kuppen sollen am 10. August beim Tanz der Völker im
erliner Stadion auftreten . Es sind insgesamt 70 Trachten -
ager , die dort die Südwestmark sicherlich ebenso würdig^ treten werden , wie auf dem Weltkongreß in Hamburg .

*
; ^ aggena « , 4 . Aug . (Unfall .) Der ledige August H u r r l e ,<m des Sägewerksbesitzers , brachte in Ebersteinburg so

Slücklich die rechte Hand in die Maschine , daß ihm vier»3er abgeschnitten wurden .

Olympia-Fahnenschwinger kommt nach
Walöshut

Waldshnt , 4. Aug . Der beste Fahnenschwinger der Welt ,
Franz Hng - Luzern , der bei der Eröffnung der Olym -
piade die Olympische Flagge schwang und in Berlin nnge -
heueren Beifall erntete , hat dem Verkehrsverein Waldshn ;
am Montag nachmittag aus dem olympischen Dorf tele -
graphisch feine Mitwirkung an der „Waldshuter
C h i l b i" zugesagt . Franz Hug , der die Fahne über 15 Meter
hoch wirft und feit 10 Jahren ungeschlagener Weltmeister im
Fahnenschwingen ist, wird mit seiner Mutter am 16. August
1936 anläßlich des größten Heimat - und Volksfestes an der
Schweizer Grenze , der „Waldshuter Chilbi "

, sein Heimat-
liches Brauchtum , das den Schweizer Bergen entstammt , vor -
führen .

Die Vorbereitungen für die „Waldshuter Chilbi " sind in
vollem Gange . Es werden dazu auch die bekannten Glotter -,
täler Nachtigallen , der Glottertäler Hochzeitszug mit der
Trachtenkapelle , die Trachtengruppe Langenschiltach mit ihrer
Ländlermusik , die Trachtengrnppe Höchenschwand u . a.
kommen .

Feuerwehrtag in Donaueschingen
Donaueschingen , 4 . Aug . Unter dem Vorsitz des Kreisfeuer --

wehrführers Wehrle , Furtwangen , tagte der Kreisfeuer -
wehrverband II Villingen . Dazu waren sämtliche Wehrführer
des Kreises , die Vertreter der staatlichen und städtischen Be -
Hörden , der Partei , sowie Vertretungen des Kreises I Konstanz
des Feuerwehrverbandes und württembergischen Nachbar -
wehren Schwenningen und Tuttlingen erschienen . Nach Be -
grüßnng durch den Kreisfeuerwehrführer erstattete dessen
Sekretär Bäuerle , Villingen , den Kassenbericht für das Ge-
schäftsjahr 1935/36, der an Einnahmen 6821,38 RM . und an
Ausgaben 4794,77 RM . aufweist , so daß der Kassenbestand ,
der gleichzeitig das Vermögen bildet , 2026,61 RM . beträgt .
Der Kreisvorsitzende berichtete dann über die Tätigkeit des
Kreis - und Landesfeuerwehrverbandes im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr , dem sich dann die Berichte über den Führerral
anschlössen. Die kommende Entwicklung der Wehren und
deren Aufgaben in der Zukunft waren das Hauptthema der
Tagung .

s . Endingen am Kaiserstuhl , 4 . Aug . (Todesfall .) Nach
kurzem schwerem Leiden starb hier im Alter von 67 Jahren
der weit über Endingen hinaus bekannte Weingutsbesitzer
und Weingroßhändler Franz Joses Bastian . Der Wein -
bau am Kaiserstuhl verliert an dem vom Tode Abgerufenen
einen sachkundigen Förderer , dem auch seiner stets liebens -
würdigen Umgangsformen wegen ein bleibendes Andenken
gesichert ist . Als Angehöriger der Wehrmacht stand Herr Ba¬
stian im Weltkriege zuletzt im Range eines Majors d . L.

Jahr um 79 798 oder um 15,4 v . H. Gleichzeitig wurden
75 258 Ausländerübernachtungen gezählt , d . f. 16 851 oder
28,9 v . H. mehr als im Vorjahr . Besonders stark erhöhte
Ausländerübernachtungen melden Baden -Baden (9000 mehr ) ,
Heidelberg (2600 mehr : Universitätsfeiern ) , Badenweiler
(2200 mehr ) , St . Blasien und Freiburg (je 1000 mehr ) .

Die höchste Gesamtzahl von Fremdenmeldungen
(Inländer irod Ausländer ) kann dieses Mal Konstanz auf -
weisen (23 906) : es folgen Heidelberg (21750) , Freiburg
(18156 ) , Baden - Baden (13 056 ) . Hinsichtlich des Ausländer -
besuches steht Heidelberg mit 6357 Ankünsten an der Spitze :
es folgen Baden -Baden (3279 ) , Freiburg (3029) , Konstanz
(1085 ) , Titisee (937 ) , Karlsruhe (875) , Triberg (789) usw.

Die Höchstzahl von Fremdenüvernachtungen weist aber
wie immer Baden -Baden auf,' mit 118 089 Uebernachtungen
steht es weitaus an erster Stelle . Die nächstnieörigen Ueber »
nachtungszahlen haben Konstanz (47185) , Badenweiler
(46 381 ) , Freiburg (40183 ) , Heidelberg (37171) , Bad Dürr -
heim (28 722), Hinterzarten (20 863 ) , St . Blasien (17 999 ) ,
Ueberlingen (17 939 ) , Mannheim (17 343 ) zu verzeichnen . Auch
hinsichtlich der Ausländerübernachtungeu steht Baden -Baden
mit 27 533 bei weitem an der Spitze : es folgt Heidelberg
mit 9274 Ausländerübernachtungen , Freiburg mit 8745 ,Badenweiler mit 5971, Titisee mit 3235 , Triberg mit 2429 usw.

Senkung der Landeskirchensteuer
Das Kirchgeld fällt weg

Zur Durchführung der von den obersten Reichsbehörden
angeordneten Senkung der Landeskirchensteuer wird im Ein -
vernehmen mit den obersten Kirchenbehörden in Baden der
Zuschlag zu der veranlagten Einkommensteuer , der Lohn -
stener und der Kapitalertragsteuer im Kirchensteuerjahre
1935 und bis 31. Dezember 1936 auf 9 Proz . festgesetzt .

Dagegen bleibt bei der Grund - und Gewerbesteuer der
bisherige Steuersatz mit 10 Proz . aufrechterhalten . Da die
Finanzämter angewiesen worden sind, bei der Festsetzung
und Berechnung der Landeskirchensteuer für 1935 bei der
veranlagten Einkommensteuer nur einen Satz von 8 Proz .
zugrundezulegen , wird zur Vermeidung von technischen
Schwieigkeiten die Festsetzung der Berechnung der Landes -
kirchensteuer für die Zeit vom 1. April bis 31. Dezember
1936 bei der Einkommensteuer unter Zugrundelegung eines
Steuersatzes von 10 Proz . erfolgen . Bei der Berechnung der
Landeskirchensteuer aus der Lohnsteuer wird dagegen jeweils
ein Steuersatz von 9 Proz . zugrundegelegt .

Im Hinblick darauf , daß infolge Ablaufs der Gesetzes
über die Aufbesserung geringbesoldeter Pfarrer aus Staats -
Mitteln ab 1 . April 1935 die staatlichen Zuschüsse für die
Pfarrer - Aufbesserung in Wegfall kommen und eine Verlange -
rung des Kirchgeldgesetzes über den 1. April 1936 hinaus
nicht mehr in Frage kommt , konnte eine weitergehende
Steuersenkung nicht durchgeführt werden .

Belm Rattenschiehen ums Leben gekommen
Wittenweier (Amt Lahr) , 4. Aug . Auf dem Heustock des

Landwirts Hermann Eberhard Läßle fand man am Mon -
tag den 21 Jahre alten Dienstknecht Georg Frenk aus
Nonnenweier mit einer Schußwunde im Kopf tot auf . Die
Schußwaffe , eine Kleinkaliberpistole , lag neben ihm . Wie die
angestellte Untersuchung ergeben hat . dürfte es sich um einen
Unglücksfall handeln . Der junge Mann war mit Ratten -
schießen beschäftigt und dabei muß sich irgendwie , als er mit
der Pistole hantierte , ein Schuß gelöst haben , der Frenk in
den Kops traf und tötete . Da man annahm , daß er sich in
seine Heimat begeben hatte , fand man ihn erst am anderen
Tage nach langem Suchen .

Schluß des redaktionellen Teils
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Die Jugend unler einer Fahne
Si « Volk , ein Führer, ei« Vaterland

Kundgebungen der Aitler-Iugend
Die Hitler -Jugend führt kein Einzeldasein . Sie fühlt sich

verbunden mit der gesamten Bevölkerung , mit der Landschaft ,
nicht zuletzt auch mit dem Land . So rückte am Vorabend der
Beendigung des ersten Teils des Südwestmarklagers die
Lagerbesatzung aus , um in Dörfern rund um Offenburg unter
dem Leitsatz „Wir kommen zu euch" kurze feierliche Kundge -
bungen durchzuführen und damit die tiefe Verbundenheit
zum Land zu beweisen .

In Zell - Weierbach sprach Gebietsführer Kemper ,
der u . a . ausführte : Wenn 8000 Hitler -Jungen nunmehr
zehn Tage des Dienstes , der Kameradschaft und der Einsatz -
bereitschaft im Südwestmarklager verbracht haben , so ist dies
ein Stück Arbeit , um eine Generation zu schaffen, die garan -
tiert , daß der deutsche Name für alle Zeiten in Ehre ausge¬
sprochen wird . Und wenn wir heute zu euch kommen als eine
geeinte Jugend , so war diese Einigung nur möglich durch
einen Mann — den Führer . Das Wort Vaterland wurde
umgewandelt von einem leeren Schall zu einem tiefen Glau -
ben . Und darum wollen wir , daß die deutsche Jugend für
a«« Zeiten getragen ist von diesem tiefen Glauben an Adolf
Hitler und sich mit Stolz Hitler -Jugend nennt . Wir alle
kämpfen unter einer Fahne , wir alle dienen einem Reich und
lieben mit jeder Faser unseres Herzens ein Volk — Deutsch-
land . So kommen wir zu euch als junge Kameraden , um eine
Stunde der Einkehr zu erleben und uns gemeinsam zu be-
kennen zum Führer und unserem Vaterland

In Bohlsbach sprach Stabsleiter Bannführer Egen -
lauf . Auf dem Mittelplatz des Ortes hatte sich die Bevöl -
kerung versammelt . Der Offenburger Spielzug eröffnete die
nächtliche Kundgebung mit einem Marsch . Dann nahm Stabs -
leiter Bannführer Egenlauf das Wort : Kameradschaft , die
uns im großen Kriege unsere Frontsoldaten vorleben , muß
die Irgend in das gesamte Volk tragen . Dazu hat der
Führer der HI den Auftrag gegeben . Denn das deutsche
Volk von morgen muß noch stärker sein , weil Adolf Hitler
uns gelehrt hat , daß wir nur eine geeinte Nation darstellen ,
wenn wir eine geschlossene Gemeinschaft bilden . Die HI mutz
das Werk des Führers fortsetzen .

In Ortenberg waren gleichfalls säintliche Einheiten
der HI und der Bewegung aumarfchiert . Im Mittelpunkt
dieser Kundgebung stand eine Rede von Jungvolkführer
Enderle . Die nationalsozialistische Revolution kann man
in drei Abschnitte einteilen : in den Kampf um die Macht , um
die Festigung der Macht und endlich um die Erziehung des
Menschen , die bedingt ist durch die nationalsozialistische Welt¬
anschauung . Der Hitler -Jugend salle in diesem dritten Ab-
schnitt die größte Aufgabe zu.

Gaukulturstellenleiter Bannsührer Dr . F ritsch gab in
Griesheim einen geschichtlichen Rückblick über Kampf und
Augabe der jungen Generation . Auch diese Kundgebung ge»
staltete sich zu einem restlosen Erfolg und fand ihren Aus -
klang in einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer und in
dem Lied der Jugend .

Erstes Südwestmarklager beendet
Am Dienstag fand in Offenburg der erste Teil des

Südwestmarklagers mit einer eindrucksvollen Kundgebung
auf dem Feuerplatz des Zeltlagers , auf der Gebietsführer
Kemper sprach, sein Ende .

Wenn auch dem Lager nicht immer Sonnenschein beschieden
war , so zogen dennoch die Kolonnen der 3000 neu gekräftigt ,
gesund und froh nach Hause . Der Gesundheitszustand der
Jungen war durchweg außerordentlich zufriedenstellend .

Am Donnerstag , den S . August , trifft im Südwestmark -
lager der zweite Teil der Lagerbesatzung ein . Die feierliche
Eröffnung des zweiten Teiles des Lagers wird am Freitag ,
den 7. August , Gebietsführer Kemper vornehmen .

Dorfabende des BdM-Zetttagers Zell a. K.
Voraus die Dorfmusik , so zogen die Mädchen des Zelt -

lagers Zell a . H . mit Klang und Sang durch das alte Reichs -
städtchen Zell und durch Biberach und Unterharmersbach .
Alles was jetzt noch nicht in Zell in die Turnhalle und in
Biberach und Unterharmersbach auf die großen Dorfplätze
gekommen war , schloß stch dem langen Zuge an . Mit einem
Einzugsmarsch , zu dem die Dorfkapelle lustig mitspielte ,
wurde der Abend eröffnet und mit einem frohen Lieb die
vielen Besucher , die zu dem Abend gekommen waren , be -
grüßt . Aber nicht nur die Zuschauer kam an diesem Abend ,
sondern alles sang mit und tanzte . Ob nun der Bauer aus
irgendeinem Hof in Unterharmersbach , ob der Kraft -durch -
Freude -Urlauber in Zell ober der Bürgermeister in Biberach ,
der den Mädeln zum Schluß noch in einer begeisterten Rede
dankte , alle freuten sich mit . Walzer und Rheinländer wech -
selten mit Volkstänzen , und es erklangen frohe Lieder . Höhe¬
punkt war das Stegreifspiel , das ohne viel Vorbereitungen

und Proben , frei gestaltet wurde .Manchmal wurde auch ,«
irgendein Erlebnis aus dem Lager in da » Spiel einges^
ten . Der Sinn dieses Abend» mag sich erfüllt haben. ö c^

I
alle stimmte« freudig dem Motto , das darüber gestellt
z« :

Froh zu sein bedarf es wenig .
Und wer froh ist. ist ein König !

Die Dorfmusik und -Jugend gab den BDM noch bis
Ausgang des Dorfes das Geleite und dann gings mit froh ^
Gesang zurück ins Lager , das am Dienstag wieder
laffen wurde .

Abschluß des ersten VdM -Zeltlagers
Unter der Fahne auf dem Feierplatz hatten sich z^ !

letztenmal die Mädel , die am ersten BDM -Lager teilgeno^ I
men hatten , versammelt . Zum letzten Male stieg am
die Fahne empor und es mag wohl für alle ein eigenes I
fühl gewesen sein , zu wissen, daß diese Kameradschaft , dich
Gemeinschaft , die in den zehn Tagen hier zusammengewachsx.
ist, sich nun wieder trennen soll, daß diese Fahne , die nun s«
hell im Morgenwind flattert , nicht mehr sichtbar über üj neJ
wehen wird , daß das ganze frohe Leben vorbei ist. Aber trotz,
dem strahlten die Augen , denn sie nehmen eine Gewißh^
aus diesem Lager mit hinaus in ihre Arbeit : wir sind ebl
Gemeinschaft , wir Mädel aus dem Norden und Süde ^ !
Westen und Osten des Reiches , eine Gemeinschaft , die übix !
die Grenzen dieses Lagers , unseres Obergaues hinausgeh, !
eine Gemeinschaft , die fest und klar dasteht , die weiß , wass,, !
will und um waS es geht . Diese Fahne , die wir immer »0r I
Augen hatten , wird auch weiter in unS sein , wird unser T», I
und Handeln bestimmen . Wir werben sie heilig und teiJ
halten , „denn unsere Fahne wird wie unsere Seele seht»
Diesen Gedanken gibt die Oberganführerin Irmgard Derich^
weiler , die zum Äusklang deß Lagers gekommen ist A„z,
druck. Und es mag für jedes Mädel ein Gelöbnis gewesen
sein , draußen in den Einheiten den wohl manchmal schwere»
Dienst mit Freude zu tun und dabei an die Gemeinst |
dieses Lagers denken .
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Gefährdete Getreideernte
Rotenberg , 3. Aug . Durch die langanhaltende schlechte

Witterung geht das auf den Fluren draußen noch stehende
Getreide allmählich dem Verderb entgegen . Das Stroh be-
ginnt langsam zu faulen , da die Halme mit ihren Aehren
am Boden liegen , was nicht wundert , wenn man bedenkt ,
daß sich in unserer Gegend zu dem fast unerträglichen Naß
innerhalb weniger Wochen die Schloßen schon zweimal ein -
gestellt haben , die auch sonst nennenswerten Schaden stifte -
ten . Um wenigstens noch zu retten , was zu retten ist , machen
sich die Landwirte des Angelbachtales auch Sonntags an die
Arbeit , und so konnte man am ersten Augustsonntag viele
Bauern auf den Aeckern die zum Teile noch nasse Frucht
heimschaffen sehen . Geradezu ein trostloser Anblick ist eS,
hier Zeuge sein zu müssen , wenn das Getreide schon nicht
mehr in Garben gebunden , sondern auf dem Wagen wie Heu
in die Scheune geführt wird , da die Körner großenteil » »o«
den Schloßen auSgedrofchen wurden .

Nachrichten aus dem Lande
Pforzheim , 3 . Aug . sAn Gasvergiftung gestorben) ist

ein 78jähriger alleinstehender Mann in Brötzingen . Man
fand ihn morgens tot im Bette auf . Ein Verschulden dritter
liegt nicht vor .

Pforzheim , 3 . Aug . (Eigenartiger Unfall .) In I f p r i n -
gen war der 16jährige Helmut Bischoff mit Umsetzen des
Heues beschäftigt . Danach warf er die Gabel zum Heuboden ,
sodaß sie im unten liegenden Futter stecken blieb . Beim
Herabsteigen rutschte der junge Mann auf der Leiter aus
und stürzte in die aufrecht stehende Heugabel hinein . Dabei
drang ihm der Gabelstiel in den Unterleib und brach ab . Der
Verunglückte liegt jetzt mit einer schweren Darmverletzung ,
die eine sofortige Operation notwendig machte, in bedenk-
lichem Zustande im Pforzheimer Krankenhause .

Pforzheim , 3 . Aug . ( Ein Denkzettel .) Weil sie ihren 6-
jährigen Sohn vom Schulbesuch zurückhielt und den Polizei -
beamten , der den Schüler nach der Schule verbringen sollte ,
noch beschimpfte , erlitt die 30 Jahre alte Ehefrau Paul Büh -
ler aus Bieselsberg lOberamt Neuenbürg ) , wohnhaft in
Pforzheim , von der Polizeidirektion zwei Tage Haft zudik -
tiert .

Pforzheim , 4 . Aug . lWarenhansdieb .) In einem hiesigen
Kaufhaus wurden einer Frau aus der Handtasche heraus ein
Geldbeutel mit 2000 RM . in Zwanzigmarkscheinen gestohlen .

Tanberbischofsheim , 4 . Aug . lAnfgefnndene Leiche .) Der
seit sieben Wochen vermißte aus Pforzheim stammende 52-
jährige Drogist Artur H a l k wurde am Samstagnachmittag
als Leiche aufgefunden . Drei Personen fanden beim Pilz -
suchen auf dem Steinsberg den Unglücklichen , dessen Körper
schon völlig verwest war .

Appenweier , 4 . Aug . ( Jugendliche Einbrecher.) Innerhalb
acht Wochen war in den Büroräumlichkeiten der Mittel -
badischen Ziegelverkaufsstelle , Filiale Appenweier Bahnhof ,
drei Mal eingebrochen worden . Dabei sind größere Geld -
betrüge entwendet worden , ohne daß es gelungen wäre , den
Dieb zu fassen. Beim vierten Male aber , in der Nacht zum
29 . Juli , früh morgens um H4 Uhr hat ihn das Schicksal
ereilt . Er war auf die gleiche Art wie bei den ersten Ein -
brüchen in das Büro eingestiegen , jedoch beim Aufknacken
des Schreibtisches wurde er vom Geschäftsführer und einem
Gendarmeriebeamten , die auf der Lauer gelegen hatten ,
überrascht und festgenommen . Es handelt sich um einen 16
Jahre alten Burschen von hier . Er hat die Diebstähle ein -
gestanden : das Geld hat er in leichtsinniger Weise mit an -
deren jungen Burschen verbraucht . Der jugendliche Dieb
wurde ins Offenburger Amtsgefängnis verbracht .

* Vodersweier (Amt Kehl ) , 4 . Aug . sWilderer .) Wegen
fortgesetzter Wilddiebereien sind dieser Tage hier zwe»
Männer , Vater und Sohn , verhaftet worden . Sie haben
Hasen und Fasanen gewildert .

Lentesheim , 4 . Aug . sAlter Grenadier .) In erfreulicher
geistiger und körperlicher Rüstigkeit vollendete einer unserer
ältesten Mitbürger , der Müller Wilhelm K r e i n e r . sein

? ebens ' ahr . Der Jnbi ' ar dien »? von 1 «"» 1«?° l><>! de »
Leibgrenadieren und machte mit diesen den Krieg 1870/71 mii .

Freiburg i . Br ., 4. Aug . sSnrhaus -Versteigernng .) Bei
der kürzlich stattgefundenen Zwangsversteigerung des be-
kannten Kurhotels und Restaurant „Rebhaus " in Freiburg -
Günterstal ging das gesamte Anwesen mit allem Zubehör
um den Preis von 200 000 Mark in den Besitz der Rhei -
nischen Hypothekenbank in Mannheim über , die 1. Hypo -
thekengläubigerin des Objektes war . Der Schätzungswert
betrug 212 000 Mark . Ob und in welcher Weise der Kurhaus -
und Gaststättenbetrieb lAusflugsort ) wieder aufgenommen
wird , oder ob das Anwesen eine anderweitige Verwendung
findet , steht noch in Frage . Ein Teil der Hotelgebäude sind
vermietet .

St . Georgen i . Schw., 4 . Aug . (Schlecht belohnt ) haben
zwei Burschen die Gastfreundschaft einer hiesigen Bauers -
frau . Sie bedankten sich für das gewährte Obdach dadurch ,
daß sie einen größeren Geldbetrag mitgehen hießen . Den
Nachforschungen der Fahndungspolizei gelang es , die Frech -
linge bei Freudenstadt zu ermitteln und festzunehmen . Der
größte Teil des Geldes konnte wieder beigebracht werden .

Jndlekofen sbei Waldshut ) , 4. Aug . Das 6jährige Söhn -
chen des Joseph Schäuble fiel vom Garbenstock in die Ein -
fahrt und zog sich dabei einen schweren Schädelbruch zu , der
in der folgenden Nacht den Tod zur Folge hatte .

Zell i . W., 3 . Aug . lAnfgefnndene Kindsleiche . ) Auf der
Bahnstrecke Zell -Haufen wurde durch den Streckenwärter die
Leiche eines neugeborenen Kindes aufgefunden . Die Nach-
forfchungen nach der Mutter des Kindes führten zur Fest -
nähme einer aus Lörrach gebürtigen ledigen Händlerin . Ob
sick der Verdacht der Kindstötung bestätigt , muß noch die
Untersuchung ergeben .

Atzenbach , 3 . Aug . (Lebensmüde .) Die 91jährige Witwe
Josephine Philipp wurde in dem hinter dem Hause gelegenen
Hühnerstall tot vorgefunden . Sie hatte stch in einem Zustand
geistiger Verwirrung das Leben genommen .

Radolfzell » 4 . Aug . (Das Hochwasser des Untersees ) hat
dazu geführt , daß das Zollhaus am Hafen und ebenso der
Weg nach Moos wie auch der Strandweg nach der Mettnau
wieder unter Wasser stehen.

Randegg lbei Konstanz) , 4 . Aug . sSeinen SS. Geburtstag )
konnte der Altveteran von 1866 und 1370/71 , Jakob Wie -
land . in bester Gesundheit feiern .

-b - Konstanz , 4. Aug . (Ans der Straße vom Tode ereilt .)
Der 60jährige Kraftwagenführer im hiesigen Gaswerk , Franz
F r i ck, wurde gestern abend kurz vor 18 Uhr , als er stch ans
dem Heimwege befand , beim ' „Friedrichshof " von einem
Herzschlag ereilt und war sofort tot . Frick war langjähriges
Mitglied der Freiwilligen Sanitätskolonne .

SportveranslaUungen in Waldkirch
Waldkirch , 4 . Aug . Für Sonntag , den 9. August sind im

Rahmen der Tanfendiahrseier in Waldkirch große sportliche
Veranstaltungen festgelegt . U . a . finden statt : Vier -Städte -
wettkämpfe im Schwimmen , ein Städteradballspiel , leicht-
athletische Vereinsweisterschaften und am Nachmittag Kunst -
turnen der K » nstt „ rnvereinigiing des Rreisgaus . Zu diesen
Wettkämpfen sind hervorragende Kräfte gewonnen worden .

Naturwissenschaftliches Lager auf dem l "eße:
Dilsberg

Heidelberg , 3. Aug . An ben beiden ersten Augusttageil
trafen 30 Lagerteilnehmer der Reichsfachgruppe Na-
t u r w i fse n s ch a f t des N S D -S t ud e n t e n b u nie «!
der 9!SDAP in Heidelberg ein . wurden von ihren Heidel¬
berger Kameraden begrüßt und untergebracht . Nachdem ßt|
Heidelberg besichtigt hatten , ging es am Sonntagnachmiw
gemeinsam neckarauswärts zum Dilsberg . Die Jugenil
Herberge war zum Empfang der Gäste aufs beste vorbereite
Der herrliche Ausblick auf die bewaldeten Odenivaldbergil
hinüber zu den Burgen bei Neckarsteinach und hinab ins ge>!
wundene Neckartal entzückte besonders die norddeutsch «!
Kameraden .

Der Leiter der Reichsfachgruppe Naturwissenschaft $ .|
Nagel begrüßte die Kameraden aufs herzlichste und stell
das Ziel der kommenden Arbeitswoche klar heraus , die fitl
alle zur Lagergemeinschaft eint : Besinnung und Kläruni
vieler Fragen unserer deutschen Naturwissenschaft . Vor all« !
gilt es , arteigener Forschung und Lehre den Weg zu bereites
Ueberreste materialistischer , jüdisch-formalistischer Denkwem !
zu überwinden und auch die Forschungslehrmethoden unserer !
Naturwissenschaft in die arisch- deutsche Auffassung einzig
bauen .

Mit Genugtuung nahmen alle Kenntnis von den zahl-I
reichen Anmeldungen erster Naturforscher des Reiches , m
sich dankenswerterweise bereit erklärt haben , Vorträge
Lager wie auch auf der Kundgebung am 4. August im Philipp
Lenard -Jnstitnt in Heidelberg zu übernehmen , daruntc !
Prof . Dr . T o m a f ch e k, der Dresdener Physiker , der Karis-I
ruher Physiker Prof . Dr . A . Bühl , der Leiter des Philiwj
Lenard - Jnstituts Prof . Dr . A . Becker , und der Heidelbe? !
ger Biologe Prof . Dr . A. S e y b o l d , welche bereits ßttftl
vorigen Jahres anläßlich der Einweihung des Philitv !
Lenard -Jnstituts sich in ihren Vorträgen für deutsche Natul-i
forschung eingesetzt hatten . Am Haupttag dieser Lagerwom
werden außerdem noch Prof . W e g n e r von der Technische »!
Hochschule Darmstadt über die Mathematik in Lehre
Forschung , der Leiter des Zoologischen Instituts Münst«!
Prof . Weber über Forschung und Lehre in der deutsch«^
Biologie und der Dekan der Naturwissenschaftlich -mathe»
tischen Fakultät Berlin über Fragen des mathematisches
Universttäts - Unterrichts sprechen.
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Autzenhandelsschulungswoche der Gaue Badens
u d Württemberg

Heidelberg , 3 . Aug . Die Gaubetriebsgemeinschaften Ha
^
I

bel , Fachgruppe Groß - und Außenhandel , Baden und Wü »I
temberg veranstalten in Heidelberg in der Zeit vom 1? .^ I
23 . September 1936 eine Außenhandelswoche , an der u . a , «"»I
30 auslandsdeutsche Kaufleute teilnehmen . Als Redner kon«-I
ten hervorragende Männer gewonnen werden , so u . a

^Jjl
Leiter der Kommission sür Wirtschaftspolitik der
Pg . Bernhard Köhler . Ministerialrat im ReichswirtschaMI
Ministerium Pg . Dr . Gustav Schlotterer , Hauptabteilungsw

'I

ter im Reichsnährstand Pg . Behr , ReichsbetriebsgemeinsckM ^
leiter der RBG . Handel Pg . Joachim Walter , Wirklicher
gationsrat Dr . Bosonik .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes lAnsgabeort Stuttgart

Aufheiterung , aber unbeftändiq
Während das über Skandinavien liegende Tiefdrucks^

wieder sich allmählich ausfüllt , gewinnt es mit seinem ©« ' j
punkt über dem Ostatlantik und über dem Kontinent er

an Raum . Bei uns bleibt die westliche Lustzusuhr erha .
so daß der Witterungscharakter weitere UnbeständMett
weisen wird . Im Ganzen wirb es zunehmend zu Aui » ,
terung kommen . J

Wetteranssichten für Donnerstag , den K. August: .
flauende um West schwankende Winde . Oesters aushett j
im Ganzen aber immer noch viel bewölkt u . Regeinane . z
Teil gewittriger Art . Temperaturen ansteigend

Wasserstand des Rbeius
Waldshnt : 412 cm , gestiegen 1« cm
Rheinselde « : 415 cm , «« stieg« ! 16 cm
Breisack : 350 cm , gestiegen tS ent
Kehl : 4W cm , gefallen 10 cm
Karlsruhe - Maua « : 63? cm . gestiege « 5 f
Mannheim : 555 cm . gestiegen 3 cm
Caub : 389 cm
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Olympia-Koekey-Turnier begann
im neuen Kockey - Sladion auf dem Reichssportfeld
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Im neuen Reichssportfeld -Hockeystadion wurde am Diens -
jag das Olympische Hockey -Turnier mit dem Treffen zwischen
jen Mannschaften von Frankreich und der Schweiz eingeleitet .
Nn, Turnier beteiligen sich bekanntlich 11 Nationen . Der
zlustakt gestaltete sich schon recht verheißungsvoll , denn die
Zchweizer und Franzosen lieferten sich ein spannendes und
technisch auf hoher Stufe stehendes Spiel . Die Franzosen er -
fiesen sich dabei als die glücklichere Mannschaft , sie siegten
knapp mit 1 :0 (0 :0 ).

Frankreich — Schweiz 1 :0 (0 :0)
In diesem ersten Spiel des Olympia - Hockey - Turnieres

wurden zwar im ganzen drei Tore erzielt , Frankreich siegte
aber nur mit 1 :0. Zwei Tore mußten nämlich den Stürmern
beider Mannschaften aberkannt werden , da sie durch Regel -
verstoße erzielt wurden . Nervosität der Spieler war die Ur »
iache hierfür , außerdem wurden im Uebereifer zahlreiche Tor -
chancen, die sich beiden Mannschaften von der ersten Minute
an boten, ausgelassen . Die Schweiz kam zum ersten Treffer ,
dem aber die Schiedsrichter mit Recht die Anerkennung ver -
weigerten, da die Kugel vor dem Schußkreis geschlagen wurde .
Kenig später freute sich die französische Kolonie zu früh , als
sie ein Tor ihrer Mannschaft bejubelte . Der Treffer war je-
doch aus klarer Abseitsstellung erzielt worden, und daher nn-
gültig . Die Entscheidung des Kampfes fiel dann in der 28 .
Minute der zweiten Halbzeit . Bei einem Getümmel vor dem
Schweizer Tor wehrte der Torhüter Tüfcher einen scharfen
Schuß ab , der Nachschuß prallte an einem Verteidiger ab und
en't der folgende Ball des französischen Mittelstürmers kam
ans Ziel . Eine letzte Chance zum Ausgleich , ein Strafbully ,
konnte die Schweiz nicht verwerten . Frankreich siegte knapp
mit 1 :0.

Holland—Belgien 2 : 2 (2 : 1 )
Im zweiten Hockey - Borrundenspiel gab es eine ziemliche

Ueberraschung, da es dem Holländern nicht gelang , Belgien

zu besiegen . Die Holländer unterschätzten ihre Gegner und
mußten sich mit einem 2 :2 (2 :1) Unentschieden begnügen . Hol¬
land verstand es zwar von t>er ersten Minute an , das Spiel
überlegen zu gestalten , schenkte aber den gefährlichen Vor -
stößen der Belgier zu wenig Beachtung . So kam es ganz
überraschend in der 7 . Minute durch Delaval zum belgischen
Führungstreffer , der aber die Holländer immer noch nicht
beeindruckte . Sie spielten unbekümmert weiter und er -
zwangen durch Schnitzer den Ausgleich und kurz vor der
Pause die 2 :1 -Führung . Nach dem Wechsel blieben die Hol -
länder weiter überlegen . Dem besseren Zusammenspiel und
technisch reiferen Können der Holländer setzten die Belgier
aber einen desto größeren Einsatzwillen dagegen , der ihnen
auch den verdienten Erfolg eintrug . Unter dem Jubel
der Zuschauer schoß Poitielje zum 2 :2 ein und es hätte nicht
viel gefehlt , dann wäre den Belgiern sogar noch der Sieges -
treffer gelungen .

Holland besaß zweifellos die bessere Mannschaft , deren
Stärke die Verteidigung war . Der Sturm , der im Schuß
recht unsicher war , verschenkte jedoch den Sieg .

Dänemark —Afghanistan 8 : 8 (4 : 5)
Das zur Gruppe 2 zählende Hockey -Vorrunöenspiel zwi-

schen Dänemark und Afghanistan wurde auf dem Platz 2 des
Hockey -Stadions im Reichsfportfeld ausgetragen . Beide
Mannschaften zeigten gutes technisches Können , Dänemarks
Spieler waren dabei etwas schneller und sie erreichten auch
in kurzer Zeit eine 3 : 1 - Führung . Afghanistan holte auf 3 :3
auf , mußte dann Dänemark wieder auf 3 :4 davonziehen
lassen , glich mit 4 :4 wieder aus und ging mit einem 5 :4 -Vor -
fprung in die Pause . Nach dem Wechsel lag Dänemark , das
zunächst zum 5 :5 kam, lange Zeit mit 6 :5 in Führung . 10
Minuten vor Schluß stellte jedoch Afghanistan mit einem
sechsten Treffer das unentschiedene 6 :ö-Endergebnis her .

Obll . Kandrick hall öie Führung
lleberragende Leistungen im modernen Fünfkampf

Mit die schwerste Prüfung hatten die Teilnehmer am moder -
neu Fünfkampf am Dienstag zu bestehen . Auf dem Schieß -
platz in Ruhleben hatte jeder der Fünfkämpfer 20 Schuß auf die
25 Meter entfernt stehende Einmann - Scheibe mit der Pistole ab -
zugeben , wobei für die vier Serien zu je fünf Schuß je drei Se -
künden pro Schuß zur Verfügung standen . Zwischen den einzelnen
Schüssen war je eine Pause von zehn Sekunden eingelegt . Die
Abwicklung ging auf Grund der elektrischen Einrichtung schnell
»nd vor allem fehlerfrei vonstatten .

Als bester Schütze erwies sich der Amerikaner Lt . Leo -
nard , der das fast Unmögliche vollbrachte , 200 Ringe bei 20 Tref¬
fern zn erreichen . Dadurch hat er zugleich einen neuen Rekord
ausgestellt . Oblt. Thofelt- Schweden und Oblt. Weber -USA konn-
len anfangs mithalten, kamen aber an die überragende Leistung
Leonards nicht heran.

Bon unseren deutschen Vertretern war wieder Oblt. Handrick
der beste , der in den vier Serien 48, 48, 49, 47 Ringe erzielte. Lt.
Lemp kam auf 46 , 48 , 48 . 46 Ringe und Unteroff. Bramfeld
aus 48 , 45, 44 , 46 Ringe . Obl . Handrick belegte im Pistolen-
schießen den vierten Platz und sicherte sich damit in der E e -
samtwertung weiterhin die Führung . An die zweite
Stelle in der Bewertung des modernen Fünfkampfes nach Ab-
Wicklung von drei Uebungen hat sich numehr der schwedische Fünf -
kämpfer Oblt. Thofelt geschoben, der im Schießen auf den sechsten
Platz kam . Der Sieger im Pistolenschießen . Lt . Leonard -USA ,
hält jetzt in der Eesamtwertung den dritten Platz vor Oblt. Abba -
Italien , der bekanntlich den Eeländeritt gewonnen hatte. Lt.
Lemp sicherte sich im Schießen den 11. Platz und steht damit in
der Gesamtwertung an 11 . Stelle , während Unteroff. Bram -
seid im Schießen die Platzziffer 19 erhielt mit» damit den 28.
Rang einnimmt.

Saß und Mayer in der Endrunde
Die Kämpfe der Fechterinnen wurden am Dienstagabend

soweit gefördert , daß die Teilnehmerinnen der Vorendrunde
ermittelt sind . Es sind dies :

Gruppe I : Elek -Schacherer -Ungarn 0 Ndlg . : Helene Mayer -
Deutschland 1 N . ,' Olsen - Dänemark 2 N . ; Grasser - Oesterreich

Gruppe II : Ellen Preis -Oesterreich 0 Ndlg . ; Hedwig Haß -
Teutschland 1 Ndlg . ,' Addams -Belgien 2 N . ; Vargha - Ungarn
ö N .

Ausgeschieden sind : Locke und Lloyd (beide USA ) , Penn -
Mghes- Grotzbritannien und Frau Oelgers -Deutschland , die
uch wegen ihrer Verletzung nie richtig zurecht fand und klar

L ^ Iem sonstigen Können focht. Die Endkämpfe finden
Mittwochabend statt .

Programm für den 6. Tag
Donnerstag , 8. August:

SM Uhx . Fünfkampf , Geländelauf (Goldkl . Wannsee ) .
Schnellfeuer - Pistolenschießen (Wannsee ).

. Florett - Einzelfechten (Turnhalle ) .
■!;Z Uhr - Segeln (Kiel ) .

Uhr : Leichtathletik (Olympiastadion ) , 400 Meter , Vor¬
läufe, - Dreisprung , Ausscheidung,' Speerwerfen ,

II m,tc Ausscheidung .
•uu Uhr : Ringen , griechisch -römisch, Vorkämpfe (Deutsch-

« anlandhalle ) .
Bnn U6r : Polo - Ausscheidungsspiele (Polofeld ) .
151 - 110 Meter Hürden . Zwischenläufe ,

ifi
'
i - J*£)r : 400 Meter , Vorläufe ? Speerwerfen , Entscheidung ,

lSan i
r * 1500 Meter , Entscheidung,

irtn , r : Dreisprung , Entscheidung .
Yii - , ^ r : 80 Meter Hürden , Entscheidung .
i* 3n i

r : 110 Meter Hürden . Entscheidung
lönn i

rr Finnische Turnvorführungen (Olympiastadion ) .'w Uhr : Schnellfeuer - Pistolenschießen (Wannsee ) ,' Florett -
Einzelfechten , Entscheidung (Turnhalle ) .
Handball - Ausscheidungsspiele (Berliner Plätze ) .
Hockey - Ausscheidungsspiele (Hockeystadion» , Fuß -
ball - Ausscheidungsspiele , 1. Rund « (Berliner PI . ) ;
Handball - Ausscheidungsspiele ( Berliner Plätze ) .
Radfahren , 1000 Meter Malfahren , Vorläufe (Rad -

„ Stadion ) ,' 4000 Meter Verfolgungsrennen , Vorl .Uhr : Ringen , griech.-römifch, Vorkämpfe (Radstadion).

i8-00 U6r -
>6.80 gg ;

% ) Uhr :

Nur Neckermann in der 200 -Meler-
Vorentscheidung

Jesse Owens bleibt Favorit . — Steinmetz disqualifiziert .
Im vierten und letzten Zwischenlauf siegt mit dem Schwar -

zen Robinson der dritte USA -Vertreter . Osendarp - Holland
hält bis 175 Meter mit , läßt sich dann aber um einen Viertel -
meter schlagen. Glänzend läuft Neckermann auf der
Außenbahn . Er hält den ' Ungarn Gyenes und den Finnen
Strandvall sicher und erobert sich damit als einziger Deutscher
die Teilnahme an der Vorentscheidung . Robinson muß nach
seiner ausgezeichneten Zeit als Anwärter auf den zweiten
Platz gelten .

Ergebnisse:
1 . Zwischenlauf : 1. Orr -Kanada 21,2 . 2. Hänni -Schweiz

21,3 . 3 . Packard -USA 21,3 . Ausgeschieden : Sir -Ungarn ,
Schein - Deutschland , Beswick - Argentinien .

2. Zwischenlauf : 1. van Beveren -Holland 21,7 . 2. Theuuis -
sen-Südafrika 21,9. 3. Humber -Kanada 22,1. Ausgeschieden :
Taniguchi -Japan , Frangoudis - Griechenland , Hosmeister - Ar -
gentinien .

3 . Zwischenlauf : 1. Jesse Owens -USA 21,1. 2 MePhee -
Kanada 21,8 . 3. Grimbeck -Südafrika 21,9. Ausgeschieden :
Rinner -Oesterreich , Tammisto - Finnland, ' disqualifiziert :
Steinmetz -Deutschland wegen Verlassen der Bahn .

4. Zwischenlauf : 1 . Robinson -USA 21,2 . 2. Osendarp-Hol-
land 21,3 . 3 . Neckermann -Deutschland 21,6. Ausgeschieden :
Gyenes -Ungarn , Strandvall - Finnland, ' nicht am Start : Pen -
nington - Großbritannien .

Tilly heirakek
Tilly Fleischer wird nunmehr als Sportlerin aus -

scheiden, wie wir zu unserem Bedauern hören : Sie wirb
heiraten ! Der Glückliche ist ein Frankfurter Zahnarzt Dr .
Häuser , der an der Seite des strahlenden Vaters den
Triumpf von Tilly mit erleben durfte .

Am Rande der Kämpfe
Specialor bei den Türken

Das ging weit besser als ich befürchtete . Nicht, baß mein
Türkisch sehr verständlich gewesen wäre ( ich kann es gar nicht) ,
aber man sprach dort deutsch . Ich traf Hauptmann Kamill ,
der sechs Jahre in Karlsruhe studierte und in dieser Zeit all -
sonntäglich auf den Fußballplätzen anzutreffen war als begei-
sterter Anhänger des runden Lederballes . Er betreut in Ber -
lin die türkischen Reiterosfiziere und mit ihm besuchte ich die
türkischen Olympioniken , die sich über die Grüße Bekirs
freuten und bedauerten , daß er nicht in Berlin sei. So , wie
wir Karlsruher uns jahrelang an der Bekirschen Fußball '
kuust freuten , so sind seine Landsleute heute noch voll Begei -
sternng im Gedenken an Bekir , den sie als ihren besten Fuß -
baller bezeichneten , den die Türkei je besessen hat .

Begegnungen . . .
Das olympische Dorf ist seit Beginn der Spiele hermetisch

abgeschlossen. Niemand darf mehr hinein , nur durch Vermitt -
lung einer ausländischen oder der deutschen Delegation kommt
man zu diesem „Sesam öffne dich". Hauptmann Kamill war
so freundlich , mir einen Passierschein über die türkische Dele -
gation auszustellen . Der regnerische , so gar kein Olympiage -
sicht zeigende Montag hatte für mit den großen Vorteil , alle
Leute der deutschen Delegation , die ich treffen und sprechen
wollte , im Hans „Bogesen "

, Sitz der deutschen Olympiamann -
schaft , vorzufinden . Zunächst suchte ich natürlich unsern lieben
Geo Brechenmacher , den „Burgherrn der Wilhelms -
höhe "

, auf . Er , der den Kampfeinsatz aller deutschen Olympia -
kämpfer zu überwachen und zu leiten hat , steckt bis über
den Kopf in Arbeit . 12 bis 16 Stunden am Tag sind das Mi -
nimum seiner Arbeitszeit . Er läßt selbstverständlich
alle Karlsruher Sportler bestens grüßen .

Auf einen Sprung kommt Prof . Dr . Glaser , der DFB -
Spielansschuß - Borsitzende , vorbei ! er berichtet , daß bei un -
seren Fußballern , die ja erst am Dienstag eingreifen , alles in
bester Ordnung fei . Und dann kommt ein Mann , dem ich die
Hand drücken muß , Ralph Hoke , der Trainer unserer Wer -
fer und Springer . Als ich ihm herzlichst gratuliere zu dem
hervorragenden Erfolg am ersten olympischen Kampftag , der
uns zwei goldene , eine silberne und eine bronzene Medaille
brachte , wehrt er bescheiden ab und sagt : „Das sind ja meine
Leute , die das erreicht haben , nicht ich .

" Wir aber wissen, daß
diese nicht erwarteten , wunderbaren Erfolge das Verdienst
seiner glänzenden Trainingsvorbereitung und fürsorglichen
Betreuung sind . Sehr interessant ist unsere weitere Unter -
Haltung , in deren Verlauf Ralph Hoke sagt, es sei gut , daß
die Europäer einmal sähen , daß die Mammuterfolge der Ame-
rikauer puf den bisherigen Olympiaden nicht auf eine ganz -
liche Unterlegenheit unserer Leute , sondern nur auf das unge -
heure Menschenmaterial der Amerikaner zurückzuführen sei .
Technisch seien unsere Leute ebenso gut . Die Ueberlegenheit
der Amerikaner in den Hürdenläufen basiere nur noch auf
ihrer eminenten Schnelligkeit zwischen den Hürden , in der
Technik seien sie um nichts mehr voraus . Dabei ist sehr in -
teressant zu hören , daß die amerikanischen Hürdenläufer , egal
ob über 110- oder 400 -Meter -Hürden , alle die 100 Meter auf
offener Bahn in 10,6 Sekunden laufen , also eine Zeit , die un -
sere Sprinter mit wenigen Ausnahmen nur beständig laufen .
Hoke ist voll des Lobes über unsere braven Jungens und
Mädels , er hofft , daß wir beim Frauendiskuswerfen außer
einer goldenen (Mauermeyer ) auch noch eine Bronzemedaille
holen .

Und dann bummeln mir Woellke und Stock , die bei -
den Sieger des Sonntages entgegen . Strahlende Freude
zeigen sie. Besonders Stöck , der ja Sie größte Ueberraschung
bot (man bedenke , daß er als Zehnkämpfer nur 50 cm weniger
warf , als die internationalen Spezialisten des Kugelstoßens )
ist überglücklich über seinen Erfolg . Als ich ihn fragte , was
wohl seine Schüler ( er ist Lehrer ) nach seiner Rückkehr tun
würden mit ihrem Olympiasieger , meinte er lachend : „Da
ist wohl an einen Unterricht in den ersten Stunden nicht zu
denken , öa muß ich erzählen und erzählen und dann Auto -
gramme geben usw ." Ich wünsche ihm noch Hals und Bein -
bruch für den bevorstehenden Zehnkampf , dann nehme ich
Abschied vom olympischen Dorf , spreche unterwegs noch kurz
mit dem sehr zufrieden lächelnden Reichstrainer Waitzer, '
dann schließt sich hinter mir die Pforte des herrlichen Dorfes .

Spectator .

Freistilringer vor dem Abschluß
Kerberl (Banlamgewichl ) und Paar ( Welkergewicht ) ausgeschieden

5000 Meler ohne DeutscheIn der gut besuchten Deutschlandhalle wurden am Diens -
tagabend die Kämpfe im Freistilringen aller Gewichtsklassen
fortgesetzt . Bis in die frühen Morgenstunden hinein waren
öie Olympiaringer emsig am Werke , um ihre Medaillen aus -
zukämpfen .

Unsere deutschen Vertreter kämpften mit wechselnden Er -
frlgen . Während Herbert - Stuttgart und Paar -Reichenyall
Niederlagen erlitten und damit in ihren Klassen ausschie-
oen , ging Ehrl im Leichtgewicht mit großem Temperament
an die Arbeit und besiegte den Italiener Romagnoli über -
legen Auch Siebert im Halbschwergewicht kam zu einem
Erfolge , während Gehring im Schwergewicht geschlagen wurde .

Im Weltergewicht scheiterte unser Vertreter Paar in der
vierten Runde an dem ausgezeichneten Franzosen Jourliu
dem er einen 3 : 0- Punktsieg überlassen mußte . Damit schied
Paar aus . Sein Schicksal teilte leider auch der junge Stull -
garter Bantamgewichtler Herbert , der nach anfänglich ganz
großartigen Erfolgen in der vierten und fünften Runde etwas
unerwartet zwei Niederlagen hinnehmen und ausscheiden
mutzte. Zuerst verlor er gegen den Schweden Thuvessou
knapp mit 1 :2 und wenig später gegen den Italiener Zom -
bori sogar entscheidend . Hier war der Deutsche buchstäblich
bis zur allerletzten Minute klar nach Punkten in Front , da
gelang dem Italiener ein Untergriff aus dem Stand mit
Beinstellen, ' Herbert mutzte in die Brücke , die kurz vor Ab¬
lauf der Kampfzeit eingedrückt wurde .

Im Leichtgewicht war unser Vertreter Ehrl wiederum in
grotzer Form . Unerhört forsch und energisch ging er an sei-
nen italienischen Gegner Romangnoli heran und das 3 :0-
Punkturteil zu seinen Gunsten spiegelt den Kampfverlaus
in eindeutiger Weise .

Im Halbschwergewicht gelang Siebert ein hoher Punktsieg
von 3 :0 über den Australier Scarf . während Gehrin » im
Schwergewicht von dem Tschechen Klapuch eine äußerst knappe
Punktniederlage mit 1 :2 hinnehmen mußte .

Becker, Stadler und Syring ausgeschieden

Im ersten der drei Vorläufe sind IS Läufer am Start . Es fehl-
ten der Neuseeländer Lovelock , der nunmehr doch nur die 1300
Meter bestreitet , und Acvsta- Columbien . Unter Führung des
Ungarn Simon bleibt das Feld lange geschlossen zusammen . Erst
vier Runden vor Schluß bildet sich eine aus Cerati -Jtalien , Lash -
USA , Stadler -Deutschland und Siefert -Dänemark bestehende
Spitzengruppe . In den letzten beiden Runden gehen Cerati und
Liefert los , Salminen - Finnland , Reeve-England und Lash sol-
gen in einigem Abstand . Der Italiener gewinnt in 15 :01 vor dem
Dänen Siefert , Lash-USA , Salminen - Finnland , Reeve- England ,
Aanßon-Schweden und Lefevre-Frankreich . Stadler wird Ächter .

12 von den 13 gemeldeten Teilnehmern nehmen das zweite
Vorrennen auf . Mit Ausnahme des sofort abgehängten Mexi-
kaners Gonzalez bleibt der starke Trupp eng beisammen. Erst
auf den letzten 1400 Meter stößt der Finne Eunnar Höckert vor
und gewinnt in 15,10,2 vor dem sehr gut gelaufenen Engländer
Close, dem Polen Noji , dem Schweden Hellström und dem Nor -
weger Hansen. Der Deutsche Becker hielt sich im ersten Teil recht
achtbar in dieser „vornehmen " Gesellschaft , dann gab er sich jedoch
geschlagen und belegte schließlich den 10. Platz . Mehr erwartet
hatte man auch von dem Dänen Nielsen.

Im Zeichen des Schweden „Kalärne " Jonsson stand der dritte
Vorlauf , in dem nur der Argentinier Oliva sowie der Oesterrei-
cher Simacek fehlten . S y r i n g lag nach der Hälfte des Ren-
nens schon an zehnter Stelle ; er arbeitete sich auch in schönem
Lauf noch zwei Plätze vor , kam aber ebenso wie vorher schon
Stadler und Becker nicht in den Endlauf . Drei Runden vor
Schluß stürmte der Schwede mit langen Sätzen davon und siegte
mit großem Vorsprung in der schnellsten Vorlaufszeit von 14 :54.
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SüdwesfdeufscheJndustrie -u. Wirtschafts-Zeitung
Nach der Zuckertagung / Um das Zustandekommen einer Weltzuckerkonferenz

Bleibt Java auf eigenen Wegen ?

i
I « Lo « do« haben die Mitglieder des itn 1935 mit dem Siö i« Brüssel für die Dauer eines Jahres gegründeten

nternatiouale » Znckerausschusies getagt und zunächst die Verlängerung des Ausschuffes um sechs Monate beschlossen . Inner -
ald dieser Zeit Kossen die Beteiligten , festzustellen , ob die Vorbedingungen sür das Zusammeuruse » einer Weltzuckerkonserenz

nun endlich gegeben sind . Diese lebte Besprechung am Ende der vergangene « Woche war nicht die erste dieser Art in die -
d wird auch vermutlich » och nicht die letzte sei« .sem Jahre und

Nachdem das Cbadbourn « - Abkolnmen am 1 . September vorigen
Jahres endgültig abgelaufen war , bemühte sich England , sofort neue
Verhandlungen einzuleiten , um eine Weltznckerkonlerenz « ach London
einzuberufen . Durch die weltpolitischen Ereignisse wurde diese Absicht
zeitweilig in den Hintergrund gedrängt , und es blieb bis zum Früh -
jähr dieses Jahres verhältnismätzig ruhig . Man hörte jedenfalls von
der Zuckerkonferenz lange Ztit nichts mehr . Seither ist dies anders
geworden . Die Lage des Weltzuckermarktes sieht wieder etwas Hofs -
nunasvoller aus . Verschiedene Umstände find hierfür bestimmend .

Zunächst ist es die Steigerung des Zuckerverbrauches in einer Reihe
von Ländern , bei denen eine solch« Steigerung nicht erwartet werden
konnte . Hinzu kommt , datz die Mehrzahl der großen Zuckererzeugungs -
länder zielsicher daran gegangen ist , ihre eigene Zuckerwirtschast in
Ordnung zu bringen und innerhalb des ihnen zur Verfügung stehen -
den Wirtschastsraumes Erzeugung und Verbrauch von Zucker bester
auseinander abzustimmen .

Die Verlängerung des Chadbourne - Planes ist im vorigen Jahre
hauvtsächlich an der Weigerung Niederländisch - Ostindiens gescheiter .
Die Kehlschätzungen des Chadbourne - Planes hatten die Zuckerindustrie
Javas in eine schwierige Lag « gebracht . Beim Zustandekommen des
Chadbourne - Abkommens konnte Java damit rechnen , eine gesicherte
Jahresaussuhr von etwa 2,5 Millionen Tonnen zu erhalten , so datz
sein Produktionsprogramm einschließlich des Inland ^Verbrauches mit
etwa 2,7 Millionen Tonnen festgelegt werden konnte . Die Bindungen
des Chadbonrne - Planes jedoch brachten ein Absinken der Java -Zncker -
ausfuhr aus 1,8 Millionen Tonnen , bis schließlich ein weiteres taten -
loses Zusehen unmöglich wurde und die Kolonialregiernng mit ein -
schneidenden Maßnahmen Anbau und Verarbeitung von Znck«r ein -
schränkte . Java steht heute auf dem Standpunkt , daß die Sanierung
seiner Zuckerindustrie seither schneller voranschreite als in der Zeit ,
wo es noch den Abmachungen des Internationalen Zuckerausschusses
unterworfen war . Wenn Java seine Pläne durchführt , wird es in -
nerhalb der nächsten drei Jahre die Hälfte seiner Erzeugungsfähigkeit
wieder erreicht haben , vorausgesetzt allerdings , daß es Niederländisch -
Ostindien möglich wird , die jetzigen Absatzmärkte zu behalten . Java
befindet sich also auch ohne das Chadbourne - Abkommen in einer tak -
tisch günstigen Lage und ist daher an einer Neubindung in Form eines
internationalen Zuckerkartells mindestens im Augenblick nicht inter¬
essiert .

Diesen Standpunkt wird es bestimmt so lang « einnehmen , als
England nicht geneigt ist , seine Zuckerpolitik zu ändern . England hat
im Jahre 1935 seine Zuckervolitik ausschließlich auf feine eigenen Be -
dürfuifse umgestellt und dabei versucht , einen gelinden Druck auf die
bisherigen Lieseranten auszuüben . Die Zuckererzeugung Englands ist
durch das neue Zuckergesetz auf 560 000 Tonnen Weitzzncker festgestellt :
dies entspricht beinahe der Erzeugung des Jahres 1S3S, also ausgerech -
net demjenigen Ernteertrag , d«r die höchst« Zisser hat , die England
je erreichte . Wenn an dieser gesetzlich festgelegten Stabilisierung etwas
gut ist , dann ist es die Verhinderung einer noch stärkeren Allsbrei -

öenn an dieser gesetzlich etwas

tuna der e
Verbraucher

. . . . . . -en Zuckererzeugung . England ist bisher der Haupt -
von Zucker gewesen . Man wird darum verstehen , daß die

übrigen Zuckererzeuger , die in England einen guten Kunden verlie -
ren . allen Maßnahmen des Landes auf diesem Gebiet kritischer und
zum Teil auch verbittert gegenüberstehen . Die englische Zuckervolitik
ist ein Kunstbau von Tubsidien . Schutzzölle » und Ausfuhrvergütungen .

Di « Unterstützung «« der einheimischen Zuckerinduiirie fordern jährlich
fast liebe « Millionen Pf « « d . Der Ausfall durch Vorzugszölle von
„ Empire -Sugars " beläuft sich aus ungefähr 8.7 Millionen Pfund jähr -
lich . Um die Aussuhr von Raffinade zu fördern , sind Prämien von
rund 220 000 Pfund jährlich notwendig . Nebenher laust noch die Stü -
tzungsaktion des „ Home -Grown -Sugar "

, d« s einheimischen Rüben -
aubaus . Wie die englische Staatskasse auf die Dauer mit derartigen
Ausgaben für einen einzelnen Industriezweig durchkommen will , ist
eine vollkomm « « ossene Frage . Aber gerade di«se Tatsache ist entschei -
dend sür die unablässige » und hartnäckigen Bemühungen der Engläu -
der , zu ein « r Weltzuckerkonferenz zu gelangen . Dcch die englische Re -
gierung bestrebt sein mutz , die sinanzi « llen Opfer zu begrenzen , beweist
zunächst die Einschränkung der einheimischen Zuckererzeugung .

Die Aussichten sür ein internationales Zuckerkartell aber werden ,
wie wir vorhin gehört haben , durch das Verhalte « Javas als einem
der größten Zucker - Erzeuger vorläufig recht ungünstig beeinslutzt . Hin -
zu kommt , daß ein international « ! Zuckervertrag ohne die Beteiligung
der Bereinigte « Staate « kaum denkbar ist . Die Bereinigten Staaten
aber haben an einer derartigen Mitwirkung mit Rücksicht aus das
Eostigan -Jones - Gesetz vom 3 . Mai 1934 , das allerdings am 31 . De -
zember dieses Jahres « bläust , kein Interesse . Mit diesem Gesetz hat"lmerika die Erzengungsbegrenzung durch Anpassungsverträge mit den
Anbauern gesichert und seinen ständigen Hauptlieferant « » feste jährliche
Einsnbrraten in Höhe der amerikanischen Verbrauchsentwicklung z« -
gestanden . Aber auch verschiedene Länder haben ihr Heil darin gesun -
den , die Regelung der Zucker - Erzeugung und der notwendigen Zucker -
einfuhren in Einzelmaßnahmen dnrchzusühren , so daß auch von die -
ser Seite her kollektiven Maßnahmen , wie sie ein internationales
Zuckerkartell vorsieht , noch kein Interesse entgegengebracht werden kann .

England wird also mit semen Plänen nur dann Erfolg haben köu -
nen . wenn es bereit ist , sein « derzeitige Zuckervolitik vollkomme « um -
» «gestalte « . Borläufig d« nkt sich England die Verhandlungsbasis sür
die Weltzuckerkonferenz dergestalt , daß auf dem offenen Weltmarkt der
etwa rund 2,8 Millionen Tonnen Zuckerverbranch Java ein Ausfuhr -
kontingent von 1,13 Millionen erhalten soll . Um sich di« Mitwirkung
der Tschechen zn sichern , die übrigens an allen Vorbesprechungen bis -
her teilgenommen haben , will England sich für eine tschechische Aus -
siibrauote von 250 000 Tonnen stark machen . Mit Deutschland sollte
eine Quote vereinbart werden unter Abgabe eines verhältnismäßigen
Teiles von den für die anderen Länder iu Aussicht genommenen
Quoten .

Mit Rücksicht auf die durch die Maßnahme zur Erringung der
Nahrungsfreiheit veränderten Verhältnisse in Deutschland ist der
Ausweitung des einheimischen Rübenbaues eine natürliche Grenze
gesetzt . Die wichtigsten Gesichtspunkte , die hierbei mitspielen , liegen
in der Erkenntnis , daß Erzeugung und Ernte von Zuckerrüben in
Anbetracht der Arbeitsmarktlage der Landwirtschaft sichergestellt bleiben
müssen . Außerdem muß die Verarbeitung der Rüben — in erster Lini «
zu Futtermitteln — durch Ausbau der technischen Möglichkeiten ge-
währleistet sein . Schließlich kommt noch hinxu , daß die Lagerung der
Erzeugnisse den vorhandenen Möglichkeiten angepaßt bleiben muß ,
ganz abgesehen davon , daß die Weltmarktpreise noch nicht derart sind ,
um Deutschland zur Aenderung seines bisher eingenommenen Stand -
Punktes zu veranlassen . dt .

Rekordleistungen der Kraftfahrzeug¬
industrie im 1 . Halbjahr 1936

Der starke Auftrieb der Kraftsahrzeugproduktion hat sich auch im
neuen Jahr mit von Monat zu Monat fte ' - ' -
Abfatzziffer » ft
i » ..Wirtschaft . . . . .
« euer Kraftsahrzcnge im ersten Halbjahr 1936 auf insgefamt 244 293
Kraftfahrzeuge im Gesamtwert von 549 Mill . Ml . Davon nahm allein
der Inlandsmarkt für rund eine halbe Milliarde ans . Der Rest von
48 Mill . Ml wurde im Ausland abgesetzt . Das an sich schon beachtlich
hohe Produktionsergebnis vom ersten Halbjahr 1933 wurde damit er -
neut um mehr als ein Viertel übertroffen . Sowohl dem Wert als
auch der Stückzahl nach liegt die Produktion im abgelaufenen Halb¬
jahr über der Erzeugung der ganzen Jahre 1932 und auch 1933. Die
stärkste Produktions - und Absatzsteigerung weisen Liefer - und Last -
kraktwage « aus , von denen über die Halst « mehr herg « stellt und ver -
kauft wurden als in der entsprechenden Vorjahreszeit . An zweiter
Stelle in der Produktions - und Absatzzunahme der letzte » Jahre steht
der Kraftradbau . Erst an dritter Stelle solgt die Produktion von Per -
sonenkrastwage « . die im ersten Halbjahr 1936 121 188 Wagen betrug
gegen 101 424 Wagen im ersten Halbjahr 1933 . Bei allen Fahrzeug -
gattungeu hat sich de« Auslandsabsatz wiederum beachtlich gebessert .
Er ist verhältnismäßig sogar » och rascher sestiegen als der Inlands -
absatz .

ver „ Deutsche Olympia - Koffer "
sehr lebhaft nachgefragt

Aus dem deutschen Markt befinden sich gegenwärtig acht verschie -
dene Fabrikate von Koffer - oder Reise - Empfängern . Der Durch -
schnittspreis dieser acht Geräte ist 222 .— 'Ml , das Durchschnittsgewicht
9 .85 kg .

Demgegenüber kostet der „ Deutsch « Olvmpia -Kosfer " 156.— Ml ,
also um etwa 30 v . H . weniger als der Durchschnittspreis der bis -
herigen Geräte beträgt . Er wiegt 8,4 kg, ist also rund 13 v . H. leich -
ter als die bisherigen Typen .

So ist es verständlich , daß die Nachfrage nach diesem neuen Ge -
rät , das bekanntlich einem Preisausschreiben der Wirtschaftsstelle deut -
scher Rundfunkgroßhändler entstammt , sehr lebhaft ist . Wie verlautet ,
soll bereits über die Auflag « einer zweiten Serie verhandelt werden .

Der „Deutsche Olympia - Kvffer ' wird ans der im Rahmen der
Reichsgartenschau in Dresden z. Zt . stattfindenden Sächsische « Ruud -
fnni - Äusstellung zum ersten Mal in der Oefserillichkeit gezeigt .

Induffrieführungen für Olympiagäfte
Um den ausländischen und auswärtigen Besuchern der Olympischen

Spiele die Möglichkeit zu geben , di« Arbeitsstätten der deutschen Tech -
nik kennen zu lernen , veranstaltet der Verein deutscher Jngeuienre in
Verbindung mit dem Berliner Verkehrsverein und der Berliner In -
dnstrie in der Zeit vom 8 .—19. August Führungen durch Betriebe der
Berliner J « d« strie . Insgesamt sind 166 Besichtigungen mit rund 6600
möglichen Teilnehmern vorbereitet .Das Verzeichnis der Führungen ist in dem vom Berliner Ver -
kchrsverein herausgegebenen Besichtigungsprogramm enthalten . Teil »
nehmerkart « n für die Besichtigungen sind gegen eine Gebühr von
0 .50 Ml im Erdgeschoß des Jugenieurhauseö . Hermann Göringstr . 27,
zu erhalten . Die Ausgab « der Karten wird jeweils um 12 Uhr des
der Besichtigung vorhergehenden Werktages abgeschlossen .

öestandsmeldunz kür Fafern und Borffen
Im Deutschen Reichsanzeiaer und Preußischen Staatsanzeiger Nr .

179 vom 4 . August 1936 ist die Anordnung V 6 der Ueberwachuugs -
stelle für Waren verschiedener Art veröffentlicht worden . Hiernach
sind Personen und Unternehmungen , die Borsten und Fasern für die
Bürsten - und Pinselindustrie einführen , handeln , zurichten , verarbei¬
ten oder auf Lager halten , vervilichtet , der Ueberwachungsstelle ihre
Bestände nach dem Stande vom 81 . Juli 1936 (Stichtag ) zu melden .
Betriebe , deren Bestände an Fasern 300 kg und an Borsten 100 kg
am Stichtage nicht erreichten , haben der Ueberwachungsstelle eine
Fehlm «ldung zu erstatten .

Die Bestände sind auf Fragebogen , die die Ueberwachungsstelle
den Firmen zusendet , zu melden . Betriebe , die bis zum 10. August
ds . Js . keine Fragebogen erhalten haben , haben diese umgehend bei
der Ueberwachungsstelle für Waren verschiedener Art ,
Hedemannstraße
zum

. . . ja , anzufordern . Die ausgefüllten ,20. August 1936 der Ueberwachungsstelle zurückzureichen .

Berlin SW . . .
ogen sind bis

Nene Jnlandszuikerfreigabe . Der Vorsitzende der Hanvtvereinigung
der deutschen Zuckerwirtschaft hat mit Wirkung vom 30. Juli 1936 eine
weitere Jnlandsznckerfreigabe von 3°/, verfügt . Die Gesamtfreig -rbe
setzt sich nunmehr zusammen ans den uuverkausteu Freigaberesten 1934
und 1935 , sowie 90«/» der für den Jnlandsabsatz 1985/36 vorgesehenen
Verbrauchs , nckermeng «.

Die Abschlüsse der Afrika - Linien
ilischaft stehenden beiden deutsche » SfrtfJIwÖ 1
ie AG und die Deutsch « Ost - Asrika -Lwj, ! «gffi
•' " eben ihre Geschäftsberichte sür das I «? gm

'i-5
:f hingewiesen , daß die Betriebsergebnj ! »w
fund -Sterling beeinflußt werden . ftjj Ä »

Di « in Interessengemeinschaft
Linien , die Koerma « « - Li » ie AG . . .. ..
Hamburg , veröffentlichen soeben ihre Geschäftsbericht « für das § ,
1935. Einleitend wird darauf hingewiesen , daß die Betriebsergebn
wesentlich vom Kms des Pfund -« terling beeinflußt werden , (jjj
bessere Ausnutzung der Tonnage brachte jedoch keinen größeren iL
winn , da der Kurs des Pfund Sterling weiter rückläufig war .
Mittel , die den Gesellschaften auch sür das Berichtsjahr als 33
ausgleich zur Verfügung standen , milderten die groß «» Kursverli
nur wenig . . ^ .

Gemeinsam wird in den Berichten erwähnt , daß die beiden n
Passagier - und Frachtdampser von je 16 OOO ÄRT , auf die im
jahrsbericht bereits hingewiesen wurde , inzwischen in Gemeini »
beider Firmen in Auftrag gegeben worden sind und im De,cm
1936 bzw . im März 1987 in Betrieb gestellt zverden . Di « im Rich,
der Ausgliederung der Afrika - Dienste aus der Hapag/Llovd -Union \
Norddeutschen Lloyd übernommenen sünf Frachtschiff « sind inzwis ,
auf den Namen der Hamburg - Bremer Asrika - Ltnie in das Brei
Schiffsregister eingetragen worden . Gegen einen in früheren Im
in Anspruch genommenen Bankkredit von je 1 Mill . Ml hatten
Linien di« 1981 erworbenen je wom . 833 400 Ml Haoag/Lloyd - Ak
und eine Forderung an befreundete Reedereien in Höhe von je
Mill . 3>tl als Sicherheit verpfändet . Im Berichtsjahr war es mö >
einen Teil dieser Verbindlichkeiten gegenüber Banken zurückzuzaj
dadurch ^wurden die genannten Sicherheiten freigegeben , und der
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sitz an Llovd - Aktien konnte zum Anschafsungswert abgestoßen weri
An Personal wurden von beiden Linien am 1. 1 . 1936 2115 (Ii
Personen beschäftigt : di « Vermeh —-
Uebernahme der Havag/Lloyd -S
find die Reedereibetriebsergebniss « unter Vornahme des vertraglji ,Ausgleichs mit den am deutschen Afrikadienst beteiligten Reeder «ermittelt .

Die Woerma « « - Li » ie weist das Reedereibetrtebs «rgcbniS nrit ™
(1,16 ) Mill . Ml auS , wozu aus Beteiligungen 0,02 (0,04 ) , autzerord «Mbis
liche Erträge von 1 .25 (0,04 ) und eine Entnahme aus freigeworde »» Kcuen
Rückstellung von 0 .12 (0 .24 ) Mill . Ml kommen . Handlungsunkosten Abis 67 '
Zentrale beanspruchten 0,76 (0,63 ) , soziale Aufwendungen 0,09 mDüali •
Zinsen 0,45 (0,42 ) , Vefitzfteuern 0,05 , (0,06 ) und sonstige AuswenjM ^ ' , .,? "
gen 1,06 (0,05 ) Mill . Ml . Nach Abschreibungen auf Anlagen von
(1,00 ) und anderen Abschreibungen von 0,08 (0,02 ) Mill . Ml wird
1935 ein Gewin » von 113 527 Ml ( i B . Verlust 770 297 Ml ) aill
wiesen , um den sich der bestehend « Verlustvortrag entsprechend ansMill . Ml ermäßigte .

„ . . .'s.
jtior C

[ Berti
ergebnis
werden
srcigewordeuer Kursrückstelluw mit 0 .12 (0 .21 ) Mill . Ml aufgcfK
Landlungsunkoften der Zentrale beanspruchten 0,76 (0,68 ) und .. .Aufnienduugen 0,09 (0,08 ) , serner Zinsen 0,41 (0 .39) , Besitzsteuern
(0,06 ) und sonstige Auswendungen 1,05 (0,05 ) . Abgeschrieben me
aus Anlagen 0,80 (0,92 ) Will . Ml , andere Abschreibungen mit ,(52 409 ) Ml vorgenommen . Der erzielte Gewinn stellt sich auf imMl ( t . V . Verlust 770 297 Ml ) , so daß sich auch hier der bestehe «Verlustvortrag entsprechend aus 1,37 Mill . Ml vermindert .

Bausparkasse „ Bade « ia " GmbH i« Karlsruhe . Im Berichtsjahr 1«konnten 2225 Verträge gegenüber 586 Verträgen im Jahre 1934 glgeschlossen werden . Di « flüssigen Mittel bei Banken und Svarka »!usw . betrugen am Ende des Geschäftsjahres 528 783 Ml und fi«
jmmtt um 384341 Ml höher als > im Vorjahre . Nach größeren Rijjltellungen verbleibt ein Gewi « « von 5469 Ml . Di « Darlehens -Zu«i>' '" L0 «» arr die Bausparer haben im November des Jahres 1935erste Million erreicht . Mit der Monatszuteilung des Juli 1936rund 200 000 Ml hat die „ Badem « " die zweite Million an gegeberi.
Linie

überschritte » . Auch das Jahr 1936 zeigt eine «assteiBenl
Bädische Maschi « e« fabrik und Eisengießerei vorm . G . Sebald« ebold & Reff , Durlach . Von der Verwaltung wird auf Anfrage

« ctn t . d* ß in dem am 30. Juni abgelaufenen Geschäftsjahr 1936/der Geschäftsgang normal war und ungefähr dem Vorjahr entivratEine Dividende könne aber voraussichtlich « icht zur Verteil « « !, $langen , da Reserven , die i . V . zur Ausschüttung einer 4°/. igen Di,veno « mit herangezogen wurden , dieses Jahr nicht zur Verfüg «iranoen .
Kollmar & Jourdan AG . Pforzheim . Di « oGV genehmigt « ob:Ausfvrache den Abschluß für das Geschäftsjahr 1985/36 und wä' . Hans Karl von Mangolb - Reibold (Bankier ir ~ "Dr . in Berlin ) und Re>. ans Karl von Mangolb - Reibold ( ^auwalt Dr . H . Meyer (Pforzheim ) neu in den Äuffichtsrat . aus ded

Mt bem Tay « d«r Generalversammlung Bankier Fr . Andrea « (B°

Nnd feit be »ckäsÄ ^ Ve
°
rändtt ^

oo nKß M aus , sowie 10 827 (16 402 ) m Zinsen »r38 956 (39 960 ) ^ außerordentliche Erträge . Nach 84 013 (33 560) 1
Anlage - , und 6758 _ (— ) Ml anderen Abschreibungen , sowie Berrechnilü' "

f
*" ™ 6S 273 (40 350)

- - rha « dlu « g°S .
■ » - we . Mehrheitsv - rw «

über
mehr erttan o,e Verwaltung zu
KÄ « » » üblich die Gruppe Fleaeuheimer - Monteü ihren gesami-l
N .?» !.

"m . ÄL k? 6t c Süddeutschen Zucker AG abzustoßen bea«tige und Verkaufsverhandlungen eingeleitet seien , als « icht de« Zufache« «« tfprechend . Daß sich die genannte Gruppe nicht im Aus»
t. utSüddeutschen Zuckerbesitz trennt , mag schon aus ilbeabsichtigten Ergänzung des Aufsichtsrates durch die GV hervm

U ?. »mr dazu uow erfahren , wird das bisherige Vorstand - imali «d Albert Klegenheimer Mit dem Tage der GV aus dem Vftanöe mtsfchelden und in den Aufsichtsrat eintreten . Ferner istZuwablvon « och zwei Herren in den AR beabfichtigt , wovon der ---Zur Gruppe Nioutefi zu rechnen ist.Kraftfahrzc « gha « del und - Gewerbe . Das Juui - Gefchäft des Ära«fahrzeughandels war umsatzmätzig um durchschnittlich l0 bis 20°/» ^ "

tm » im ersten Halbjahrrna die Aufbesserung dnrchschnittlich 16' /. .
'

Binnenschiffahrtsgesetz . Im Reichsgeset
- .̂ N . purd ein Gesetz zur Aeuderuuq

^ , 1. - ^ ichsgesetzblatt Teil I Nr . 71 »j- t " r - -z *,rz ~ ein Gesetz zur Aenderung des Gesetzes betreffend »
vrivatrechillche « Verhältnisse der Binnenschiffahrt vom 29 . 7. 1*
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Berliner hassakurse der audl variabel gehandelten Werte (Die Ziffer hint . den Aktiennamen bed. die letzte Div .)
. . . . . . . 5. 8,Dt .LiooleuanlO 17 , 1 79 R Ilse Benrbao öl _ 1 fi7i /J Rh .W .EIklr . 6 136 136

6 147 146 .5
132 .5

A ' thwiti
6 Hoescb RM
6 P*.Krupp RA
6 Miltd . St&hi
6 Stahiv B.
5 do KM
*\ do. KM 51
4%, do. KM 47

do. RM
Baak i .Bfaub ^
ReictisbanJt 12
AO.i .Verkehrö
Aug Lokaih. 1
DlR«»ichÄbVzg7
Hapag U
tiamfig .-öüd »
Nordd . Lloyd 0
Accumulatorl2
Aku I
A .E..O . 0

4. 8.
1125/8

103 .4
102 -/8
103 3/8

95 .25
142 .5
130
119

1231/s
15 .75
44
16
213
63 .87
38 .62

s . 8
11 .5
l 02 -/4
103 .t
lo ? .2
103 %

95 .26
142 .5
195
lli ' /e
144 .6
123 %
15 .7 ;
45 .75
16

62? 5
39 .12

AschZellstoft 3
Bay . Motor v
J .P .Bemberg 0
Berger I leib. 6
Berf.Karlsr . 6
Bewag 6
Berl. Masch 5
Braunk.Brik . IO
Brem. Wolle 10
Budenis 4
CharlWass .5^
Uhem.rtejrdeii 4
Chade A—C 45
Chade D 9
LootiUummi 11
do .Linoleutn IQ
DaimlcrBenz 5
D.Atl . Telegr .b
Dt.Cx>ati Ü4U 7
Dt. trdöl 5
Dt Kabel* . 6

4 8.
123 .5
140 t
87 .^6
143
140 .5
151 ' /»
136 .5
209
153 %
114 .ö
116
129 .5
39 <

188
190
128i/ .

114
131 .5

5. 8.
123 .
I 0
86 .25
14 i
110 .5
155VB

208
1S3 .5
II / %
117 %
lü9 .o
392 .5
380
188 .5

1301/e
m
113 %
132

Dt. Telefon
Dt.Eisenhdl .
Ütm .Union
tintr . Brk.
tisb . Verk .
El . Lieterg.
E.W .Schles.
El .LichtKr.
Engelhardt

I.O .Farben
FeldmQhle
Feit. Ottilie
Oes. t . el . U .
Uoldschm.
Hamb.tl .W .
Harp.Gummi 8
Harpener 2^4
Hoescb 3
Holzmann 0
Hotelbett . 0

4. 8. 5. 8. I 4 8. 5. 8.
173 172 .5 Ilse Bergbau 6 _ 167i/4
145 do. Genuß » 137 13/1/4
141 142 Oebr . Jungh . 0 1031 /8 104
205V4 205 ' l4 Kali Chemie 5 139 139

19 ^ . - Kali Äschert 5 126 126 .5
132 -/4 132 % Klöckner S 1161/4 117 I/4
132 132 Kokswerke 6 1331/4 130
122 ' U 122 .5 Lahmeyer 7 143
1O4 "8 1551/8 Launhütte 0 21 21 .25
97 .87 96 .5 Leopol dgr . 4 114 »/4
169 7<8 169 -14 Malinesin. 3 110 ' /8 1125 /8
135 sl4 1351/4 Mansfeld 6V2151 .c 101 .0
13/1/4 137 .5 Mischb .Ut. 0 116 .5 118
143 .5 1431/4 Mai 'hütte 8 191/14
118 .5 117 s/4 Metallge». 5 139
143 142 ' /. Montecatini8i ^
176 17o Ndl . Kohle (4 1901/4 190
134 ' ,. 135 Orensteia 0 ö7 87 .87
1131 /4 115 Rh. Braunk. 12 2 ^0 ih
130 "B 130 -/8 do. Elektr . t 131i . 131 .5
88 .2o 88 .2 Rhein»tahl 4 146 .0 149 .

Rütgerswke . 6
Salzdetl . 7H
Schl .Bg .2ini 0
do. Gas B 7
Schb.-Salz. 6
Schuckert 6
Schultheis 4
Siem . Halske 8
StöhrKammg 7
Stoib . Zinlc 0
Südd.Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahi 3yt
Vogel Draht 6
W .Gelsenk.
West. Kaufh 0
Westerregeln 5
ZellWaldhot 6
OtavaMinen 0

4. 8 .
136
147
132 %
177 .
38 .75
139
14 ."I,
159 %
109
202
116 %
8 ^
228
13b
111
150 .5

54775
124
101 .5
31 .0

39
138
14s
162 %
109 %
202 .5
116 -1.
8J .Ö
224

112 %
15j .o

5?25
124 %
151 .0
32 .70

Beniner nassanurse - ».
Steuergutscheine

Or .] t -aKur» lu9 .6
dto . oh 1934 Hl
dto . oh. 1935 112 1/s
dto oh . 193ÖH2 6
Or U flU 1934

„ w M 1935 —
MMN 193€ —
VMM 193 / 112 .4
• MM 1935112 .3

Fettverzinsliclif
5 Reich » 27 i01 4
4V* schätz 35 yg .g ?
4 Reich » 1934 9 . g
Youn «anleihe 102
b Hreub 28 1C8 .9b .. Schatz31 U —
41/2 .. „ cnaM4 1100 .4
41/s „ Schate 36 99 .75
4 ^ Baden 27 96 .87
IS Bavern Z 9# 12
4^ Port 34 I 10Q,1
4H Po-t i 100 .5

Ptandbriet »
Pr . Laodpl .' Aott

Reihe
. 21

Komin Ii
. v

Oekosama

97 .5
97-5
95
im

Pr 2tr .-öudtach .
^eih* 5 a . 7 ->7
Reihe 22 97

„ 25/27 97
H 28 97
Berl. Hyp.-Bank

Reihe 15 ^6 .2o
Liom. 101 .5
Komm 4-+-5 ^4 .5
Komm 3 a 4 .5

Nordd . Grandki
Reihe 14. 21 ? d .2S
R ä. 11, 13 9b .2ö
Komm 23 ^4

Pr Zentralboden
Reibe 24 *6 .25

„ 2b Uq . 1013/8
Komm. 2t». 28 94 .5
dto. Uq . 29 100
loid ^7
„ Komm. 95
Pr . Ptandbriefbank

Reihe 47 97
. « 97

Komm. 9 95
Rh SN Bodenkredii

Reibe 4 a. v . 97
. M 97
. I. % 11 97

Komm. 7 95

Weatd. Boden
Reihe 20 o. 22 9b .Ö

n 24- 26 96 .5
Komm. 21/33 94,5

Obligationen
6 Daiml. Benz 106 .5
6 Ktöckner 101 l/s
b Mont-i -eni » —
5 RhMamDon 100
b Siem Schuck 102 V*
6 Ving 101 ' U
6 Farbenboods 130 l/s

Bankaktien
Bad. Bank o -
Bafr . Vereinsb5 ICO
Bert .Handelsgf>1*5
ommerzbk. 4 101 5/s

Dt .A«iati «cb 0 822
ÜD-Bank • lC4 a'4
ÜU ^ ntrb * 98 .62
Uoidditk 105
Dt.MrpB 4H 9i

Ueberaee 0 lv2
Dresdner
Luzb.inL
RhHypc
RhWBod
WestdBod

Verkehrawerte
DEiaenbb
HambHort
Südtisenb S

Industrieaktien
AiaenZem d -
Amm Pap 4 81 .25
Anh.Kohle 0 III -,«
AugsbNb . 4 1 6 .5
BasnJt OlO . /ö
BaatAQ. 12 —
BarrSpieg 0 43 .5
Bergm.El . 4 —
B'OubHul 8156 .5
BerthMesc 0 —
BetMonier 6 129
BrachwAÜ
I. Induat.bV̂ —

BremBeaig 5 113
BrownBov 0 1u /
IGChem .v.7 —
» 50^ bez.7 157

Ch .Uriinan 5 —
.. Cielaenk4V* —
. . Albert 5 127Va
ConcBerg 0 —
Dt Spiegel 6 —
h Strinz 8 —
„ TaleIg! / —
„ lonstein 6 125Va
3h . Dierig 10 173
DortmAkt 10 -
DürenMet. 6 —

4 77 . ' 51Dyckerhoff 8 —
5 86 .87i «>*o Nobel3^

4 1C4 .5
• 12
1 141 .:
» 127
§ 99 .5

jElektra Dr. 6 130

tnz Union 6 —
ErlBamberg / —
E.schwBergl4 296
FahlbLial 8 173 .»•üebüa rdCo 8 j.34 5̂
üerresOlna 4 Hb
UldbWollelO -
Gritzn -KaysO 34 .26
UrünBiltinl5 —
Gruschw 31/2 Hl
GünthSohn 5 90 . X
Hackethalb^ 136
Hageda 6 117
Hemmoor 13 _
HilgersVerzö 10/ »U
HirschbLed 6 i oq
Hoch-uTfb 6 _
HoffmStk
LHutacheor.O 80 .75
jakobsen 2 92
lohnferturt 0 62
Keramag 5 —
KderamVieri 5 —
CHKnorr 10
KollmJourdO / / .7o
KölnerGaa 3 / 7 .50
KöützLed 6 124
KQpper «b l» —
I ind«"»Ei- > 160
MaBurkau 6 120 31<
MezA.-a 0 -

Miag 4 113
Mimosa 8 15 6 ^4
MjttdSuhl 5 -
MühlBerg 6
Natronzelle 4 _
Neckarw 5^ —
PhönixBrk 4 HQ
PittlWerkz 9 —
PgsZahn 10 —
Radeptxp Ii 166 .5Ra «qFarbe n° 77 .7o

8
5 140 .:
s -
6 —

t 137 .5

KatbWagg
ReicheltM
Reillecker
Rh .M .Uo.
Rhetnteld
Rh .spti-gel
RbWK»lk .
RtebMon4' (, Jla
I D Riedel 0 105 .5
RoddergT 18 —
Romenthal 0 82
Sachsenw. 28 ~~
SWeb^oihi 0 91 .50
Sachtleben Q 182
Sarotti 4 96 .2
ScbenogK 8 —
SctneBIVtr 1 127
SchügBeuth4 10 '

Porti 6 148
Schöiierb U 184

5 122
* 110 - '.
« 92 .7o
8 13
i -
5 118

g
1201,4

SiegersdW
SiemensGl
SinnerAG
SteatMag
StockftCo
GebStollw
TackSchub
Thörlüel
ThhlGaa 7% -
Triumphw 7 160
TuchAach 7 104V4
Umonchem 5 112 .5
VerSpielk 8 —
.. BöhlerSt 0 —
.. Dt. Nick 8 -
.. Glanzst 0 —
.. HarzZem 6 —
.. MetHaJ ) 0 38 .12
SchimZ lVi 1 / 2*1«
.. Ultramar 7 —
Viktoriaw 0 73 .25
Wanderer 8 I70 3i4
WiBnerMet ö 131 .^
ZeifMkon ' 36

Koionialwerte
Dt.Ostafr . 4 ^54
Kamerun 0 —
Neuguinea 0 202
Schantiing 0 —

AmnestieAn 103 . "
KommUmach 88 .52

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

5 . 8
öReichsanl. 27
bBaden
hHesaen
Altbesitz
4 Schutzg

dto.
dto.
dto.
dto.
dto.

101 .4

98 .75
11 ^ .7
10 80
10 .8C
I j .80
10 .8C
10 .80
10 .80

Stadtanleibea
öBadeaUold 26
bBerlinGold 24
oDarmst .ü . 2b
bDresdeoU. 2b
liFraiikt.G . 2b
ÖHetdelb .O 2b
OLudwigah. 2b
öMajnzGold 'b
6Marnh .ü . 2b

dto . 27
0Ptorzh .Q , 2b

dto , 27
fcPirmai.G. 2t

96 .5
92 .5
93,5
94 .0
91 .2
93 .25
90

93
92 .5
9J .5

Bad. Kom . Laadelb
Hldbr. O. 29 I

dto. II
dto . 30 III

b üoldul . 30
dto. 26 A—D

97
97
97
94 .5
94 .5

Ptaadbrieic
PUlz . Hrpoth .-Bank

üold R. 2— 9
dto . R. 13—17
dlo. R. 21—22
dto. R. II — 12
dto. R. 10
Liquid. 2b-t-28
dfo.m .AntJ —»

97 . 7t,
97 .75
97 .7t
97 .7c
97 .7c
1011/8

Rbem, Hrpoth .-Bani
üold R .
dto. R.
dto. R.
dto. R.
dto. R .
dto R.
dto R.
dto . R.

5- 9
18- 25
2b—30
31—M
35—39
10- 15
17
11- 13

*/
97
»7
97
97
97
97
97

4 . «.
101V4
95
? 8 .25
98 .12
98 .12

Liquidation »
G .Kotnm. R. 4
Würt .H .B. I- 2
Würt .Kredit I

dto. R. 3
SachwertanlfiheD

bBadenHolz 23 —
5Frkft .Gold I 2 .77 2 77
bGrkr .M 'hm .23 17 ]40 17140
5 Süd.Festwbk

5. 8.
1011/4
95
98 .26
98 .2t-
98 .25

Ansiandsrenteo
5Mex.inn.abg .
bdto .GoldäuB
3dto.kons .inn
4^jdto .irrig .
5% Ruraän. 03
4Vi % Ruraän. l3
4%Rumän.
4Ba^ dadSerte I

dto. Serie II
i 1̂ Anatol . Iu .2
5Tehuantepec
4H dto.

6 .40

560

640

10 .30
b .60

10 .20
5 .6 ^

45
8 75
8 .7s

45
8 .75
8 .7s

Industrieaktien
0 53 52 .75

39 . 12
l24V4

Adt. Gebr .
A.E .G . 0
Aschaff .Zellst3
BdMa»chL )url4
Bay .Brauh .Pt .O
Bay .Spiegeig 0
Br .Kleinlein
Br.Besigh Ol
BrownBo*
Buderus
Lem.Hdlbg
Daiml .-Benz
Dt. Erdöl
.. Uoldbilb

do .Linoleum 10
.. Ver mg 3

L>url« :hHot 4
L)yckerhWidm8
tichb . W.Br . 5
El .Lieferung 6
El Licht Krtt 7
Enz.ümonw 6
Eschw .Berg 14
EBUngMasch 4
Fab . & Schi. 0
fahr Gebt 10
IG Farben 7
Feinm. JetteT 3
Feiten Guide 6
Frkt . Hol 0

6 >
44
90

115
149 .5
12Pu
271
172
68

i08
1J1 .C
l5o .o
119
102
130
170
9 ?
137

J9 .25
121 '/«

62
44
9o_
107
117 .0
loO .O
130
13 ^V*
Z72
173

107' i<
131
15 , 5/s
119
102
71
130
1693/<
9 *
137V4

Gestürel 6
Goldschmidt 5
GritznerKays .O
GkraftM VA 10
GrünBiH. 15
HafenmUhl 5H>
Haid & Neu 6
Hanl.Füssen 4
Harpener 2%
HilpertM.
HochtiefAQ.
Holzmann
II* Berg.
lnag
lunghans
KaliAschersl . 5
Klein.Schanzl.O
Klöcknerw. 3
KnorrHeilb . 10
KolbSchüle b
Kons.Braun
Lahmerer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok. Krauss
USwenbräu
LiKiw -AktBr

„ Walzmüh.b
Mainkraltw 4
Mannes.Röhr ?
Mansfeld 6 Vj
Metallgea. i
MezAOFreib .O
Miag 4
Mönus Ma 4%
Mot .Darmst . 5
Neckarwerk5^
Udw .HartsL 6
Ost Eisenb 0
PfäIi .Mühle 7

.. Preßhel. ?
Rh .Braunk 12

.. EletktraSt b
„ „ Von o

Kheinmühi» S
Rhetnstabi 4
RiebMotM
Röd .Darmst . 5
Rütgersw . I
Salzded .
Mizliejlbt U
iclilincktx 6
•sehr Strmpe

4. 8.

143
119
36
'37
120
35

12 -?
1.- 0 .5
16o

126V4
9 .
114.
2 *0
130
10 .ö
142V4
20 .7
113
124
220
104.
131
111 .5
149 .5

98 . ■>
1ü3
118
18

~

154

130
s3
147.5
l22 .o
98

118
82

5. 8.

144
116 .5

237

92 .5
136
128
130 .5
166 .5
104 .5
127
93
118
2*U
131
90
143
a .2
113
1 ^3 .5
222
104
131
113V4
150/4
139

Schlickert
Schw .ötorcb
Seil Wolfi
Siemens H.

„ Reinig.
SinaicoUrtm. 8
Sinner A.O. 4
Südd .Zucker 10
I ellus Berg. 6
rhür .Ueler . 5
Ver .Dt.Ue« . fi
n Faü.KasselO
n Olanzst . 0
M Stahlw . 3i/g

StrohsL 3
VoigtHäftner 0
Voltohm 4
Westeregelo 5
Württtlektr4 ^
Wulle-Bräu 0
ZellstVX'aldhSto
Zellst -Memel 0

98.5
lu3
118

18:5
154
^24
131
130
83
l49
122 .5
98

118
82

4. 8. 15 !
Ii 0 % Ick
121
2C1 .5

129
258
Iii
124

4 .s0
141 .5
Iii 3«
110

%57 .0

Iii

Bankwerte
fc7.5
117
143
162
92
125 ,104.f
104.5
98 .2
12 .25
, 8,4 ?
89 c19 ^ .5
141
1U

% repar . i t exJtL

ADCA 0
Bad. Bank 6
BankfürBraub^
BayBodenkr. 9
Bay .Hypo
Berl .Handg.
DD -Bank
Dresdner
Frankfurt

Flypoth.
Lux . Intern.
Mein. htpo
Pfälz.Hyp
Reichsbank
Rhein .Hirpo
W.Notenb. -

Verkehrswerl«
Bad . AO. L

Uhem See 6
Reichsb. Vz. 7
Hapag 0
Heidelb. Str 3
Nordd.Lloyd 0
Ba!tim.Ohio 0

Veraiebernng«8
All.St. Ver .10 ' /*
Bd. Assektzr 4
Frk-Rück. 300
dto. 100er 7V)
Mannh v »rig .3
VVütt. I r«o« 3
Di ?.; O Ziiehünfi

» ]
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Wertpapier - und Warenmärkte
Geld- nnd Devisenmarktaer | jn : Aktien erhöht , Renten ruhig

4> ttin S . Aug . lF » uksvr « ch. » Zu Bcsi » » der heutiseu Börs «
sich nack den stärkeren Abschwächungen an den Vortagen eine

& « fctaanfl bemerkbar , die bei den meisten der gedrückten Werte
? ^ rb » b« » « en zur i5olae hatte . Die Karbenakti « kam allerdings
* , i70 zunächst um % •/• niedriger zur Rott , und ebenso bützte
v », Gas %•/> eilt. Tagegen waren von Montanwerken Ver .
5 ? »,i?oerke um VA . Hoesch um lVt und Klöckner um !'/-»/» gebessert.
ZM . stellten sich zum ersten Kurs ^ böher , blieben aber aus dieser

zunächst angeboten . Auch Westdeutsche Kausbos konnten anfangs

ReÄÄmarkt stellt« sich Altbesitz etwas schwächer auf 112 .6 , ge -
. , 1« 7 am Vortage . Für Reichsbahnvorzüge ergab sich «in « Steige -

Berlin . S . Aug . «Funks «roch . » An den internationalen Devissn -
markten stellte sich d«r Dollar in London mit S.01" />« « noerändert .
Von den Goldvalntkn gaben der französische und der Sckwei^ r Kran -
kcn gegen den Dollar leicht nach , während sich der holländisch« Gulden
auf Vortagsbasis hielt . Das Pfund stellte sich in Paris und Zürich

1 weiteren Verlauf war die Kursentwicklung a-uf den e !n »elnen
m itlen nicht ganz einheitlich, wenn auch mangels weiter« » Ang«bots
S , Tendenz überwiegend erholt blieb . Gegenüber der Anfan « snoti »" isi « sich Karben um 'A und von Montan werten stellten sich Ver .
L. «>! und Mannesman » um je %, Hoesch und Klöckner um je V«

firfi .fvrtrti10-rt.o-r -itittt $£•/• rt.fi OcX«»ffnrv-
Erten waren®e

„
rt

no (f) Westd
Ijffiruer

'W
" ?! die */>,. hergaben .

9frn Kassarentenmarkt hielt sich das Geschäft in engen Grenzen .
autn TniuitrieObligationen waren Coneordw Spinnerei und Klöckner
? ?,, sowie Karbenbonds Yt' l• niedriger , dagegen u . a . Harpener %•/•

Börse fcklob zu bebaovteten Kurien . Das Jntereff « für Mon -
^.«merte hielt bis »um Sckwh an . doch hielt sich das Geschäft in
ürkälttii ^mätzig engen Grenzen . Währ «nd Harpener mit 184>/> nach

-ckloisen. bli« ben Ver . Stahlwerk « unverändert und Hoesch Wl>
S f r Die Karbenakti « erhöhte sich zum Schlvtz um Wi* auf 170.
ifcitfo konnte Westdeutsche Kanihos um %•/• auf 56, anziehen . Tckwä -

stellten sich zum « -chlutz Daimler mit 129% nach 130. Nachbörslich
Umsäbe nicht mehr zustand«.

Im Freiverkehr wurden folgend « Surse geuaout :
Bank f . Landwirtschast 82 .25—83.7S, Dt . Grammophon

N 67 Z.
"

Wa
*"

folnP66P -68 .
£ jfl 76 .25—77.75 , Wintershall

46—40 .5,
| 96 25

ir
. . Scheidemandel 6«
Ver . Schmirgel 60. 75—62-25, Burdach --

#»li 76 .25—77 .75, Winrersvall 124 .75—126.75, 5•/. Bayernwerk 98 .5 G ,
« (in . Grohwasserw . 98.5 G . 4' /, Walckens«« 2 .61 G , 4 ' /, Oesterr .

« blöl A 80.50—81 .5« . 4 ' /. do . B 80—81 , 4+ 4% Rnss. Anleihe Guld «n -
x aigii » , Vit Türkeuanl . 33 II 98 .62—99 .87. Tendenz erholt .
m aufctd auf ij
ret'BetritH
igsertrijj,lahme ui
aufsesüfc
und fojini

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 5 . Ang . IFuukfvruch . t Di « Zufuhren haben sich auf der

sich an -
. .. . spätere Lieferung

.. . . . . - - - > .. . . _ . WW . . . satzmöglichkeit infolge
tjno mjiii . . . „u.r mäßigen Angebotes klein . Hafer neuer Ernte wird wenig um -teuer « 0,1 „ ,•(.« (, Ware alter Ernte findet bei Preisnachlässen Aufnahme . Kutter -

mit - ßeriie fehlt. Sommerbraugerste findet in feinsten Sorten Interesse .
° ui , NU

beftefcni Schlachtvieh- und Nuf ^viehmärkte
Dnrlack . Zufuhr : 88 Läuf «r . 49 Ferkel .

Settel 25—33 'M das Paar .
Biibl . Aufgefahren : 268 Ferkel , 18 Läu .

Hertel, 10 Läuferfchweine . Preise j« Paar :
chweine 60—80

Obffmarkf
Buhl . Anfuhr 4000 Ztr . Verkauf flott . Markt

Preise : Läufer 46—55 ,
ckwtine . Verkauft : l#0' erkel 25—55, Läufer »

1936 «, » io Himbeeren 60—65, Johannisbeeren 30— 32 , Pflaumen gelrYPrtoftflM« ?•^ in cn r; ^ „ o,~ nx of «̂ ,frtr o,k k/\ OKZwetlckgen SO, Pfirsich« 66—75 ,
eeren 50— 60, Mirabellen 50—00,

räumt . Preise je
gelb 38

Aevfel 35—50 , Birnen 25—45 .
i, Reineclauden 35— 38 , Heidel-

'is 40 , .
Brombeeren
Heerelt 50 Psg .

Sichern . Anfiihr 1500 Ztr . Verkauf flott . Preis « j« Kilo . Brom -
beeren 50—60 , Pfirsich « 50— 65, Reineclauden 35—38, Zwetschgen 50,
äeuiel 30—30 , Birnen 20—40 Psg .

Oberkirch . Pflaumen blau 30—40, Pflaumen gelb 35—50, ZWetsch¬
en 45—50, Mirabellen 50—55 . Aepfel 40—55, Birnen 30—45, Pfir -
tfee 50—70.

| , _ ■ ■ ■ . . . . . > W Zürich
ebenfalls «tlvas schwächer 15,38^ . und für Amsterdam unv « ränd « rt
7 Zg »/. %'

Am Geldmarkt war bei zunehmender Verflüssigung die Nachfrage
nach erstklassigen Anlagen wieder etwas stärker . An d«n int «r «ati »ua -
leu Devisenmärkten ergaben sich keine nennenslverten Veränderungen .
Während das Psnnd aus Amsterdam mit 7.38 '/--^ etwas fester kam.
schwächt« es sich w Zürich auf 15.38 ab.

Berliner DevUennotleruneen :

Ägypten
Areat .
Brasilia®
Butffarieo
Canda
Oinrmarli
Daozit
England
Estland
Finnland
frank :
Grieche» !.
Holland
Ina
Iiland
Italien
{apaa
lugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Poles
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
SpanienIschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A.

4. Aug .
Oeld önel
12 .78 12 .81
0 .687 0 .691
41 .Q6 4? .04

.143 0 . 14 1
3 .047 3 .053
2 .488 2 .492
55 .72 55 .8"
46 .80 46 .90
12 .48 12 .51
67 .93 68 .07
5 . 504 5 .516
16 .40 16 .44
2 .353 2 .35 '

168 .97169 .31
15 .50 15 .54
55 .96 56 .08
19 .57 19 .61
0 .727 0 .729
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .91 41 .99
62 .72 62 .84
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .34 11 . 3t
2 .488 2 .492
64 .35 64 .47
81 .15 81 . 31
33 .62 33 .68

10.27510 .295
1 .978 1 .982
1 .259 1?261
2 .489 2 .4 *3

5 Aug .
Qcld Briet
L2 . 78512 .8115

3i
6f ? &%

>

I .143 0.145
3 .047 3 .05
2 .489 2 .49 .
55 .74 55 .86
46 .80 46 .90

12 .48512 .515
67 .93 68 .07
5 .504 5 .516
16 .40 16 .44
2 .353 2 .357

168 .97169 .31
15 .50 15.54
55 .99 56 .11
19 .57 19.61
0 .728 0 .730
5 .654 5 .666
80 .92 81 . . .
41 .91 41 .99
62 .75 62 .87
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
II .34 11 .36
2 .488 2 .492
64 . 38 64 .50
81 .17 81 .33
32.62 32 .68

10.2 ; 510 .295
1.978 1 .982
1 .259 1 .261
2 .489 2 .493

Berliner NotenMrae :

U .S .A . gr .
do. klein

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Ca 11ada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do. Idein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien et .

„ klein
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg.
Oesterr .

klein
Polen
Rum . gr .

Schweden
Schwz. gr .

. . klein
Spanien
Tachech.gr

Wein
Türkei
Ungarn

4 Aug.
Oeld Brie«
2 .441 2 .461
2 .441 2 .461
0 .659 0 .679
41 .80 41 .9 "
0 . 119 0 .13

2 .43 2 .451
55 .52 55 .7"
46 .66 46 .84

12 .44512 .485
12 .44512 .485

5?44 5?48
I 16 .35 16 .41
168 .55169 .f -

64 5 .6k

41 .67 41 .83
6550 62 .76

46766 46784

64 .13 64 .39
80 .97 81 .2j
80 .97 81 .29
33̂ 28 33 4̂2
1Ö41 10745

1 .84 1 .86

5 . Aug .
Oda Brie!
2 .441 2 .461
2 .441 2 .461
0 .661 0.681
41 .80 41 .96
0 .119 0.139

5 .44 5 .48
16.35 16 .41

23168 .61169 .29

g7? l 1?7?S W l!ß
41 .67 41 .83
62 .53 62 .79

46 .66 46 .84

64 .16 64.42
30.«-9 81 .31
80 .99 81 .31
3529 32.41
10741 10745

1 .84 1 .86

Berliner Deriaennotierungen am Usancenmarlrt.
London :
Kabel
Paria
BrOaaet
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oalo

4. 8.
5 .016
76 .11
29 .75
7 .38",,
63 .68
37 .12
22 .40
19 .90

5. 8.
5 .01 -/,
76 .12
29 .77
7 .38 '/,
63 .68
37 .12
22 .40
19 .90

Kabel Newyork 4. 8. S. 8.
Zürich 3 .065 '/a 3 .066
Amsterdam 1 .47V» 1 .47V»
Warschau
Berlin 2,49 5491 -,,

Tigl . üeld 2 7/«—3"8°lt 214—3%
Privatdiskout 2 " s°lo Wls

Reickabankdiakonf: 4
Züricher Devisennotierungen vom 5. August 1936

4. 8. 5. 8. 4. 8. 5. 8.
Paris 20 .20 V» 20 .20% Wien 57 .00 57 .00
London 15 .373'» 15 .38 Stockh. 79 .

~<2H
77 .30New-Y. 306 .62 30b .62 Oslo 77 .30

Belgien 51 .65 51 .65 Kopenh. 63 .62V- 68 .65
Italien 24 .12 '/« 24 .20 Sofia
Spanien Prag 12 .67 12 .67
Holland 208 .22* 208 .25 Warsch. 57 .60 57 .60
Berlin 123 .35 123 .30 Budap. 61 .00 61 .00

4. 8. 5. 8
Belgnd 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan. 2 .45 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Heising! 6 .78-,- 6 .78-,-
Buenos 85 .25 85 .25
Japan 89 .87 90 .02

Saumwolle
Bremen . 5. Aug . ISuukI »r « b -> Ba « m « »lle -S » lntzk» rS . » m« n -

ccm Middltng Universal Standard 28 mm weo »er engl . Pwud
14 .8« Dollarcents .

Hanf markt

ikiiwiuuhvu wi
. . . .. . .. preise verlauf «« . Auch in Ingoflavie » konnte sich um M«
kleinen Bestände ein nennenswertes Veschaft mcht entwickeln. In Ju -
goflavte » wird der Hansschuitt gegen Mitte Au^ uit begiuneu .

Metalle
Berlin . 5. Aug . «Huukwrnch .» Metallnotiernugen sör je l « l ig

Elektrolulkupfer prompt eif Hamburg . Vremen oder Rotterdam <No -
tierung der V« remi « rng f . d . Dt . Elcktrollitkupfernotiz » unv . o4.p m .
ĵ riglualbültenaluminium . 98 bis 99*/« in Blocken 144 XV. desgl . in
Nalz - oder Drahtbarren . 99 ' « 148 Xlt , Reiunickel . 98 bis 99*/« 269 JM ,
Feinsilber (1 kg fein » unv . 37.5«»— 40 .30 XM.

London . 4 . Aug . Atelallschlnkkurse . » «» I- r <k per toi . Tendenz fe« .
Standard per Kaste 38»/i «— 'A . S Monate 38s/ i6—% , settl . Preis 31H .
Electrolut 42— best selected 41—4M , ftroug fheets 70 . Elektrowrre -
bars 42°/-. — Zinn (£ per to ) . Tendenz stetig. Standard per Kafse 18W4
bis Vi, 8 Monate 182%—V«, Settl . Preis 185% , Banka 188% , Straits
190% . — Blei (£ per to) . Tendenz kaum stetig. Ausld. prompt offz.
Preis 165/ i «. inoffz . Preis 165/i «—%, entf . Sicht , off ». Preis 1«' /, ».• pp an i rs -4n7 / t t ^ ..LLI fi -i f?̂ /_ 1) ( P ««/im CT' am S.rt'M4

Holzmarkt
Im letzten Juli - Drittel , also vom 20 .—«0. Juli , wurden an Nadel -

swmmhol » und zwar an Tannen und Sichten aus de» badischeu
Staatswaldung «» im Preisbezirk l «Hodenseeg « aend und Bacrr »
11SS sm . im Preiche »irk II (südlicher ^ Schwarzwald » 4821 fm .^ im
Preisbezirk III ( nördlicher Schwarzwald » 17 »10 sm , mi PreiSbe -
zirk IV «Markgräflerland » 1S33 ftn , im ^ Preisbezirk V «oberes Rhein¬
tal » 218 frn und im Preisb «zirk VII lOd«nwa >ld und Bauland » 310
s«m Ta « n«n und Fichten verkauft , aus den Prioatwalduugeu von B »-
dense«a«gend und Baar 3400 fm . An Forlen wurden aus den Staats -
waldun «en »16 , aus den Privatwaldunglen 7S fm , an Papierhol , aus
den Staatswaldungen 748 Ster . aus den Privatwaldungen 200 fm zu
65 ' /, der Landesgrundpreis « und an Gruben - und Kistenholz aus den
Staatswaldungen 1271 fm abg« f« bt . Aus Privatwaldungen der Boden -
feegegend und Baar und dem südlichen Schwarzwald wurden w« iter -
hin 36 700 Stück Siad« lstangen m öO—60•/. der Landesgrundpreif «
verkauft .

Befriedigender Keschäftsgang der Stadt . Werke AG , Baden - Bad «« .
— Wieder Z' /> Dividende . Der Borstand der Stadt . Werke A^ l>s?ta -
wagj Baden -Baden , verössentlicht soeben den Bericht über das 6. Ge»
schästsjahr <1. April 1935 bis 31. März 19361 . Di « Abgabe von Gleich-
lud Drehitrom einschließlich des Hol̂ '
810017 kWh (4029 204 im vergangen « « . . . . . .

6 .5•/• mehr als im Vorjahre . Di« Abgabe von (Jas betrug 3 289 782
und
4

Hochspunnungsstromes betru «
enen Geschäftsjahr ». Das sind

ebm (3 142 794 im Borjahre ». also 4 .«' /, mehr . Der Wasierbedars be-
lief sich auf 1650Ol« cbm (IM ) 000 im Vorjahre ». Die Verkehrsbe -
triebe »«förderen 2 385 868 Personen (2 269 454 im Borjahre »^ das
sind 5 .15'/, mehr als im letzten Geschäftsjahr . Die Stratzen - und
Bergbahn erbracht« 499 787 'M Einnahmen gegenüber 472 269 M rat
vergangenen Jahre , di« Betriebserträg « der Versorgungsbetrieb « nach
Abzug des Aufwandes flir Roh - . Sitts - und . Betriebsstoffe 1581418
'JM gegenüber 1589 639 JM im vergangenen Jahr « . Einschließlich des
Bortrages aus 1934/85 in Höhe von H 567 xn beträgt der Reinge¬
winn für 1935/36 115 067 XU (112 076 M im lebten Jahr «) , so da &
wiederum 8' /, Dividend « wie im vergangenen Jahre ausgeschüttet
werden können .

GB der A . Riebeck ' sche Montanwerke AG . Halle (Saale ) . In der
GV der A . Riebeck' sche Montanwerke AG »u Hall« (Saale », dl« unter
dem Vorsitz von G« n « raldirektor Dr . jur . Jakob Hablacher abgehalten
wurde , ift beschlossen worden , auf Grund des mit d« r IG Karbenin -
duftri « abgeschlossenen Jnter « ssengemeinschastsvertrag « s eine Dividende

rs noch mitt« ilt« , haben sich
. . . . J« im lausenden Jahr weiter günstig gestaltet .
Erhöhung der Feindlech - Ausfuhrpreife . Da Internationa '

für verzinkte Klachbleche um durchs ' . .
chilliug je Tonn « erhöht . Die Preis « der übrigen Keinvlechsorten

bl«chkartell hat di« Preis «
15 Schilling je Tonn « erl. . . .
sind vorläufig unverändert ««blieben .
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Roman von
Kar' Unselt
45. Fortsetzung

muß sich entscheiden

Dann schaukelte der Autobus brummend davon
Regine starrte durch die Scheiben . Die Schatten ichlanker

40 850p Kiefern huschten vorüber , manchmal stürzte der Brick in die
tsverla -ii ®eite &€ r flachen Felder , um sofort wieder gegen die dunkle

Wind eines Tannenwäldchens zu prallen . Die Scheinwerfer
kines aufholenden Autos tasteten sich heran und rissen Bäume ,
Häuser und einsame Wanderer aus ihrem Schattendasein in
ihren grellen Bereich .

An der Endstation stieg Regine aus und ging die stille
Torfstrahe hinunter . Hunde bellten wütend , eine Kuh blökte
schläfrig, und auf den Dächern der kleinen alten Fischerhäuser
lag das Mondlicht wie schimmernde Kreide

In der Ferne starrte der Föhrenwald finster und geheim -
»isvoll gegen den klaren durchsichtigen Nachthimmel .

Hinter dem letzten Hause , wo sich die Straße zum Wann¬
lee hinabsenkt , trat eine Gestalt aus dem Schatten eines
schmalen Hohlweges . Regine erschrak ein wenig , doch dann
» kannte sie Georg .

»Guten Abend , Regine !" sagte er leise und trat auf sie zu.
Regine nahm seine Hand und fühlte sich geborgen , als sei

4% von einer weiten Wanderung heimgekehrt .
3 55 . Ist das nicht ein wunderbarer Abend , Regine ?^

»Ja , es ist schön hier draußen ." Regine holte tief Atem ,
während ihr Blick über das flimmernde Lanö streifte .
^ Dann gingen sie stumm nebeneinander her . Als über die
rtraße der dunkelragende WalÄ zusammenschlug , griff Re -
Sine fröstelnd nach seinem Arm und schmiegt« sich an ihn .

»Hier ist es aber unheimlich "
, flüsterte sie.

Mit leisem Brummen näherte sich ein Auto . Die Schein -
^ rfer stießen in das Dunkel und blendeten dann ab.

»Komm, wir müssen hier hinunter "
, sagte Georg und zog

Regine auf einen schmalen Pfad , der steil zum Ufer hinab -
'uhrte .

Hinter ihnen fuhr das Auto vorbei , das Brummen verlor
m und erstarb plötzlich.

Das Ufer bildete am Ende des Pfaöes eine kleine Bucht ,
° ie voller Schilf war . Hier lag weiß schimmernd ein großes
Motorboot, zu dem vom Lande eine Laufplanke führte .

»Andreas freut sich auch, daß du kommst", sagte Georg leise
i).

nii pre^ te ihren Arm . „Was wären wir wohl auch ohne
— Aber schlag mal ein bißchen Krach , er ist heute auf -

standen und den ganzen Nachmittag weggewesen . Auf dich"ölt El ."
. »Das glaube ich nicht" , meinte Regine unö sah über das
. ° ' !er, das mit silbernen Plättchen übersät war . „

2(3
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»Mir sagte
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' gens Wendland gestern am Telefon , daß es Andreas gut
° ^ge , aber er hatte den Eindruck , als wenn er unter irgend
was litte . Ist dir das auch aufgefallen ?"

ftoPt 0"' ^ öte Georg bedrückt , „schon lange . Ich habe das
, suhl , als ob er mir etwas verbirgt . Oft sitzt er stunden -

«g da und starrt grübelnd an die niedrige Decke , dann
t.n ~et plötzlich den Atem aus , und das klingt beinahe wie
«, . ..̂ löhnen . Manchmal denke ich, er hat etwas vor , etwas
ä^ ^ liches und Endgültiges . Dann sieht nämlich sein Ge -
z? w aus wie früher , wenn er eine Aktion übernahm , bei

er für fein Leben selbst keinen Pfifferling mehr gab ."
. »Um Gottes willen . Halt ihn zurück, daß er nichts Un -
eiouuenes tut ."

„Schütze Hartwig "
, kam eine Stimme vom Boot her . In

der Kabinentür stand Hagedorn .
„Herr Fähnrich "

, erwiderte Georg und knallte die Hake»
zusammen .

Ein Ast krachte im Walde , Blätter raschelten leise, ein«
Eule strich wie ein Schatten an den Baumwipfeln entlang .
Ein Eichelhäher fuhr mit warnendem Gekreisch auf .

„Komm " , sagte Regine und zog Georg zu der Laufplanke .
„Guten Abend , Regine "

, sagte Andreas Hagedorn und
reichte ihr s« iue harte Hand .

„Guten Abend , Andreas . Geht es dir gut ?"
„Ausgezeichnet . Ich habe heute nachmittag kleine Ael «

von den Bäumen geschossen . Ich bin nämlich Linkshänder ,
mutzt du wissen . Der dritte Schutz saß bereits richtig . Der
Arm ist also wieder in Ordnung ."

„Das solltest du nicht tun , Andreas "
, sagte Regine besorgt

und warf Georg einen bedeutungsvollen Blick zu . „Es macht
die Leute unnötig aufmerksam .

"
Hagedorn öffnete die Tür der Kajüte . „Tritt erst mal in

unseren Salon , dann darfst du weiter schimpfen. Warte , ich
mache gleich Licht."

Als sich die Tür hinter ihnen geschlossen hatte , zündete Ha-
gedorn die Petroleumlampe an , die an der Decke hing . Die
Kajüte war ein kleiner aber gemütlicher Raum . An der
rechten Seite standen zwei Betten übereinander , gegenüber ,
um einen kleinen viereckigen Tisch, drei Klappstühle . Ein
Petroleumofen strahlt « behagliche Wärme aus .

„Bitte , zu Tisch", sagte Hagedorn und deutete auf die
Stühle .

„Nein , ich ess« nichts "
, wehrte Regine ab . „Ich habe schon

gegessen. Ihr mutzt sowieso mit eueren Vorräten haushalten ,
ich konnte euch heute nichts mitbringen ."

„Dann essen wir auch nichts ", sagte Hagedorn , „nicht wahr ,
Georg ?"

„Selbstverständlich nicht . Ehrensache ."
„Gut , eine halbe Schnitt « will ich dann essen ." Regine

setzte sich lächelnd nieder und begann , Butter auf die Brot -
schnitte zu streichen .

.Hier bin ich zu Hause '
, dachte sie beglückt.

„Deine Kanone schießt übrigens zu hoch"
, sagte Hagedorn

zu Hartwig . „Meine schoß Fleck. Schad« , daß si« in Staats -
besitz übergegangen ist."

„Ich weiß gar nicht , warum du heute so kriegerisch bist.
Wozu brauchst du überhaupt einen Revolver ? Die Zeiten
sind vorüber . Gott sei Dank ."

„Ich habe mich so daran gewöhnt wie an einen Haus -
schlüssel." Er lachte hart auf unö wurde plötzlich ernst . Jetzt
sah sein Gesicht wieder finster unö unheimlich aus wie da-
mals , als sich Regine im Krankenhaus so vor ihm erschreckt
hatte . „Du scheinst schon allmählich zu vergessen , daß wir
Raubmörder sind . Du beginnst dich zu einem friedlichen
Bürger zu entwickeln . Es ist noch eine Rechnung offen , denke
daran !"

„Ich denke daran , wenn es Zeit ist, Andreas "
, sagte Georg

ruhig und ohne Groll . „Und du kannst dich dann auf mich
verlassen . Aber ich meine , wir brauchen nicht gerade von
solchen Dingen zu reden , wenn Regine uns besucht ."

„Wieso nicht ? Regine ist unser Kamerad . Ein Kamerad
muß alles wissen ."

„Also gut . Reden wir nicht mehr davon . Ich habe Hun -
ger ." Er fuhr verlegen mit der Hand über den Tisch.

Bon nun an versank er in ein abgründiges Schiveigen ,
das er nur unterbrach , wenn Regine ihn fragte . Er aß nicht
viel , denn er schämte sich jedesmal vor Regine , weil sie ihre
Ersparnisse für sie opferte . Auch Georg dachte oft mit Beklem -
mung daran , wie es werden würde , wenn Regine ihnen
nicht mehr helfen konnte . An den Anschlagsäulen klebte der
Steckbrief , Poli ^eibeamte musterte » ihn mit scharfe» Auge «.

wenn er sich einmal in der Stadt sehen ließ , um nach Hansen
zu forschen oder eine Gelegenheit zur Arbeit zu suchen . Wenn
Regine da war , vergaß er zu leicht, datz sie gehetzte unö un -
freie Menschen waren .

Es war still in der kleinen behaglichen Kajüte . Sie atzen
unö hingen ihren Gedanken nach. Regine musterte die beiden
Kameraden verstohlen . Sie sahen schon besser aus als in den
ersten Tagen . Der Freund Wendlands , ein wohlhabender
Fabrikant , der bereitwillig dieses Boot als Zuflucht zur
Verfügung gestellt hatte , war bemüht gewesen, ihnen ihr Le-
ben zu erleichtern . Er hatte ihnen Anzüge verschafft, die
zwar ein wenig weit waren , aber ordentlich aussahen und
weniger auffallend waren , als die geflickten und abgetragenen ,
mit denen sie in Deutschland angekommen waren . Aber so
konnten sie auch nicht weiter leben . Dieses untätige Dasei »
sing bereits an , sie unruhig und bitter zu machen. Es mutzte
etwas geschehen.

Als ob Hagedorn fühlte , was sie dachte , sagte er plötzlich
in die Stille : „So geht es nun nicht mehr weiter . Ich bin
jetzt wieder gesund, - und wer gesund ist, soll sich nicht mehr
von Frauensleuten ernähren lassen. Regine , du darfst eine
Weile nicht mehr kommen , damit wir wieder hart werben unö
uns auf unseren Kopf unö auf unsere Hände verlassen
müssen ."

„Aber ihr könnt doch nichts machen"
, wagte Regine ein -

zuwenden .
„Wieso ? Ach , wegen des Steckbriefes ? Quatsch . Der stört

mich nicht . Der ist für mich nicht da, denn ich fühle mich
nicht davon betroffen . Ich habe mich früher nie um meine
Steckbriefe gekümmert . Es war mir ja bekannt , daß manche
Leute über gewisse Dinge anderer Meinung waren als ich
und meine Kameraden ."

„Die Situation ist aber heute eine andere "
, warf Georg

ein und dachte mit einem schweren Herzen daran , datz er Re -
gine nun lange nicht sehen würde . „Damals waren wir
gegen den Staat , weil er es nicht wagte , uns in unserem
Kamps gegen die Bedrücker Deutschlands offen zu unter -
stützen. Heute sind wir für den Staat , durch einen Irrtum
ab« r ist er , in gutem Glauben , gegen uns . Ob der Staat
damals gegen uns war , lietz uns verdammt kalt , heute läßt
uns das aber nicht kalt ."

„Dieser Irrtum muß beseitigt werden "
, bestimmte Hage -

dorn kurz , als handelte es sich um eine Bagatelle .
„Und wie willst du ihn beseitigen ?"
„Indem wir endlich aus der Defensive herausgehen . Man

muß an die Dinge herangehen , irgendwie , ganz gleich , ob es
im Augenblick Zweck hat oder nicht. Aber man darf sich
nicht verkriechen , weil da ein rotes Plakat an den Anschlag-
faulen klebt ."

Regine überfiel ein Zittern . Was Hagedorn da sagte ,
mar Alarm » war Aufbruch in die Gefahr .

„Das ist sinnlos , Andreas, " stutz sie tapfer hervor . Sie
fühlte , datz sie blaß wurde .

„Ist das hier sinnvoller ?"
Darauf mutzte Regine nichts zu sagen.
„Na , siehst du ." Er legte seine rissige, abgearbeitete Hau

auf ihren Arm . „Aber sei ohne Sorge , ich bin nicht leich !
sinnig , ich werde weder dich noch Wendland gefährden ."

„Daran habe ich gar nicht gedacht. Ich habe an dich und
Georg gedacht ."

Er sah sie sinnenö an , ein« lang « Zeit , dann preßte er
ihren Arm und sagte : „Um Georg brauchst du dir auch keine
Sorgen zu machen , und ich , na , um mich hat noch nie jemand
sich Sorge gemacht , autzer meinen Lehrern auf der Kadetten -
anstatt . Aber das waren ander « Sorgen .

" Er lachte kurz auf .
„Was soll das heitzen ?" fuhr Georg drohend auf . „Willst

du etwas ohne mich tun ?"
»Ja ." iHortjetzmlgfolgt )



CeHe tt» ist Baölsche Presse Mittwoch , de « l Bug » !

Kennst Du das

Echwarzwaldparadles Kmenalb
und seine

SeinmtlW mit Stnörttnirtou u. S»wmzwaldI«chzett?
dann komme am 8 . und 9 . August .

Alles Nähere siehe Plakate und Programme der Stadt . Kurverwaltung

Tanz
Dis 3 Uhr nachts

cate odeon
Jeden Mittwoch

<5onderkon3ert '9lbend
Kapelle

Willy Fehrensen

Parkschlößle Durlach
Das ideale
Ausflugsziel

Herrliche Terrassen

Warum nicfjt aucf) einmal
trjfa9enie 'Blaue

mit dem neuzeitlichen Großmotorschiff

Beethoven .
Abfahrt Samstag 1530 Uhr ab Rheinhafen Nordbecken
Rückkehr ca . 1930 Uhr Fahrpreis RM . 1 .—

Auskünfte : Reisebüro Karlsruhe A .-G . , gegenüber Hauptpost
Lloydreisebüro G .m .b .H. , Ecke Kaiser» u . Ritterstraße
Franz Kessler , Mannheim , Telefon 20241 , Rheinvorland Z

Die beste Werbung b\eib
" n

die Zeitungs -Anzeige !

Wir helfen bei Krankheit und Unfall !
Aufnahme ohne ärztliche Untersuchung ! Freie Arztwahl !
Kein Krankenscheini Aufnahme bis zum 65 . LebensjahrI

BürgerlicheKnmkenversidieruns
Deutschlands älteste Krankenversicherungs - A . - 6 . Berlin W. 62

Generalagentur für Baden und Pfalz :
Theodor Schneider , Karlsruhe i. B., Mainstraße30
Verlangen Sie kostenlosen Vertreterbesuch oder unverbindliche Uebersendung unserer gün¬
stigen Tarife ! Allerorts Vertreter und Mitarbeiter gesucht ! Auch Ortsagenturen zu 'vergeben !

8
im Sommer -Schluß -Verkauf
vom 2 8 . Juli bis 8 . August 193g
bieten Jfönen gro0e Vorfei | e

Karlsruhe

IflJlEKREM-KLElDUHGlmSEBWBaden-Baden

Die uertauschte Braut
Kammer-Lichtspiele s,Äk
MITTEILUNGEN

DER NSDAP.
(Amt ! . Bekanntmachungen tnttt . l

RTDAP , Ortsgruppe Hardt¬
wald . Heute , Mittwoch , den 5.
August 1936 , abends 8 .15 Uhr , Zu¬
sammenkunft der Pol . Leiter der
Ortsgruppe .

Ortsgruppe Grüuwiukel der
NSDAP . Am Freitag , den 7 . Au -
gust 1936 , abends 7.15 Uhr , besich¬
tigt der Kreisleiter sämtliche Mit -
arbeiter der Ortsgruppe . Der Av -
pell findet auf dem Platz neben
dem Parteihaus statt . Es treten
zum Appell an : 1 . die Pol . Leiter ,
2 . die Blockhelfer . 3 . sämtliche Mit¬
arbeiter der DAK , einschl . Be¬
triebswalter , 4 . sämtliche Mitarbei¬
ter der NSB , 5 . sämtliche Mitar -
beiter der NSKOB . Die gesamte
Mitarbeiterschaft ftebt um 7.15 Uhr
auf dem Platz angetreten .

Deutsche Arbeitsfront , Kreis-
« altuug Karlsruhe (Abt . Propa -
gandal. Achtung Betriebszellen-
obleute und Betriebswalter ! Die
Betriebs - bzw . Ortsgrupvenfächer
in unserer Dienststelle sind heute
Mittwochvormittag unbedingt zu
leeren . Werbevlakate und Ein -
tritskarten für die KdF -Beranftal -
tung am Donnerstagabend (Fest -
halle ) sind sofort abzuholen .

Mmsihinen
Reparaturen , fach-
männische u .prompte
Erledigung . Adler ,
Waldstr . 4.

Matratzen
umarbeiten mit
Entstaubung 0 Cfl
d . Rotzhaare O.uU
Svezialwerkstätte
Bleut , Kreuzftr . ö
<d . Zirkel >Tel .3032

Ein Zwiebelpräp , ist
Paul Kueifels

„Haar -
tinkwr "

dieses hat sich seil
über 60 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus
fall und Haarpflege
qlänz . betv, , wo alle
linderen Mittel der -
sagten , Aerztl . emp -
fohlen . — Zu Hab ,
in 3 Gröben Bei :
Luise Wolf Wwe „
Karl -Friedrichstr . 4,
Carl Roch , Drogerie
Herrenftraßc 26/28 ,

Techn , Angestellter ,
fleißig u , gewissen -
hast , i , Außendienst
schon tätig gewesen ,
suchte gute

vttllellim
gleich welcher Art ,
womögl , mit Lager
lLaden vorbanden ) ,
für den Hegau - und
Bodenseekreis , Sitz
Singen a , f>. Ange¬
bote unt , Nr , 9J8930
cm die Bad , Presse ,

Zmw Mann
such«, gestützt aus gt .
Zeugn, , Stellung in
Herrsch, - od . Privat -

@ärhmi
übernimmt auch
Hausarbeiten . An -
geböte unt . M 8926
an die Bad . Presse .

Olli ne Stellen

Unterricht

Technikum || ronstanznLam Bodensee
1iagenieursebaiefür ttaacfaioenbu
lProcpektfnl FlngieilgfttE

and Elcktrotedmlkl

An - und Verkäufe von

Kraftwagen u . Motorrädern

14/70 PS M Personenwagen
u . r -j to Opel Lieferwagen 10/45 PS
in sehr gutem Zustand — nicht abgelöst —
zu verlausen , Angebots unter Nr . O7780
an die Badische Presse erbeten .

An bestem Zustand befindlicher

SS PS, , 6 Zylinder -Benzinmotor , ab »» -
geben , Angebote unter Nr , P 7781 an
die Badische Presse erbeten ,

bes , f . Lebensmittel od , Bürozwecke geeig¬
net , 34 gm groß , mit 2 Schaufenstern u .
anschl . Wohng . (2 Zim, , Mich « » . Zub >
sofort preiswert zu vermieten . Auskunft
bei Aukcner , Winterftrahe 45,.

Tausche
z kl, Zimmer gegen
2 Z, -Wohnnng , Zu
erfragen u . O,4186
in der Bad . Presse .

Zu vermieten

5 Z .'wM.
mit Küche , einger ,
Bad , Terrasse , Bal -
kon und 2 Reben -
räumen . Zentralhz . ,
Garage , in bester
Lage — Richard -
Wagner -Str , 6 —
zu vermieten , Be -
fichtiguug nach tele -
sonischer Anmeldung
vormittags von lv
bis 12 Uhr . Tele -

IPhon 8088 . (7667a )

Moderne

4Z . - MHNIlNg
in Bahnhofsnäh »,
m . Etagenhzg, , auf
1. Ott , zu vm . Näh
Welfenstr . 7 . II , l .

23
Seitenbau , IV St .
Stadtmitte , sofort

zu vermieten , An¬
gebote unter R 4187
an die Bad , Presse ,

Laden Käsers«
erste Geschäftslage , zwischen Herren - und Waldstraße
(Schattenseite ) , mit mehreren Schaufenstern und diversen
Nebenräumen , auf 1, Oktober zu vermieten . Näheres !

J. Nunn — A . Schmidt ,
Kaiserstraße 136 .

1861. Zimmer
ZU derm . Karlstr ,
80 , 1 Tr .

Schönes , separates
Zimmer

an berufst , Friiul ,
zu vermiet , Adler -
straße 2a , p»rt „ lks .
Gemütl , möbliertes
Zimmer z. 15, 8,
an nur sol , Herrn
zu vermiet . Lessing -
straße 13, HI ,

MmW . Zim ,
m , voll , Pension e» ,
Wohnzimm , dazu » ,
sofort zu vermieten ,
Iollystr , KS. III .
Sonnig ., gut möbl ,

Zimmer
voriibergeh , zu vm ,

Rüppurrerstr , 2 .
1 Treppe , (7672

Donnerstag den 6. bis Samstag den 8. August

Großer

Reste - verkauf
Die im Semmer -SchluB -Verkauf
in enormen Mengen angesammelten Reste in :

Kleider - u . Seidenstoffen , Waschstoffen , Woll¬
musselinen , Trachtenstoffen , Hemdenzefire ,
Baumwollwaren , Weißwaren , Leinenwaren ».s.«

ab morgen

xiuQ. &xtuUUc&eH xuUgeßegl .
Eine weitere besonders günstige Kaufgelegen¬
heit sind meine Serien - Angebote in :

Damen - und Kinderkleidung .
MODEHAUS

^ßaklSc &oftf

Männlich

Prima

Existenz
I durch Vertrieb u ,

gef , gesch, Syphons
an Hochbauämter ,
Architekten und In .
stallateure , Näh ich .

K . Hauserstein ,
Freiburg i . Br .,

Wilhelmstraße I ,
(8937 )

zg. Mm
! 18—2» I, , guter

Kleidung , der Lust
bat , cm Karussell u .

>Schgukel zu arbeit, ,
für bis Mitte Nov ,
gesucht , Lohn 20 Ml
monatlich bei freier
Kost u , Wohnung ,

| Meldung sofort
Knielingen
Festplatz .

Wei blich

Aelt . Friiul.
in allen Zweigen d ,
Haushalls erfahren ,
sucht Stelle in
frauenlosen Haush
Anqeb , unt , S 4188
an die Bad , Presse ,
1»Njäh „ fleißiges

Mädel
mit guten Näh - u .
Kochkenntniss . sucht
baldmöglichst Stelle
(Karlsr . od . Umg .)
Zuschriften an

Elisabeth Blum ,
Wasseralfingen .

Kr . Aalen . Wttb ..
Maiergasse 1 (8939

Offert -
(ßriefeti

dürfen Origtnalzeug
nisse nicht beigesügt
werden , sonvern nur
Abschriften , Bei .. .
regelmäßig , großen
Anzahl von Bewer -
bungsbriefen wer -
den sich Verzögerun -
7en bei der Rücksen¬
dung von Anlagen
nicht immer vermei »
den lassen , wenn
auch die Inserenten
bestrebt sind , die ein -
gehenden Zuschriften
schnellstens zu er -
ledigen .

Bauliche Prelle
Anzetgen -Abteilung ,

Hervorragend tüchtiger und fleißigerVertreter
zum Besuch von Kaufhäusern , Mode -
und Kurzwaren -Detailgeschästeu für
das Badener Land gesucht . Sehr
guter Verdienst . Arische Herren ohne
andere Vertretungen möglichst mit
Wagen werden unter Angabe bis -
heriger Tätigkeit um Angebot ge-
beten unter Nr . R 8334 an die
Badische Presse ,

Funkprogramme vom b - 8. August
Olympus»
Welkender
Donnerstag , den 6. August .
6.00 Olympische Fanfaren .

anschl . Musik in der Frühe .
L.30 Früh -Gymnastik .
7.00 Nachrichten .
7.50 6 . Tag der 11. Olympischen

Spiele . Programmdurchsage
9.00 Solistisches Musizieren .

10.00 Unterhaltungskonzert .
dazwischen Leichtathletik 400

m -Lauf -Vorläufe , Drei -
sprung -Ausscheiduug , Speer -
Werfen -Ausscheidung , Re -
gattabericht aus Kiel .

12.00 Blasmusik .
dazwischen Olympische Sie -

gertafel 1996 bis 1936 .
13.00 Unterhaltungskonzert .
13.45 Neueste Nachrichten .
14.00 Allerlei — von 2 bis 3 !

dazwischen Regattabericht
aus Kiel .

Die neuen Saba , Siemens ,
Blaupunkt , Nende sind da.

Teilzahlung (10 Monatsraten !.
Schützenstr . 17
Telefon 5592.

■ciiciaiiihiijj iuv/iic

RADIO - Piasecki,

15 .0« Unterhaltungs - und Tanz¬
musik .
dazwischen : Leichtathletik
Uli Met, -Hürden -Zwischen »
laufe , 400 Meter -Laus -Bor¬
läuse , Speerwersen -Entschei -
dung , 1500 Met, -Laus -Ent¬
scheidung , Dreisprung -Ent¬
scheidung , 800 Meler -Hür -
den -Friuen -Entscheidung
110 Meter -Hürden -Entschei¬
dung , Fechten : Florett -Ein .
zel-Eutscheidnng , Handball :
Ausscheidungsspiele , Hocke« :
Ausscheidungsspiele , Fuß¬
ball : Ausscheidungsspiele ,

Radsahren : 1000 Meter -
Malfahren -Vorläufe . 4000
Metec -Versolgungsrennen -
Vorläuse ,

1».«« Olympia -Echo : 6. Tag ,
26.6k Kurznachrichten .
20.16 Bach —Beethoven —Brahms .
22.66 Tagesnachrichten .
22.16 Olyinvia -Echo ,
23.66 Offizieller Empfang der

Reichsregierung und der
Preußischen Staatsregie -
rung in der Slaatsoper
Unter den Linden ,

23.36 Musik aus der Staatsoper
Unter den Linden .

Für meine Abteilung
Herrenlonsellio »

mit Maßabteilung suche ich per
1, Oktober evtl früher einen
flotten , selbständigen

VERKÄUFER
Solche , die in Sloffgefchäften
gelernt oder schon tätig gewesen
sind , erhalten den Vorzug ,
Offerten mit Bild . Zeugnisab -
fchriften , Angabe seitheriger
Tätigkeit und Kehaltsausprüchc
erbeten an (8931 )

Georg Möhrlin . Ravensburg

Vergebung von Diens . kleit «^
Es ist alsbald zu vergeben :

a > die Anfertigung von etwa ZA
rocken . 108 Tuchlttewken , zzz
Hosen . 56 Mäntel » und -27 West,»?
städtische Bedienstete (Li«serungsa,K ?
Die notwendigen Oberstoffe
hierzu gestellt ;

b) dir Lieferung von etwa 77g
mützen , 130 Winteranzügeu fut ?
beiter der Straßeureinigung
Tuchumhängen , Für die unter
bezeichneten Dienstkleidungsstüch
Stoffe , Zutaten und dergl ,
liefern , j

Muster über die zu vergebende » il
formstücke , sowie Oberslofs . und
stoffmuster liegen beim Bekleidung ^
(Slädt . Bahnamt , Tullastr . 71> wät»der üblichen Geschäftszeit aus , m«»
auch Lieferungsbedingungen und
schriebe erhältlich sind ,

Angebote sind bis spätestens IS/z «.
1936 , vormittags 10 Uhr . beim z»
Personalamt , » arl -Friedrich -Straji
IV , Stock (Eingang Zähringerfti >
verschlossenem Umschlag mit der AusM
. Dienstkleider ' einzureichen ,

Karlsruhe , den 3, August 1936
Der Oberbürgermeister .

'
(D

(Amtl Bekanntm tntn .)

Bühlertal .
Fundsachen b«i.Am 31 . Juli d , I wurde aus >»

Frauenweg von Unterstmatt nach >
Hornisgrinde ein Pliotoapparnt s»
fies ) gesunden nnd dahicr als Fun !
abgeliefert . Derselbe kann vom Per.,beim Bürgermeisteramt lZimmer ii
Empfang genommen werden ,

Der Bürgermeister .

Karlsruhe .
Güterrechtsregistereiuträge

1. Band III Seite 25 : HenuhijJosef Friedrich , AngestellterKarlsrube . ««d HildegardJliufman » . Bertrag vom 22. 3«1936. Das darin verzeichnete Ei
bringen der Ehefrau wurde «ideren Borbebaltsgut crklii,28. 7. 36.

2. Seite 26 : Brauer Franz , SRrtt»enschlosser in Karlsruhe. »,Karoline geb . Vetter. Periii
vom 22. April 1936, Güten «»
nnng . 1 . 8 . 36.

Amtsgericht Karlsruhe
Handelsregistereinträge :

Johann Kolb , Kohlenhandels«!
sellschaft mit befchränFter Hast» »»Karlsruhe . Durch Beschlutz der Ä
sellschafterverfammluug vom 21.

'
zember 1925 wurde der Gesellsch
vertrag in § 4 geändert . A
Stammkapital wurde danach «>
500V RM . ermäßigt . Es beträgt in
5000 RM . 30. 7 . 36.

Amtsgericht Karlsruhe.
mAendernng der bezirksvo!

lichen Borschrift über
Einrichtung und Reiuholtl»
der Biervressionen »o« '
Juli 1932. _

Die bezirkspolizeiliche Borit «
über die Einrichtung und Reind«
tung der Biervressionen vom >
Juli 1932 wurde mit Znstimmnil
des Bezirksrats Karlsrube vo«
Juli 1936 in § § 7 , 9 und 13 (
ändert . ^Der Herr Landeskommifsär i«
mit Erlatz vom 17. Juli 1« «
Aeuderung der Vorschrift für vm
ziehbar erklärt . J

Die Aenderuug der VorsM
liegt auf Zimmer 42 des Pol»«
Präsidiums , auf Zimmer 16 *
Bezirksamts Karlsruhe sowie ■>
sämtlichen Bürgermeisterämtern A
Landbezirks Karlsrube zur Eink»
» ahme offen .

Karlsruhe , den 21 . Juli U
Der Polizeipräsident .Der Landrat.

Philippsburg .

Freitag , den 7. August .
6.66 Olympische Fansaren .

anschl , Musik in der Frühe .
K.36 Früh -Ghmnastik .

7.66 '̂ tachrichten .
7.56 7. Tag der 11. Olympischen

Spiele . Programmdurchsage
9.66 Solistisches Musizieren ,

16,66 Unterhaltungskonzert ,
dazwischen Leichtathletik :
Zehnkampf 100 Meter -Lauf .

Regattabericht aus Kiel .
12.66 Mittigskouzert .

dazwischen Olympische Sie -
gertafel 189« bis 1936,

13.45 Neueste Nachruichten .
14.66 Allerlei - von 2 bis 3 ! .

dazwischen Polo -Endspiele ,
Regittabericht aus Kiel .

15.66 Bunte Musik , -
dazwischen Leichtathletik :
400 Meter -Zwischenläufe ,

Zehnkamps -Kugelstoßen ,
600 Met, -Laus -Entscheidung ,
Zehnkampf -Hochsprnng ,
400Met, -Lauf -Enlfcheidung ,

Zehnkampf 400 Meter -Lauf ,
Hockey Ausscheidungsspiele ,
Kanu
Kajak -Zweier 10 000 Met, ,
Faltboot
Zweier 10 000 Meter ,
Kajak Einer 10 000 Meter ,

Kanadier
Zweier 10 000 Meter
Fußballs
Ausscheidungsspiele .
Handball ,
Ausscheidungsspiele ,
Radrennen ,
1000 Meier -Malsahren ,
Zwischenläufe und Endlauf ,400 Meter -Verfolgnngsren -
rennen , 2000 Met .-Tandem -
Vorläufe .

19.06 Olympia -Echo : 7. Tag ,
26.00 Kurznachrichten .
20.10 Das Franlenburger Wnrsel -

spiel . Szenen ans der Fest .
Ausführung der Dietrich -
Eckart -Bühne , Berlin .

21.66 Tänze ans aller Welt ,
22.00 Tagesnachrichten .
22.15 Olympia -Echo .
23.66 Tanz - und Unterhaltungs -

musik .

Einlegesohlenfabrik
sucht

für Baden und evt ,
Hessen einen ver -
kausstüchtigen

Verlreler
! bei gleichzeitigem

Vertrieb eines neuen
Weltschlaqers D,R

j G M , Hohe Per ,
dieuftmöglichkeit !

l Herren , welche die
einschl , Kundschaft ,
sowie jene drr
Handarbeilsaeschäsle
kennen , wollen sich

I melden . ( 8933a
Johannes Thiel ,

Bad Sulza/Thür .

Handelsregistereintrag A . CS .
Herbaria - Kräuter -Haus Karl
der , Philippsburg . Die W ?
wurde von Amts wegen gelösw^ .

Philippsburg , den 9 , Juli 19&
Amtsgericht .

Samstag , den 8. August .
6.66 Olympische Fansaren

anschl , Musik in der Frühe .
6.36 Früh -Gymnastik .
7.60 Nachrichten .

7.50 8 . Tag der 11 , Olympischen
Spiele . Programmdurchsage

S.00 Drum stimmet mit mir
ein , , .

10 .00 Unterhaltungskonzert ,
dazwischen Kanu
Vorläufe 1000 Meter ,
Schwimmen ,
100 Met -Freistil -Vorläufe ,
200 Met, -Bruststil -Frauen -
Vorläufe ,

Wasserballspiele :
Leichtathletik
Zehnkamps -110-Met, -Hürd ^
Zehn kamps -Diskuswersen ,
Regattaberichte aus Kiel ,

12.00 Mittagskonzert ,
dazwischen Olympische Sie -
gertafel 1896—1036 .

13.45 Neueste Nachrichten ,
14.06 Allerlei — von 2 bis 3 !

dazwischen Polo -Endspiele ,
Regattaberichte aus Kiel .

15.06 Bunte Schallplatten ,
dazwischen Leichtathletik :
Zehnlampf -Stabhochsprnng ,
4 mal 100 Meter -Staffel -

Vorläufe ,
4 mal 100 Meter -Staffel -
Frauen -Vorläufe ,
3000 Meter -Hinderuislauf -
Entscheidung ,
Zehnkamps -Sperrwerfen ,
4 mal 400 Meter -Staffel -
Vorläufe ,
Zehnlamf -1500 Meter -Lauf ,4 mal 100 Meter -Staffel -
Zwischenläufe ,
Schwimmen .
100 Meter -Freistil -Frauen -
Vorläufe ,
100 Met, -Freistil -Zwifchen .
laufe .

Wasserballspiele
Kann -Kajok -Einer 100 Met .
Kanadier -Zweier 1000 Met ,
Kajak -Zweier 1000 Meter ,
Kanadier -Einer 1000 Met, ,
Kajak -Vierer -Borführnng ,
Basketball
Ausscheidungsspiele .
Hockey
Ausscheidungsspiele .
Handball
Ausscheidungsspiele .
Fußball
Ausscheidungsspiele .
Radfahre »

2000 Meter -Tandem
4000 Meter -Verfolgungs -
rennen -Endlauf ,
1000 Met, -Zeitfahren -End -
lauf .

19.00 Olympia -Echo : 8. Tag .
26.66 Kurznachrichten .
20.10 Bunter Abend ,

dazwischen : Fechten :
Degen -Mannsch, -Entscheid ? , !

Nur perfekte , pünktliche

fflitel -ScIliiierin , Dielest
auf 1. Sept , gesucht , Eilangebote an : P . Sl E , CBtn ®^

Pforzheim , Leopold straße 18.
Cdcnwä '* '

18#

Weiblich

Setsierltl.
nicht über 25 I, .

. , , - . n . , in gut bürgerliche »
Funkbericht aus dem Kieler Lokal , Angebote ti .

„„ S afen , . , beten an f8929 «22.00 ^.agesnachrichten . (f . Mauch
22.15 Olympia -Echo . zur „Drehscheibe "
22.45 Robert Gaden spielt zum Villinge »

I (Schwarz » ^ .

%) as Qeid uecdient man so-!
Sehen Sie nur mal nacti , was Sie
zu Hause noch an ungebrauditen >
guterhaltenen Sachen umher¬
liegen haben , die man durch micd
die „ K1 e i n e" * verkaufen kann-

* 1 Gemeint ist die erfolgreiche . Kleinanzeige " in d*!
Badischen Presse , die durch ihre hohe Auflag « a"
starke Verbreitung allen Anzeigen besten Erfolg Se'
währleistet .
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